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Zentrale Vermittlnngs verwebe ?
Vergebliche feindliche Angriffe bei Beau -

eourt und Saillifel . — Russischer Wider¬

stand im Gyergyo - Gebirge . — Einbruch
in die Predeal - Stellnng . — Rumänische

Franktireurs .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 17 . No -

vember 1916 . ( 23. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz�liupprecht .
sluf beiden Somme - Ufern kam es zu zeitweilig sehr

starkem Artilleriekampf .
Gegcu Abend erfolgte ein englischer Angriff bei Beau -

court , dessen Lorbcrcituugsfeuer auch auf das südliche
Ancre - Ufer übergriff . Er scheiterte ebenso wie ein Nacht »
angriff westlich von Le Sars .

Am Wege Flers - Thilloy wurden durch das Garde -

Grenadier - Ncgimcnt Nr . 5 bei Säuberung eines Engländer -
uestes 5 Maschinengewehre erbeutet .

Französische Vorstöße beiderseits von Sailly - Saillisel
brachten dem Angreifer keinerlei Vorteil .

Am Tage und während der Nacht war die beiderseitige
Fliegertätigkeit rege .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarschalls Prinz

Leopold von Bayern .

Die Gefechtstätigkeit zwischen Meer und Karpathen
blieb gering .

Front des Generaloberst Erzherzog Carl .

Im Gyergyo - Gcbirqe , auf den Höhen östlich des Putna -
Tales , leistet der Russe unseren Angriffen zähen Wider -

stand .
Au der Grenze östlich von Kezdivasarhely wurde von

dem oft bewährten bayrischen Reserve - Jnfanterie - Regiment
Nr . 19 der Gipfel der Runcul Mr . im Sturm genommen
und gegen starke Angriffe behauptet .

Westlich der Predeal - Straße brachen deutsche und öfter -
reichisch - nngarische Truppen in die rumänische Stellung ein .

Die unter dem Befehl des Generalleutnants Krafft von

Dclucnsingcn südlich des Roten Turm - Passes vordringenden
Truppen konnten als Ergebnis ihrer gestrigen Kämpfe
wieder ll ) Offiziere und über 1590 Mann als Gefangene
zurückführen . An anderen Stellen der sicbenbürgischen
Front wurden außerdem über 659 Rumänen gefangen und
12 Maschinengewehre erbeutet .

Fliegerbomben auf München .
M ü n ch e n , 17 . November . ( W. T. B. ) Amtlich . Das

Kriegsministerium teilt mit : Heute mittag gegen 1 Uhr erschien
über München ein feindlicher Flieger , der insgesamt sieben
Bomben abwarf , die jedoch nur geringen Materialschaden
anrichteten . Menschenleben sind nicht zn beklagen .
Der Flieger flog in westlicher Richtung ab .

Der Aar will keinen Sonöerfrieöen .
Petersburg , 17. November . ( W. T. B. ) Meldung der Peters -

burger Telegraphenagentur . Der Minister des Aeußeru hat an die

Vertreter Rußlands bei den alliierten Mächten folgendes Telegramm
gerichtet : „ Petersburg , 16. November . Die kürzlich von der Presse

gewisser Länder verbreiteten Gerüchte über angebliche geheime Be -

sprechungen , die zwischen Rußland und Deutschland fortgesetzt ge -

führt würden zu dem Zweck , zur Unterzeichnung eines Sonder -

frie - dens zu gelangen , können infolge ihrer Hartnäckigkeit die russi -

sehe Regierung nicht gleichgültig lassen . Die kaiserliche Regierung

legt Gewicht daraus , auf das entschiedenste zu erklären , daß diese

sinnlosen Gerüchte nur das Spiel der feindlichen Länder spielen
können . Rußland wird das innige Band , das es mit seinen tapfere »
Alliierten verbindet , unversehrt erhalten und wird , weit davon ent -

fernt , an den Abschluß eines Sonderfriedens zu denken , an ihrer

Seite den gemeinsamen Feind ohne das geringste Nachlassen bis

zur Stunde des Endsieges bekämpfen . Kein feindlicher Winkelzng

wird imstande sein , den unwiderruflichen Entschluß Rußlands zu

erschüttern . Sie werden beauftragt , dem Vorstehenden die weiteste

Oeffentlichkeit zu verleihen und den Inhalt dieses Telegramms zur

Kenntnis der Regierung zu bringen , bei der Sie beglaubigt sind . "

Nach Meldung der Truppen beteiNgt sich die rumänische
Bevölkerung am Kampf .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen .

Bei Silistria lcdhafteres Artilleriefener als in den

Vortagen .
Mazedonische Front .

Zwischen Malik - und Prcspa - See , am Westrand der

Ebene von Monastir und an den Höhen nordöstlich von

Cegel ( im Cerna - Bogcn ) sind neue starke Angriffe der

Eniente - Truppen zurückgewiesen worden .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

�benübericht .
Amtlich . Berlin , 17 . November . ( 33 . T. B. )
An West - und Ostfront keine großen Kampfhandlungen .
Unserem Vordringen in der Walachei leistet , wie

Truppen erneut melden , die rumänische Zivilbevölkerung
bewaffnet Widerstand .

3ln mazedonischer Front sind weitere Angriffe der

Ententetruppen gescheitert .
» »

»

Der österreichische Bericht .
Wien , 17 . November 1916 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generalobersten Erzherzog

Carl .

Westlich der Predeal - Straße durchbrachen östcrrcichisch - nnga -
rischc und deutsche Kräfte die feindliche » Linien . Auch sonst ist
die Lage in der nördlichen Walachei durchweg günstig ; eS wurden
dort gestern wieder insgesamt mehr als 2999 Gefangene ein -

gebracht .
Bei Soosmezö gewannen Bayern den Runcul Mare .
Der Kampf um die Höhen südöstlich des TölgyeS - Passes

dauert an .

In den Waldkarpathen stellenweise erhöhte Tätigkeit der

russischen Artillerie .

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern .

Nichts Neues .

Italienischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine bcsoiidcrcn Ereignisse .

Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstabeS .
v. H o e f e r , Fcldmarfchallcutnant .

Karl Zranz Joseph — Mitregent !
Nach einer Wiener Privatmeldung der Ullste - inpresse soll Kaiser

Franz Joseph , der übrigens an einer Erkältung leidet , am 2. Dezem¬
ber , dem Tage seiner vor 67 Jahren erfolgten Thronbesteigung den

Erzherzog - Thronfolger Kars Franz Josef zum Mitregenten er -
nennen wollen . Der Erzherzog , der gegenwärtig die ostgalizisch -
siebenbürgische Heeresfront befehligt , steht im Anfang der dreißiger
Jahre . Er ist in politischer Beziehung bisher nicht hervorgetreten .
Erst in den letzten Tagen wurde bekannt , daß er sich einer deutsch -
bürgerlichen Abordnung in Tetschen gegenüber dahin ausgesprochen
habe , er keime sehr wohl die hohe Bedeutung des deutschen
Volkes für den österreichischen Staat , der sich stets auf die
Deutsch österreicher stützen niüsse . Hierzu sei bemerkt , daß von
den annähernd 29 Millionen Oesterreichern etwa 10 H Millionen

Deutsche sind .
Die Ernennung eines Mitregenten würde verfassungsrechtlich

etwas völlig Neues schaffen . Der Fall hat sich zuletzt in absoluti -
stischer Zeit ereignet , als Kaiserin Maria Theresia ihren Geniahl
Herzog Franz von Lothringen zum Mitregenten machte . Damals

gab es noch keine österreichische Verfassung , keinen Dualismus mit

Ungarn und vor allem nicht jenes eifersüchtig seine Rechte wah -
rcnde ungarische Parlament mit einem aus ihm genommenen
Kabinett .

»
Der „ Lokalanzeiger " meldet aus Wien , daß der Zusammen -

schluß sämtlicher tschechischen Parteien des Abge -

ordnetenhauses unmittelbar bevorstehe . Auf Anregung der

Ukrainer und Slovenen fand eine Versammlung von Vertretern

aller slawischen Parteien mU Ausnahme der Polen in Angelegen -

heit der Sonderstellung Galiziens statt . Wie wir bereits anführ -
ten , würde das Verschwinden der 106 galizischcn Abgeordneten aus

dem Parlament den deutschen Einfluß erheblich steigern .

Sich nicht entmutigen lassen !
In Basel , das die letzte große Friedenskundgebung des

internationalen Sozialismus vor dem Kriege erlebte , ist
gestern aus der Druckerei der „ Natioualzcitung " folgendes
Extrablatt der Hoffnung ausgeflattert :

„ Wie wir aus unabhängiger diplomatischer Quelle zuverlässig er -

fahren , soll gegenwärtig wirtlich ein vorbereitender Schritt zu einer

FriedenSvermittlung von den »cutralcn Staaten geplant sei ». Die Nr -

gierung von Washington soll sich bereit erklärt haben , ans die Einberu -

fung einer Konferenz entweder in Nordamerika oder in einem neutralen
Lande Europas hinzuarbeiten . Die kriegführenden Mächte sollen
eingeladen werden , bei dieser Gelegenheit ihre Friedensbedingunge »
zu formulieren , woraus diese der Gegenpartei zur Prüfung und

Erörterung übermittelt werden . Die neutralen Staaten , die an der

Konferenz teilnehmen , würden versuchen , einen Ausgleich der Mei -

nungsvcrschiedcnheitcn anzubahnen . Es soll gegenwärtig zwischen vcr -

schicdciicn neutralen Regierungen ein Meinungsaustausch über diese »
Schritt stattfinden . Die kriegsührenden Staaten hätten sich unter allen

Umständen den Vorschlag eines Waffenstillstandes während dieser Aus -

glcichövcrhaiidlungcn verbeten . Sobald aber ein Anhaltspunkt er -

reicht sei und die Mächte sich einigermaßen verständigt hätten , werde
ein Waffenstillstand eintreten . Deutschland soll sich bereit erklärt

haben , Belgien zu räumen und dessen Wiederherstellung als Staats -

einhcit zu garantieren , unter der Bedingung , daß gewisse Neutralc

sich Deutschland gegenüber verbürgen , daß Belgien in Zukunft eine

wohlwollende und von jedem ausländischen Einflüsse freie Politik
gegenüber dem Deutschen Reiche führen werde . Auch sämtliche von
den Deutschen besetzte Gebiete Frankreichs sollen unter gewissen Zu -
gcstäiidnisscn in den Kolonien geräumt werden . Wie man ver -

mutet , werde das Kolonialprogramm am schwierigsten zu lösen
sei ». Man erwartet gerade in bczug auf diesen Punkt schwierige
Mcinnngsvcrschiedcnhciten zwischen England und Tcntschland . "

Das Baseler Blatt sagt zu dieser Meldung : „ Unter allen

Fricdensmeldungen ist diese die ernsthafteste . Wilsons Wieder -

tvahl hat die bereits früher angebahnten Versuche sofort wieder

aufleben lassen . Dennoch darf man sich darüber nicht täuschen ,
daß sehr starke und mächtige Einflüsse Wilsons Plan und der

Einmischung der Neutralen entgegenwirken . Sollte es den

Anstrengungen der neutralen Vermittler , die gegenwärtig teil -

Iveise mit fieberhafter Geschäftigkeit auf Friedensreisen arbeiten

und sehr umfangreiche Denkschriften den Kriegsgegnern über -

Mitteln , nicht gelingen , die KriegSstimmung zu überwinden ,

so ist wohl eine spätere Ableugnung unserer Friedensnachricht
zu gewärtigen . Wir betonen deshalb nochmals , daß hier unbes
kannte und überjedenZweifel erhabene Totsachen zugrunde liegen . "

Verschiedene Berliner Abendblätter melden , daß an amt -

lichen Stellen nichts von dieser Angelegenheit bekannt sei .
Was die Regierung dazu zu sagen hat , hat sie ja schon in

öffentlicher Rede gesagt .
Sicher ist nur , daß der Kampf um den Frieden

in einen neuen Brennpunkt seiner Entwicklung getreten ist .
Neben der senkrechten Schichtung , die die Nationen feindlich
voneinander spaltet , tritt eine wagcrechte in Erscheinung , die
die Völker selbst in Kriegs - und Friedensparteien trennt . Das

Kräfteverhältnis der beiden Lager ist in den verschiedenen
Ländern verschieden , überall aber machen die Gruppen , die

aus der Fortsetzung des Krieges einen Vorteil für ihr Land

erwarten , die stärksten Anstrengungen , um dem Schwungrad
der großen Vernichtungsmaschine über den drohenden toten

Punkt hinwegzuhelfen .
Jlls einen Versuch der Stimmungsmache muß man die

folgende Neutermeldung betrachen :
London , 17. November . ( W. T. B. ) Die parlamentarischen

Mitarbeiter der Blätter weisen darauf hin , da § das Charakteristische
an der gestrigen Verhandlung im Unterhause die allgemeine An -
nähme gewesen sei , daß der Krieg noch laiige dauern werde . Be¬
sonders Sir John Simon habe die Tatsache betont , daß es die

stärkste Seite Großbritanniens sei. bis zum Ende auszuharren .
Es mag richtig sein , daß die Friedensstimmung in Eng -

land noch schwächer ist als in anderen Ländern . Aber ihre

Anfänge sind da , und sie kann sich nach einer längeren oder

kürzeren Reihe von Enltäuschnngen mit elementarer Gewalt

Bahn brechen .
Die Engländer behaupten , sie hätten zum Schutze B c l -

g i e n s zum Schwert gegriffen . Mögen auch sie erfahren ,
wie Belgier selbst über die Notwendigkeit eines noch
längeren Krieges denken I Wir erhalten soeben aus Amsterdam
folgende Sstachricht :

Amsterdam , 17 . November . ( Privattclcgramm de ? „ Bor -
wärtS " . ) HuySmanS „Socialistc Brlgc " schreibt : Die Reden Bcth -
manns und Asquiths bedeuten unbestreitbar einen Schritt dem

Frieden cntgcgcn . Nachdem Bethmann die Annexion Belgiens ab -

lehnte und Schiedsgerichte annahm , sehen wir nicht ein , daß hier
keine Materie für fruchtbare Verhandlungen gegeben sei » soll . Das

Kolonialproblrm ist nicht unlösbar , im Gegenteil erscheint ihre

Lösung verhältnismäßig leicht . Die Hauptfrage der Schiedsgerichte

erscheint uns immer wichtiger als die Frage der Grcnzberichtigimgrn .



Huysmans ist Sekretär des Internationalen Sozialistischen � Zum Schluß drückt das Memorandum der I . L. P. die Ueber -
Bureaus , das jetzt in ldem Haag seinen Sitz hat . Huysmans
ist Belgier ! Es ist ein großer Gedanke , daß gerade Belgien ,
das das beklagenswerte Opfer dieses Krieges gewesen ist , die

Versöhnung der kämpfenden Völker Europas anbahnen soll ,
ein Gedanke , der die Zukunft Belgiens für alle Zeiten sichert .

Sollen wir uns also entmutigen lassen ? Wir sehen
keinen Grund dazu ! Man muß das Seil öfter als einmal
werfen , bevor man die Leiter hinaufziehen kann . Jedem Miß -
lingen folgt ein neuer Versuch .

Daß die Friedcnsaktion , die die Basler „ Nationalzeitung "
ankündigt , zum Ziele führen wird , ist nichts weniger als
gewiß . Aber wenn diese fehlschlagen sollte , wird die Aussicht
der nächsten , zu gelingen , größer sein . Und sie ist noch nicht
fehlgeschlagen ! Darum gilt es heute , sie zu fördern und zu
unterstützen . Es gilt insbesondere für die Sozialisten
aller Länder , sich daran zu erinnern , daß sie verpflichtet sind ,
einen Krieg beenden zu helfen , wenn sich die Möglichkeit
dazu bietet .

In HervöS „ Victoire " lesen wir freilich :
Enlweder lvird Deutschland siegreich sein oder es wird be¬

siegt werden . Einen Mittelweg gibt es nicht ; denn ein unent -
Ichiedener Krieg , der nur in einer Räumung Belgiens , der sieben
besetzten französischen Departements , Russisch - Polens und Serbiens
bestünde , würde ein Triumph für Deutschland sein , da es dann be¬
wiesen hätte , daß es der furchtbarsten Koalition , die rS je auf der
Welt gegeben hat , standgehalten habe . Wenn Deutschland siegreich
bliebe , so bedeutete dies die ökonomische , politische und militärische
Beschlagnahme ganz Mitteleuropas , des Balkans und der Türlei ,
also die Verwirklichung des pangermanistischen Traumes . Dann
wären um 8v Millionen Deutsche 109 Millionen nach preußischem
Muster organisierte und gedrillte Nichldeulsche geschart , vor denen
Europa zittern würde . Dann hätten wir nach Kriegsende nichts
anderes zu tun , als einen neuen Krieg vorzubereiten .

Wäre die Sache nicht so blutig ernst , man wäre ver -
sucht zu lachen . Ganz genau dasselbe haben wir ja gestern
in der „ Deutschen Tageszeitung " gelesen , nur steht dort , waS
bei Hervs auf den Beinen steht , auf dem Kopf . HervS hält
die Friedensbewegung für ein „deutsches Manöver " . Graf
Reventlow hält sie für einen «anglo - amerikanischen Bluff " .
Hervä nennt den deutschen Erhaltungssriedcn einen deutschen
�ieg . Graf Reventlow nennt ihn eine deutsche Niederlage ;
beide sind aber darin einig , daß einem „ faulen Frieden " als -
bald wieder ein „frischer , fröhlicher Krieg " folgen müßte !

Irrtum , laß loS d«r Augen Band I
Und merkt euch , wie der Teufel spaße !

Gäbe cS überall nur Rcventlows und HervöS , dann wäre
o ? noch untröstlich allerwärtL . Aber die Vernunft marschiert I
Sie marschiert durch das Trommelfeuer , und sie wird eines

Tages auch die Drahtverhaue zerreißen , die der Wahnsinn des

Hasses zwischen den Völkern errichtet hat .
Für die Neutralen , die guten Willens sind , für die Friedens

freunde in allen Ländern heißt es :

Sich nicht entmutigen lassen !

Sie Unabhängige /lrbeiterpartei Eng -
lanös über öen Lrieöen .

S. A. „ Labour Leader " , das Organ der I . L. P . ( Unabhängigen

Arbeiterpartei ) in England , veröffentlicht ein Memorandum
über den Frieden , das die I . L. P . als Antwort auf den

Mai - Aufruf deS Exekutivkomitees des Internationalen Sozialisti -

schcn Bureaus im September herausgegeben hat .
In diesem Memorandum , dessen Inhalt wir nach dem Pariser

„ Natfchalo " wiedergeben , wird zunächst ein Rückblick auf die Tätig -
lcit der I . L. P . seit Kriegsausbruch gegeben und dann die Ueber -

zcugung ausgesprochen , daß die Partei der sozialistischen Politik
und den Beschlüssen der internationalen Kongresse treu geblieben
ist , die den sozialistischen Organisationen der verschiedenen Länder

die zwiefache Pflicht auferlegten : den Krieg zu verhindern , im

Falle eines Mißerfolges jedoch dahin zu wirken , daß der Krieg
lokalisiert , möglichst schnell liquidiert und durch einen Frieden

abgelöst werde , der die Möglichkeit von Gebietserwerbungen , Rache -

cmpsliidungen und alles dessen ausschließe , das einen neuen Krieg

hervorzurufen geeignet ist . Das Memorandum erklärt es als un -

möglich , im gegenwärtigen Augenblick die Einzelheiten deS Friedens

zu erörtern , bemerkt aber zugleich , man dürfe nicht zulassen , daß
die Friedeiisbedingungen ausschließlich von den Herrschenden und

den Diplomaten ausgearbeitet werden sollen .
Aus diesem Grund begrüßt das Memorandum daS Manifest

des Exekutivkomitees der I . L. P . als Ausdruck seines Wunsches ,
die Verhandlungen mit den angeschlossenen Parteien aufrechtzu -

erhalten und beantragt , daß ungeachtet aller Schwierigkeiten das

I . S . B. zusammentreten und ein Kongreß aller nationalen Sektio -

ncn einberufen werden soll .
Die Unabhängige Arbeiterpartei spricht den entschiedenen

Wunsch aus , daß dieser Kongreß stattfinde , selbst wenn irgendein «
Sektion es ablehnen sollte , an ihm teilzunehmen und beantragt ,
daß der Kongreß sich vor allem mit der Frage beschäftige , m i t

welchen Mitteln ein schleuniger Friede zu er -

zielen sei . Das Internationale Sozialistische Bureau müsie

hierbei nach Ausarbeitung einer Friedensdeklaration betonen .

daß auf diesem Kongreß keine Diskussion über

die Verantwortung der verschiedenen Nationen

bei dieser Katastrophe , wie über die Haltung der

Kriegführenden im Kriege und die Politik der

sozialistischen Parteien ihren Regierungen

gegenüber zugelassen werden würde . Zu allen

diesen Fragen werde die Internationale nach Friedensschluß

Stellung nehmen . �

Die I . L. P . schlägt dem Internationalen Sozialistischen
Bureau folgenden Entwurf einer Friedensdeklaration vor :

1. Keine territoriale Annexion ;
2. Wiederherstellung Belgien « und seine Entschädigung . . .
3. ( Zensurlücke ) ;
4. die Kolonien in Afrika und anderen Erdteilen müssen

ausgeteilt werden , und zwar so, daß in ihnen Freihandel für alle
Nationen gesichert werden soll . �Die ökonomische und politische
Freiheit der örtlichen Bevölkerung muß vollkommen garantiert
sein .

Hinsichtlich der Garantien eines künftigen Friedens ist die

I . L. P . der Ansicht :
I. Daß alle Verträge zlvischen den Nationen öffentlich und

von den Parlamenten beschlossen sein müssen . Geheimverträge
werde » im internationalen Recht als ungültig erklärt .

II . Daß ein internationales Tribunal geschaffen werden

muß .
III . Daß die Erzeugung und Lieferung von Kriegsmaterial

durch Privatgesellschaften aufgehoben werden muß — in Er¬

wartung der völligen Beseitigung der Rüstungen , an deren
Stelle internationale Schiedsgerichte und inten , ationales Recht
treten müssen .

I V. Daß der Freihandel zum internationalen Prinzip — der

Politik der offenen Tür — erklärt werden muß , im Verein mit
der internationalen Arbeitergesetzgebung in solchen Fragen wie

Achtstundentag . Begrenzung der Kinderarbeit usw .
yt Daß die Wehrpflicht aufgehoben werden muß .

zeugung aus , daß der Krieg ihren Glauben an die Internationale
nicht geschwächt habe . Im Gegenteil , Sozialismus und Friede
müssen Wirklichkeit werden ; die Völker müssen sich gegenseitig
die Hände reichen , aus dem Unglück , das sie betroffen , Lehren
ziehen und sich vereinigen , um gemeinsam eine bessere Zukunft
aufzurichten .

Unterzeichnet ist das Memorandum vom Vorsitzenden und Se¬
kretär des Nationalrats der Unabhängigen Arbeiterpartei .

der Appell tzinüenburgs .
Dringliches Rundschreiben des Reichskanzlers

an die Behörden .
Berlin , 17 . November . Die „ Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt : Der Appell Hindenburgs . Der Brief des

Generalfeldmarschalls von Hindcnburg , in dem er den Reichs
kanzler bittet , allen Bundesregierungen , Verwaltungs - und

Kommunalvertretungen in eindringlicher Weise den Ernst der

Ernährungsfrage in der Kriegsindustrie vor Augen zu führen .
ist vom 27 . September datiert . Der Reichskanzler hat dem

Wunsche des Generalfeldmarschalls alsbald durch ein dring .
liches Rundschreiben an sämtliche Behörden entsprochen .

Die Abfahrt der „Dentfchtatiü ' .
Amsterdam , 17 . November . ( 28. T. B. ) Entgegen früheren

Meldungen berichtet das Reutersche Bureau aus New London

( Connecticut ) , daß das deutsche Handes - v - Boot „ Deutschland "
erst heute um 1,30 Minuten früh abgefahren sei.

Sie Ententenote an die Schweiz abgelehnt .
Bern , 17. November . Der Schweizerische Bundesrat hat

laut „ Frankfurter Zeitung " an die Entente eine in allen Punkten
ablohnende Antwort erteilt . Wie die Schweizer Depeschenagentur
mitteilt , hatte die Entente sich in ihrer Note im wesentlichen auf den
Standpunkt gestellt , durch die Anwendung des deutsch - schwei -
zerischen Abkommens werde das Gleichgewicht in der Be -
Handlung der Kriegführenden verletzt .

Polenerklärung gegen Polenprotefte .
Bern , 17 . November . ( W. T. B. ) Das polnische

Pressebureau in Bern veröffentlicht heute in der gc -
samten Schweizer Preffe folgende Erklärung : In Anbetracht
verschiedener Proteste und Erklärungen , die eine Gruppe von
sich augenblicklich in der Schweiz aufhaltenden polnischen
Politikern Namens ihrer Landsleute veröffentlichte und die
die öffentliche Meinung Europa ? irreleiten können , sind wir
in der Lage zu erklären : Angesichts der festgestellten über -

ivältigendcn Anteilnahme von Männern aller Schichten und

Parteien am gegenwärtigen Aufbau eines unabhängigen pol -
nischcn Staates ist diese grundsätzliche ablehnende
Haltung und ausschließlich negative Meinung
heute bereits entschieden durch die Tatsachen wider -

legt und dmf demnach lediglich als Privatäußerung der fern
von der polnischen Heimat im Auslande weilenden Unter -

zeichner gelten .

Rußland — Pole « — Finnland .
Stockholm . 16. Nowemöer . ( W. T. B. ) Zu Rußlands Einspruch

gegen die Wiedererrichtung des Königreichs Polen bemerkt „ Stock -
Holms Dagblad " : Dieser Einspruch gegen «in Versprechen der
Mittelmächte konnte nicht gut das einzige Wort Rußlands und seiner
Berbündeteu an Polen bleiben , sondern mußte von einem mit dem
deutschen und österreichischen Manifest wetteifernden ZukunslS -
Programm mit weniger nebelhaften Umrissen al » das Manifest deS
Großfürsten Nikolai begleitet werden . Da « ist denn nuch geschehen .
Die Erklärung Protopopows und daS Manifest des Großfürsten ist
somit durch die Regierung sanklioniert worden . In dem amtlichen
Telegramm findet sich wenigstens das Wort Autonomie , jedoch ge -
mäßigt durch das Wort , daS infolge der Behandlung Finnlands
durch Rußland einen wenig glückverheißenden Klang ha: , nämlich
„ Bewahrung deS Grundsatzes der staatlichen Einheit " . Wie wenig
Freiheit das für ein Grenzland innerhalb des russischen Reiches zu
bedeuten braucht , können die Finnen bezeugen und wissen auch die
meisten Polen . _

Nieüerlanöische Verfassungsrevision .
Wahlrecht und Mandatsrecht der Frauen .

Haag , 16 . Nov . ( W. T. B. ) Die Zweite Kammer nahm heute
in der Debatte über die Verfassungsreviston den Artikel an ,

demzufolge Frauen in die Generalstaaten gewählt werden

können . Das aktive Fraucnivahlrecht war gestern verworfen
worden .

_

Die Eebensmittelfrage in Englanö .
London , 16. November . ( W. T . B. ) Unterhaus . Im Verlaufe der

Besprechung über die Vorschläge der Regierung zur Lebensmittelfrage
beschäftigte sich der Handelsminister R u n c i m a n mit der U - B o o t -

frage . Er wies darauf hin , daß die Regierung eine Versiche -
rung gegen Kriegsgefahr eingerichtet habe , und daß die
Versicherung sich lohne . Sie hätten mit einem Satz von S Proz .
begonnen , diesen aber schnell auf 1 Proz . ermäßigt und dieser Satz
sei während de « Krieges der gleiche geblieben und sei erst kürzlich auf
ein wenig über 1 Proz . erhöht worden , um die Rechnungen in Ordnung
zu bringen . Im großen und ganzen sei es der Regierung gelungen ,
den Plan auf der Grundlage von 1 Proz . durchzuführen . In der
Tat sei die wirkliche Verminderung der englischen Tonnage für die
Lebensmitlelzufuhr nicht durch Unterseeboote verursacht worden ,
sondern durch die ungeheuren Ansprüche von Heer und Flotte und
durch die Knappheit der nordamerikanischen Weizenernte , die die
Regierung zwang , Weizen au ? Australien zu beschaffen , und so viel
mehr Tonnage in Anspruch zu nehmen . Runciman sprach seinen
Dank für die günstige Aufnahme seiner Vorschläge aus .

Reuter meldet : Die zweitägige Erörterung über die Vor -
schlüge SluncimanS über die Regelung der Ernährung « -
Verhältnisse im Unteibause hat die « i n st i m m i g e Billigung
derselben ergeben . Runciman sagte dabei , daß der neue Nah -
rungSmittel - Kontrolleur seine Aufgabe nicht erfüllen
könne , wenn ihm nicht die Unterstützung des Publikums und der
öffentlichen Meinung und derjenigen zur Seite stünden , welche dar -

aus vorbereitet seien , ihre persönlichen Interessen dem Gemeinwohl
unterzuordnen .

London , 17. November . ( W. T. B. ) „ Times " schreibt , sie sei
ermächtigt mitzuteilen , daß in nächster Zeit wahrscheinlich noch keine
Lebensmittelkarte eingeführt werde , da die gegenwärtige Lage
die Einführung dieses Systems wahrscheinlich noch nicht erfordere .

Lloyd George kriegsamtsmüde ' k

London , 12. November . ( W. T. B. ) „ Times " schreibt , daß Lloyd
George vielleicht die LebenSmtttelkontrolle übernehmen werde . Es

bestehe Grund zu der Annahme , daß er nicht abgeneigt ist , daS

Kriegsamt mit dieser neuen Stellung zu vertauschen , die ihm ein
breiteres Tätigkeitsfeld geben würde .

Außerdem meldet die „ Times " , daß die Brauer wahrscheinlich
demnächst weniger Rohstoffe geliefert bekommen werden , und daß
auch die Mineralwasserfabrikeu ihre Betriebe weiter werden ein -

schranken müssen . Die Zuckerwarenhändler müssen ebenfalls mit
einer baldigen Einschränkung der Zuckerlieferung
rechnen . Zucker wird in Zukunft nur dann abgegeben werden .
wenn der Käufer eine Erklärung abgibt , wofür er ihn ver -
wenden will .

Die Sprengung üer Earöiffer Zrieüens -
verjammlung vor öem Unterhause .

Haag , 15. November . Ter „ Nicuwe Rotterdamsche Courant "
meldet aus London : Als St au ton , der die Versammlung der

. Friedensfreunde in Cardisf gesprengt hatte , gestern im Unterhaus
sich von seinem Sitz erhob , applaudierte ihm Jones begeistert zu .
Thomas dagegen fand hie Unterstützung mehr als der Hälfte
der Liberalen und der Arbeiterpartei sowie der gesamten natio -

nalistischen ( irischen ) Partei , als er zum Zeichen der Gleichberechti -
gung die Vertagung der Versammlung vorschlug . Das Haus
hörte Thomas ruhig an , als er die Besprechung des Vorfalles in

Cardisf mit einer gemäßigten Rede eröffnete . Ein Redner der

Gegenpartei , der ihm antwortete , teilte lächerliche Dinge mit über

deutsches Geld , das angeblich dort ausgeteilt worden sei usw . Der
Minister des Innern Samuel erklärte gegenüber den Torys , die ein
Verbot für derartige Frredensversammlungen forderten , seit seiner
Propaganda erweise Ramsah Macdonald der Ration einen äußerst
schlechten Dienst . Die Auffassung , die er ( Macdonald ) von einem

ehrenvollen Frieden habe , stehe in keiner Weise mit der Auffassung
der Nation in Einklang . Wenn man jedoch die Friedensbewegung

zur Heimlichkeit zwinge , so werde der Nation verborgen , eine wie
unbedeutende Minderheit hinter der Bewegung stände . Samuel
wies die Anschuldigung des Arbeiterabgeordneten Thomas , die Po -

lizei in Cardiff hätte die Ruhestörer noch ermutigt , zurück .
n e u r i s bedauerte es , daß der Minister kein Wort des Tadels

für die gefunden habe , die die Versammlung auseinandergetrieben
hätten . Dieser Protest wurde von Morel ! unterstützt .

Englische tzanüelsschiffsverlusie .
Berlin , 17. November . WolffS Bureau meldet nichtamtlich :

Nach Lloydsmeldung erklärte der Parlamentssekretär der englischen
Admiralität am 15. d. M. , daß vom Tonnengehalt der britischen
Handelsdampfer von 1660 Tonnen und darüber zu Beginn des

Krieges bis Ende September dieses Jahres etwas über 214 vom
Hundert verloren gegangen seien . Das umfasse alle Verluste so -
wohl durch Kriegs - als auch durch Seegefabr . — Diese Auskunft : it

falsch . Wie wir von zuständiger Stelle hören , sind allein durch

kriegerische Ereignisse bis Ende September dieses Jahres 2186000
Tonnen brutto englischer Handelsschiffe vm: über 1000 Tonnen ver -
loren gegangen . Das bedeutet volle 10,4 vom Hundert der
englischen Gesamttonnage zu Anfang des Krie -

g e s. Aus die Schiffe über 1000 Tonnen berechnet , würde der Pro -
zentsatz noch größer werden . Er erhöht sich zweifellos bedeutend
mrch die hier nicht bekannten englischen Verlnste durch Seegesahr .

Das Oberhaus fordert mehr Flottenoffcnfive .
Rotterdam , 16. November . Dem „ Nieuwe Rotterdamsche »

Courant " wird aus London berichtet , daß es gestern im Oberhaus

zu einer Debatte über die Führung der Flotte kam .
Lord Sydenham richtete an die Regierung die Frage , was

ür Pläne sie für die Bestrafung Deutschlands wegen des Auftre -
tens seiner U - Boote habe . Andere Redner sagten , man habe
daS unbehagliche Gefühl , daß nicht alles getan werde , was in de ?

Macht des Landes liege , um den Feind durch eine energische Ein -

etzung der englischen Seestreitkräfte zu besiegen . Sie verlangten
mit Nachdruck ein energischeres Vorgehen der Flotte .
Lord Sydenham nahm Bezug auf die früher abgegebene Erklärung ,
daß die Flottenpolitik Englands einen verteidigenden Charakter
haben müsse und sagte , diese Lehre bedeute eine vollständige Ver -

leugnung aller Traditionen der Flotte . Wenn man sie annehme ,
könne da ? leicht zu einer nationalen Katastrophe führen .

Lord Erewe antwortete im Namen der Regierung : Es wäre

unvernünftig , jetzt schon eine Politik für die spätere Bestrafung des

Feindes festzusetzen : vorläufig müßten die Kanonen sprechen . Die

Kriegskommission habe schon vor längerer Zeit die Bewaffnung der

Handelsschiffe und die dazu notwendigen Maßregeln erwogen und
die Flotte habe bei der Bekämpfung der neuen deutschen U- Boote

beträchtliche Erfolge gehabt . Er glaube nicht , daß die Admiralität
die Auffassung , daß die Vernichtung der feindlichen Flotte das

oberste Ziel der Marine sei , aufgegeben habe .
„ Times " betont nochmals , daß die jetzige Admirali -

tät nicht das volle Vertrauen des Landes genieße .
Das Blatt findet , daß die Rechtfertigung CreweS unbefriedigend
sei und schreibt , der neue deutsche U- Bootkrieg werde immer be -

drohlicher und da ? Land sei absolut nicht davon überzeugt , daß die
Admiralität dieser Gefahr die genügende Aufmerksamkeit schenke .

_
( 23. T. B. )

Die Kohlennot vor üer französisihen
Kammer .

Berlin , 16. November . ( W. T. B. ) In der gestrigen Sitzung
der französischen Kammer wurde die Vorlage betreffend Köhlen -

Verteilung und Regelung der Koblenpreise behandelt . Aus den AuS «

führungen des Ministers der Ocffentlichen Arbeiten S e m b a t geht
hervor , daß England monatlich nur zwei Millionen Tonnen

einführen kann » während vier Millionen verlangt werden . Für
die französischen Eisenbahnen besieht zurzeit ein Reserve -

bestand von annähernd 800 000 Tonnen , was ungefähr
den MonatSbedarf deckt . Der Abgeordnete Augagneur stellte

fest, daß 24 Millionen Tonnen von England eingeführte Kohlen

nicht genügen könnten unv daß die Kobleiikrise viel mehr durch den

Kohlenmangel als durch die Transportkriie verursacht worden sei .
Minister Sembat erwiderte , die französische Regierung beschäftige
sich fortwährend mit der Frage , allein in England sei die

Kohlenförderung infolge der Einberufungen zurück -
gegangen . Augagneur bemerkte darauf , daß infolge der un -

genügenden Kohleneinfuhr eine Rationierung der Kohlenabgabe an
die Industrie nötig werde . Im Anschluß an die Aussprache wurden
die ersten sechs Artikel der Borlage angenommen .

Zur Kohlenlrise führt „ Figaro " u. a. aus , unanfechtbare Zahlen ,
deren Veröffentlichung augenblicklich nicht angebracht sei , bewiesen ,

daß Frankreich bald nicht mehr in der Lage sein werde , seinen ge -
samten militärischen Betrieb , der eigentlich noch erweitert werden

sollte , aufrecht zu erhalten , und ebensowenig den Bedarf Frankreich «
an Kohle zu decken , falls man sich im bürgerlichen Leben nicht ein -

schränke . Der gegenwärtige Kohlenverbrauch sei 35 Proz . höher als

im Borjahre . Demgegenüber sei die Kohlenbeschaffung zur See
viel schwieriger als 1915 und werde infolge der deutschen
H- Boottätigkeit mit jedem Tag schwerer .

§orüerungen üer Entente an Gnechenlanü .
Athen , 16. November . ( W. T. B. ) Reuter meldet : Der

französische Kriegsminister R o q u e s hat dem griechischen Kriegs -
minister eine Denkschrift mit den Forderungen der Entente über -

reicht , darunter die Benutzung der griechischen Eisen -

bahnen al « Unterpfand für Griechenlands freundschaftliche

Haltung , die Uebergabe eines Teiles der Artillerie , die Ver -

bannung von Personen , die im Verdacht stehen , deutsche



Äzenken zu seittAni die Besetzung eine ? neuiralen Ge -
b �e t s st r e i f c n S zwischen Alt « und Neugriechenland durch die
Alliierten .

_

Registrierung üer Mslanösforüerungen .
Berlin , 17. November . ( W. T. B. ) In der Frage der Registric -

rung der Auslandssordcrungen haben die in der letzten Wockie sei -
tcns der Rcichsbehörden mit Vertretern von Handel und Industrie
geiiibrien Verhandlungen nunmehr zu einem positiven Ergebnis
geführt . Tie Anordnung einer zwangsweisen Anmeldung der
Außenstände im feindlichen Ausland dürfte nach den von zustän -
diger Stelle abgegebenen Erklärungen in den nächsten Tagen zu
erwarten sein .

Ms einem englischen Geheimbericht über

Deutschlanüs Kriegszustänüe .
Als vor kurzem unsere Seestreitkräfte den holländischen

Postdampfer „ K o n i n g i n Rezentes " in der Nähe des

Schonenbank - Feuerschiffes wegen begründeten Verdachts der

Beförderung von Bannware aufbrachten , wurde vor dem An -
dordkommen der Prisenmannschaft versucht , einige Kurier -
säcke heimlich über Bord zu werfen . Es gelang aber
unseren Leuten , einen davon vor dem Unter -
sinken aufzufischen . Unter den darin enthaltenen
Szchriftstücken befand sich der Bericht eines gewissen
G. Steward aus Rotterdam an einen Herrn Horace Taylor in
London . Victoria Street 82 . Ter Verfasser ist augenscheinlich
Berichterstatter in englischen Diensten , der
Aufdruck und die Aufmachung seines Berichts lassen darauf
schließen , daß er der englischen Regierung nahe steht .
Seine Ausführungen werben in Folgendem wiedergegeben :

. . Was die milrtärische Lage betrifft , so war die deutsche
Presse im Oktober in der Lage , das Gefühl des Zweifels in Betreff
einer siegreichen Beendigung des Krieges , welches im August und
September in Deutschland Platz zu fassen begann , zu ersticken .
Der Eintritt Rumäniens hatte zunächst wohl etwas
mehr Nervosität aufkommen lassen , aber der Verlauf der
Ereignisse in Siebenbürgen und der Dobrudscha schaffte
s o f o r t �5 e r u h i g u n g. Das Festlaufen der russischen Offen -
sive im Osten , der deutsche Bormarsch in Rumänien und die ge -
wohnheilsmäßige Herabsetzung der Erfolge der Alliierten an der
Somme trugen ihr Teil dazu bei , um die deutsche öffentliche Mci -
nung siegesgewiß zu erhalten . Nach allgemeiner Ansicht wog
Constanza den Verlust der rauchenden Ueberreste des Fort
D o u a u m o n t bei weitem auf . " . . .

» Die Annahme eines halbverhungerten ' Deutschlands ist in
solchem Grade Allgemeingut der englischen Presse und die leb -
baftesten Schilderungen von Unruhen und Zusammenstößen smd
so weit verbreitet , daß es nur gut sein kann , wenn eine kurze
Darlegung der augenblicklichen Verhältnisse in Deutschland die
optimistischen Ansichten derer berichtigt , die da glauben , daß
Deutschland vor dem Hungertode steht und der wirtschaftliche Zu -
sammenbruch jeden Augenblick eintreten kann . Zweifellos ist
Deutschland auf Rationen gesetzt . Diese Einrichtung
aber ist seine Rettung . Das Volk ist natürlich wenig erfreut
über die Entbehrungen , die ihm zugemutet werden . Es denkt aber
nicht daran , sich deshalb dagegen aufzulehnen . Der Vorrat von
Lebensmitteln , die von außerhalb herkommen müssen , ist zwar
sehr beschränkt , aber noch lange nicht erschöpft . "

» Diesen Monat möchte ich einige Auszüge aus der deutschen
Presse vorlegen , die zwar an sich einzeln nicht bedeutsam erscheinen ,
im ganzen genommen aber die Frage rechtfertigen , ob der
Erdrosselungsversuch Deutschlands durch un -
sere Blockade die Wirku ng tatsächlich besitzt , die wir
-i ngen oinmen hatten , und ob der Niedergang Deutschland ? in dem
Tempo vor sich geht , welches einige unter uns für möglich hielten . . .

. . . Es gibt in Deutschland Unzufriedenheit und man murrt ,
auch Enttäuschung macht sich bemerkbar , aber es kommt weder zu
Zusammenrottungen noch Tumulten . Zahlreiche Proteste
werden laut , aber merkwürdigerweise richten sie sich alle gegen
die Organisation und die Methoden der Lebens »
mittelverteilung und nicht gegen einen tatsächlich vor -
handencn Mangel . "

Zu der in der deutschen Presse veröffentlichten Heber -

ficht über die deutsche Säuglingssterblichkeit sagt der Bericht :
„ Es rst offenbar , daß der Mangel an Lebensmitteln das deutsche

Volk in der anerkannt kritischen Periode vom letzten Winter und
Frühling nicht in solchem Grade geschädigt hat , um einen merkbar

schlechten� Einfluß auf die Säuglingssterblichkeit auszuüben . "
Nach Besprechung der Regelung der Zusatzrationen für
Schwerarbeiter heißt es über die Vieh - und Fleischvorräte :
» Was Fleisch anbetrifft , so hat sich die Lage in Deutschland
zweifellos gebessert . Obwohl man in Deutschland vorNa >tsl ) albcr
noch streng aus Rationen gesetzt ist , was wenigstens das Fleisch an -
betrifft , so ist doch auf alle Fälle der Vorrat sehr wenig geringer
wie vor dem Kriege und wird auch immer b e s s e r . "

Dieser Bericht unterscheidet sich nicht unwesentlich von
den Berichten der englischen Blätter über angebliche Hungers -
not , Aufruhr und Empörungen in Deutschland . Man darf
daraus schließen , daß die englische Regierung , wenn auch dieser
eine Bericht abgefangen wurde , doch über die wahren Zustände
in Deutschland wohl unterrichtet sein wird . Lauten die an -
deren Berichte ähnlich , so könnte also die englische Regierung
daraus den Schluß ziehen , daß sie das Ziel ihrer Aushungc -
rungsoperationen trotz zweijähriger rücksichtsloser Arbeit bis
heute noch nicht erreicht hat . Trotzdem bleibt ihre Parole :
der Krieg dauert fort .

_ _

Seekrieg .
Lersenkte Schiffe . Als versenkt werden gemeldet aus Havre

«nterrn 16. November der norwegische Dampfer , U l l V a n g
von Lloyds der griechische Dampfer . Barbora " ( 238t
Tonnen ) , der norwegische Dampfer » Lekken " , die
Goelette » St . Nicolas " , deren Besatzung in Fecamp landete ,
der englische Dampfer . Skerries " <4287 Tonnen ) , außerdem
mutmaßlich noch der englische Dampfer » P o l d h u " <2793
Tonnen ) von Lloyd der norwegische Dampfer . Torridal "
<638 Br . - R. - T. )

Kopenhagen , 16. November . <W. T. B. ) Der dänische Armerika -
dampscr » Oskar II . " rettete auf der Reise von New Dort nach
Kopenhagen fünf englische Matrosen , die im Rettungsboot trieben .
Sie waren vom englischen Schooner » Carl Hitzner " ,
der von einem deutschen Unterseeboot versenkt worden

�var .

Hamburg , 16 . November . <W. ? . B. ) Der norwegische
Dampfer » Fritzjoer " , mit Holzladung von Norwegen nach
England bestimmt , wurde von einem deutschen Kriegsschiff angehalle »
und als Prise nach Hamburg aufgebracht .

Stavanger , 16. November . ( Meldung de ? Ritzauichen Bureaus . )
Der Bergener Dampfer . Nega " , der sich auf der Reise von
Stavanger nach Newcastle befand , wurde heute vormittag von einem
deutschen Unterseeboot versenkt . Besatzung und Fahrgäste ,
insgesamt 48 Personen , sind vom dänischen Motorichiffe „ Columbia "
ausgenommen und beute abend in Stavanger eingebracht worden .
Von der Post des versenkten Schiffes sind die eingeschiebenen Briefe
und verschiedene Wertpapiere und außerdem das meiste Gepäck der
Fahrgäste gerettet worden . ( 28. T. B. )

Kristiania , 17. November . Die Aarhuser Bark . Villat " . mit
Bauuwate nach England unterwegs , ist gestern nachmitag südlich

bon Oksö in Brand gesteckt worden . Die Bark treibt jetzt
brennend nahe Mandal . Die Mannschaft versucht Löicharbeilen und
bemüht sich vom Boote auS die Bark zu schleppen . Das U - Boot
hat die Bark verlassen . <W. T. B. )

Berlin , 17. November . Der von Amsterdam nach Newcastle mit
einer größeren Ladung Bannware bestimmte holländische Dampfer

M i d S l a n d ", von 1085 Brultorcgistertonnen wurde am 15. dieses
Monats von deutschen Seestreitkräften angehalten und nach Zeebrügge
eingebracht . <W. T. B. )

Bern , 16. November . <W. T. B. ) „ Matin " meldet aus Brest :
Der englische Dampfer „ Foy " ist im Ncbel bei Guilvinec ge -
strandet . Die Besatzung konnte sich retten .

Die femülichen Heeresberichte .
Französischer Bericht vom 16. November nachmittags .

<W. T. B. ) Nördlich der Somme haben die Deutschen ihre An -
grisfsversuche aus die ftanzösische Front nicht erneuert . Südlich
der Somine griffen die Franzosen während der Nacht den Ostteil
hon Pressoire an , der von den Deutschen besetzt war , während
französische Abteilungen sich mit bewunderungswürdiger Tatkraft
im Dorfe hielten . Dank dieser Standhaftigkeit und dank dem
Schneid der Truppen wurden die Deutschen nach einem erbitterten
Kamps unter Geschützseuer von außerordentlicher Heftigkeit aus
dem Dorfe geworfen . Pressoire ist ganz in unserem Besitz . Die
Gewinne vom 7. November werden restlos von uns gehalten . Nach
neuen Bcrichtcn führten die Deutschen gestern ihren Angriff mit
Kräften aus , die zu drei verschiedenen Divisionen gehören und
erlitten sehr schwere Verluste , das einzige Ergebnis der schweren
Niederlage , die sie erlitten haben . Westlich von Reims scheiterte
ein von den Deutschen versuchter Handstreich auf die ftanzösischen
Gräben nach Zlrtillerievorbereitung im Sperrfeuer . Bon dem
übrigen Teile der Front ist nichts �zu melden .

O r i e n t a r m e e: An der Strumafron ' t eroberten hie
Engländer nach glänzendem Kamps das Dorf Kakaraka aus dem
Oftufer des Tachynos - Sees . Die Bulgaren flüchteten sich auf das
linke Ufer des Niorbaches . An der Eernafront dauert trotz
Regen und Schnee unsere Offensive siegreich fort . Im Flußbogen
war die Schlacht äußerst heftig . Dcutsch - bulgarische Gegenangrtffe
in der Nacht vom l4 . zum 16. konnten an keiner Stelle unsere
Offensive hemmen : sie waren mörderisch für den Feind . 400 beut -
sche Gefangene blieben in unseren Händen . Französisch - serbische
Truppen , die ihre Erfolge nördlich von Tepavci verfolgten , rückten

gegen Iaratok vor . Westlich von der C e rn a gab der Feind unter der
Wirkung unseres Artilleriefeuers und dem kräftigen Druck unserer
Iiisantcric im Lause der Nacht seine Hauptstcllungen auf , die seit
mehreren Monaten stark ausgebaut worden waren . Französisch -
russische Streitkräfte , die den Gegner nördlich von Kenali verfolgten ,
erreichten das reckte Ufer der Vira , sechs Kilometer südlich von
Monastir . Wir besetzten die Dörfer Galbiani , Torodjin und
Velosina .

Vom 16. November abends . An der Sommeftont wurden
einige feindliche Abteilungen , denen es gelungen war , in einem
Teile der im Nordosten von Saillisel belegenen Häuser Fuß
zu fassen , durch einen lebhaften Gegenangriff unserer Truppen
verjagt . Der Ärtillcriekampf wird in der Gegend von Ablaincourt
heftig fortgesetzt . Ueberall sonst war der Tag ruhig .

Luftkrieg : Am 16. November zwang einer unserer Flug -
zeugführer ein feindliche ? Flugzeug bei Chaulnes zum Niedergehen .

Belgischer Bericht : An der belgischen Front nichts Be -
merkenswertes .

Englischer Bericht vom 16. November nachmittags .
<W. T. B. ) Während der Nacht wurde unsere Schlachtfront nörd -
lich und südlich von der A n c r e ziemlich heftig vom Feinde be -
schössen . Sonst nichts zu melden . — Vom 16. November abends .
Heute nachmittag hat der Feind unsere Front nördlich von der
Ancre , besonders in der Nähe von Beaucourt beschossen . Unsere
Artillerie rief starke Explosionen hervor . In den letzten 24 Stun -
den haben wir sechs Offiziere und 29 Mann gesangen genommen .
Südlich von der Ancre starkes feindliches Geschützseuer zwischen
Le SarS und Gneudccourt . Unsere Artillerie beschoß die feind -
lichcn Linien bei Souchez und ArmentereS . Gestern machten unsere
Flugzeuge einige erfolgreiche Streifen .

Russischer Bericht vom 16. November . iW . T. B. )
Westfront . An der ganzen Front beiderseitiges Feuer , das

in der Gegend des N a r o t sch - S e c s und in mehreren Abschnitten
am St och od heftiger war . In der Gegend nördlich von Szelwow
beschoß unsere Artillerie mit chemischen Geschossen wirlungsvoll
Lager des Feindes . An der Narajowka , in der Gegend des
Dorfes Lipnica Dolna führten die Deutschen einen energischen An -
griff aus und versuchten , einen Teil der Gräben , die " wir ihnen
gestern abgenommen hatten , zu nehmen . Zwei aufeinanderfolgende
Angriffe des Feindes wurden durch unser Feuer abgeschlagen .

Kaukasusfront . In Richtung auf Bidjar vertrieben un
sere Abteilungen die Türken aus der Gegend von Kozaz ( ? ) und
von Djanelak , südlich Suitanabad .

Rumänische Front . Siebenbürgen . In der Gegend
nördlich T ö l g y e s machte der Feind einen Angriff , der durch unser
Gewehr - und Maschincngewehrfeuer abgeschlagen wurde . Nach er -
bittertem Kampfe bemächtigten sich unsere Truppen eines befestigten
Hügels südöstlich Tölghcs , nahmen 180 Mann , darunter 1 Offizier ,
gefangen und erbeuteten 3 Maschinengewehre . In der Gegend von
Campolung halten hartnäckige Kämpfe an . Der Feind , der
seine Angriffe durch Feuer zahlreicher schwerer Artillerie unter -
stützte , erlitt riesige Verluste . Lille seine Angriffe wurden bisher
abgeschlagen , die Rumänen behaupteten ihre Stellungen . In den
Tälern des Alt und des Jiu erbitterte Kämpfe . — Dobrudscha .
Unsere Truppen rückten von neuem nach Süden vor . Der Feind
zündet beim Rückzüge rumänische Dörfer an .

Rumänischer Bericht vom 16. November . ( W. T. B. )
Nord - und N o r d w e st f r o n t. An der Westgrenze der

Moldau griff der Feind an mehreren Stellen ohne Erfolg an . Wir
machten 90 Gefangene und erbeuteten zwei Maschinengewehre .
? ln der Grenze nördlich von M u n t e n i bis zum P r a h o v a -
Tale einschließlich Kampfhandlungen ohne Bedeutung und
Arnlleriefcuer . In der Gegend von Dragoslavle . griff der Feind
heftig , aber erfolglos an . Er wurde mit großen Verlusten zurück -
geschlagen . Am A lt t a l heftige Kämpfe . Zluf dem linken Ufer
zogen - sich unsere Truvpen gegen Arosul und Radacinesti zurück .
Auf den : rechten Ufer behaupteten ! vir unsere Stellungen . In der
Gegend des Jiu zogen sich unsere Truppen gegen Copacioasa , süd -
östlich von Tirgujiu . und Carbesti , südlich von Tirgujiu , zurück
An der Cerna Patrouillenkämpfe und schwaches Artilleriefeuer .

Südsron t. Längs der ganzen Donau schwache Artillerie -
und Jnfanterietämpfe .

In der Dobrudscha keine Veränderung .

Italienischer Bericht vom 16. November . ( 28. T. B. )
Sln der T r i e n t i n e r Front vielfache Tätigkeit der beiden

Artillerien . Die unserige beschoß feindliche Truppenabteilungen
und einen auf dem Marsch befindlichen Wagenzug in der Gegend
des Etschtales und im Becken der oberen Astach . In Carnicn
Streifzüge feindlicher Flugzeuge , die Bahnhöfe bewarfen , ohne
Schaden zu verursachen . Am Ferrvkanal ( Fella ) fielen zwei Bom -
ben auf Mogis Udinese , die zwei Frauen töteten und drei ver -
wundetim . Aus den Höhen von San Marco östlich von Gärz nahmen
unsere Truppen gestern unter dem Schutze starken ?trtillerieipcrr -
seuers die am 14. November geräumten Gräben wieder . Mitten
in der Nacht versuchte der Feind einen heftigen Ueberfall , der glatt
angeschlagen wurde . Auf dem Karst Artillerictätigkeit . In der
Gegend von Bosco Mulo verbesserte unsere Infanterie durch Vor -
rücken einen Abschnitt der Front . Wir machten bei kleinen Zu -
sammcnstößen einige Gefangene und erbeuteten zwei Mörser .
Feindliche Flugzeuge warfen einige Bomben auf Ballone ( Karst ) ;
es wurde niemand getötet und auch kein Schaden angerichtet , i

C a d o r n a, 1

Kleine Kriegsnachnchten .
Lichtnot in Paris .

Bern , 16. November . In Pari ? ist innerhalb vier Tagen zum
zweitenmal in der Transfornlatioiiszontrale Kurzschluß ent -
standen , so daß sechs Stadtteile im Dunkel bleiben
mußten . Auch das Elysee wurde betroffen . Zahlreiche Geschäfte
mußten vorzeitig schließen . Auch mehrere Theater , darunter
Äthenec , waren ohne elektrisches Licht . Die Theaterräume waren
mit Oellampen beleuchtet , die Kulissen würben bei offenem Vor -
hang gewechselt . Wie „ Tcmps " meldet , wirb Oucst Lumi -
nierc ben Betrieb wieder aufnehmen , darf aber aus Anordnung
des UnterstaatssekretärS beS Munitionswesens nickt mehr als
76 Proz . des bisherigen Stromes liefern . ( W. T. B. )

„ Temps " zufolge dehnen sich die Schwierigkeiten der

Kohlenbeschaffung für die Pariser Beleuchtungsgesellschaften
immer m eh r aus . So liegen seit vorgestern auch Orte in der
weiteren Bannmeile von Paris , wie Versailles , Virofloy , Chesnay
und St . Ehr infolge Gasmangels im Dunkel . Zur Beleuchtung
des Bersailler Westbahnhofs und der wichtigsten Verkehrsstraßen
wurde Lampenmaterial hervorgeholt . Lastautomobile wurden nach
Paris entsandt , um Kohle zu holen . Der Gsmeinderat von
Celle — St . Cloud hat ben Präfekten benachrichtigt , daß die Ge -
meinde die Schulen schließen müsse , da die Heizung der Schul -
räume unmöglich sei . I . W. T. B. )

*

„ Nur Geduld ! " Lugano , 16. November . ( T. 11) Aus Athen
wird gemeldet : Beim Empfang der französischen Kolonie erklärte
der französische Kriegsminister R o q u c s, die militärische Lage
de « Salonikier Heeres fei ausgezerchnet . Der Endsieg sei sicher ,
nur müsse man Geduld haben .

Petersburg , 16. November . ( W. T. B. ) Die Petersburger
Telsgraphen - Zlgentur meldet : Wir sind ermächtigt zu erklären ,
daß die böswilligen Gerüchte über die Einstellung der Unter -
st ü tz u n g e n für die nach Rußland geflüchteten Polen jeglicher
Grundlage entbehren . Diese Unterstützungen werden weiter verteilt .

Frauenarbeit in Kanada . London , 16. November . ( T. U. ) Wie
die . Times " aus Toronto erfährt , arbeiten daselbst 4996 Frauen
und in Ontario mehr als 10 000 Frauen in den Munitions -

fabriken .

London , 16 . November iW . T. B. ) Reutermeldung . Die

Königliche Kommission für Wcizenversorgung teilt mit , daß die

indische Regierung die Ausfuhr von 490 Ol » Tonnen Weizen nach
England , Frankreich und Italien gestattet hat .

Rom , 16. Ltovember . » Idea Naztonale " meldet : Die Banca
Jtalicrna di ©conto bat ben Palazzo Cbigi , den früheren Sitz
-der österreichisch - ungavischen Bolschaft . tut Ouirinal , für 4 Millio¬
nen Lire gekauft , um dort ibre Zentraldireknon einzurichten .
( W. T. B. )

Minami - Prozeh . Amsterdam , 16. November . ( W. T. B. s
„ Tclegraaf " meldet aus Wcltewreden , daß der Prozeß gegen den

Japaner Minami , der Beziehungen zu revolutionären Kreisen
unterhalten hatte , in Holländisch - Jndien lebhafte Entrüstung her -
vorruft . Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis ;
das Urteil wird am 21 . November verkündet werden .

London , 17. November . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Die Einfuhr von Schmuck - und S i l b e r gegenständen , �auS -
genommen Uhren und Uhrengehäusen , in daS Vereinigte König -

reich ist verboten , soweit nicht das Handelsamt besondere Er -
laubnis gibt . ( W. T. 23. )

London , 17. November . ( 58. T. 58. ) Nach dem » DaAh Tele -

graph " wird der schwedischen Zeitung » DagenS Nyheter " aus

Haparanda mitgeteilt , daß bei der Explosion von sechs
Munitionsdampfern in Archangelsk nach Berichten
von Seeleuten 160 Mann getötet und 660 verwundet worden seien .

Amsterdam , 17. November . ( W. T. 58. ( Ein hiesiges Blatt
meldet aus Wcltewreden , daß nach einem Telograman des Rest -
denten von Borneo die Rebellen die Dörfer Berang und

Benköng im Taljoedistrikt besetzt haben . Ddehrere Einwohner
wurden getötet ; die Bevölkerung ist geflüchtet .

Amsterdam , 17. November . ( 28. T. 58. ) „ Times " erfährt aus
Sidney , daß dort Wolle im Werte von 750 000 Pfund Ster -

ling auf die Verftachtung nack England , Frankreich und Japan
wartet , aber n ich t verschifft werden kann , weil infolge des
Gergarbeiterstreiks kein « Kohlen vorhanden find .

Petersburg , 17. Skovember . ( W. T. B. ) Rodzianko ist
zum Präsidenten der Duma wiedergewählt worden .

LeSte Nachrichten .
Churchill zur Schiffsfrachtenfrage .

Rotterdam , 17. November . ( W. T. B. ) „ Nieuwe Eourank "
meldet über die letzte Unterhandlung : Churchill sagte , der

Arbcitermangel in wichtigen Industriezweigen sei viel eher auf die

willkürliche Art , wie man uift der Rekrutierung vor¬

gegangen sei , zurückzuführen . Wenn man bei der Auswahl
der Mannschuften für die Armee wissenschaftncher zu Werke gehe .
so sei dies einzig und allein durch di « Dienstpflicht möglich ge -
worden . Churchill machte Runciman den Vorwurf , daß er eine

zu ernste Auffassung von der U - Bootsgesahr habe . Es

seien zwar 2¥s Millionen Tonnen vernichtet worden , aber durch
Neubau und Ankauf von neuen Sckiffen sei fast der ganze Verlust
wieder gut gemacht loorden . Churchill forderte die Bewaffnung
von Handelsschiffen als wirksamstes Mittel gegen dw
U- Boote . Daß diese Methode sich bewähre , dafür sei ein Beweis ,
daß vier Fünftel der von U- Booten angegriffenen bewaffneten
Handelsschiffe zu entkommen vermochten , während vier Fünftel
der unbewaffneten , angegriffenen Handelsschiffe in den Grund ge¬
bohrt worden seien . Churchill glaubte , daß die Frage der

Schiffsfrachten ein viel ernstlicherer Faktor sei als der

U- Bootkrieg . ES sei notwendig , sämtliche Schiffe unter
die Kontrolle der Regierung zu stellen und alle

wichtigen Betriebe unter Staatsaufsicht zu
nehmen , Vcrbrauchskarten einzuführen und für alle

wichtigen Artikel Preise festzusetzen . Ferner verlangte er
die allgemeine Dienstpflicht für Industrie und Armee und die Or¬

ganisation des Llckerbaues aus nationaler Grundlage . Die Regie -
rung müsse mit diesem Schritte aber nicht warten , bis die Not -

wendigkcit sie dazu dränge .

Amerika und dir belgischen Abschiebungen .
Von ausländischen Lftättern wird die Meldung verbreitet , daß

der amerikanische Geschäftsträger in Berlin im Auftrag « seiner
Regierung ' Vorstellungen gegen die Abschiebung Arbeitsloser in

Belgien erhoben habe . Daran ist kein wahres Wort . Vor kurzem
erbat der amerikanische Geschäftsträger Lluskünste über die beut »

scheu Verwaltungsmaßnahmen in Belgien mit dem ausdrücklichen
Liemerkeii , daß in den Vcreiniglen Staaten Gerüchte über harte

Zwangsmaßregeln Deutschlands zu dem Zweck verbreitet würden .
die Tätigkeit der amerikanischen Hilfskommission für Belgien zu
unterbinden , es sei deshalb notwendig , derartigen Ausstreuungen
die Wahrheit entgegenzusetzen .

_ _ _

Carranza und Portal .
Bern , 17. November . ( 28. T. B ) „ Temps " meldet aus

Washington , Carranza habe versprochen , drei in Parral als
Spione verhaftete Amerikaner sofort freizulassen .

Erdbeben in Italien .
Bern , 17. November . ( W. T. B. ) Nach dem „ Secolo " wurde

gestern ein ziemlich starker Erdstoß gleichfalls in Romä , Slscvli ,
Piceno , Pesaro , Tcramo und Aquila verspürt , wo einige Gebäude
Schaden erlitten .



GerverksthaWches .
Verlin und Umgegend .

Kriegsfürsorge für die Textilindustrie .
Die VerirsuenSleule der Berwaliung Berlin des DeutsScn

Textilarbcilcrverbandes besprachen in ihrer letzlen Zu ' animenkunfl
die Wirkungen der Tcxlilsüriorge in Gro� - Berlin und deren Um -
Wandlung nach dem Muster der Bekleidungsfürsorge .

Der wesenllichste Uulcrichied zwischen den beide » Einrichtungen
bestebl darin , daß bei der Texlilfürforge die Bemessung der Unier -
slüyung nach ausmllcnde » Lohnstunden gcschictit und je noch Aller
und ( Seschlechl Slundensä�e von 9 bis 2ö Pf . gegahlt lverden ,
außerdem für jedes Kind unter Jahren pro Stunde ö Pf . Die
Arbeitswoche wird gleichmäßig �u KU Stunden gerechnet . Bei der
Bekleidungsfürsorge wird die Bemessung der Unterstützung nicht
»ach Stundeiiausfall . sondern nach Lohnausfall berechnet , indem vom
DurchichniltSverdienst der Friedens�eit bei völliger ArbeüSlosigkeit
drei Viertel dieics Verdienstes uiid bei eingeschränkter Arbeitszeit
drei Viertel des LotmausfalleS obigen Durchschiilltsverdiciistes ge¬
zahlt werden , aber in keinem Jolle darf die Unteistützungsiumme
die Höbe von l8 M. überschreiten . Für Kinder gibt es keinen cju -
schlag , nur bei außergewöhnlicher Notlage oder bei großem Kinder -
reichtum kann eine Zulage gewäbrt werden bis zur Höbe von 9 M.
Der Ausschuß der Texliltürsorge Berlins beschloß in seiner letzten
Sitzung bei der Gemeinde den Antrag zu stellen , die
Bemessungen der Unterstützungen nach denen der Bs -
kleidungsiudustrie umzuändern , um damit für die gesamte
Bekleidungsindustrie mit Einschluß der Textilindustrie ein -
heilliche Bestimmungen zu schaffen . Es ist nun zu prüfen .
welche Bemessung der Unterstützung für die Arbeiterschaft die vor -
tcilhajteste ist . Daß die Bemessung nach Lohnaussall gerechter und
bei der Berechnung einfacher ist als die Bemessung nach Stunden «
ouSfall , dem muß zugestimmt werden . Aber es kann für viele
Textilarbeiter Verschlechterungen bringen . Z. B. ' Es heißt in der
Veroi dnung der Bekleidungsfürsorge , die Unterstützung darf 18 M.
nicht übersteigen , bei der Texlilfünorge konnte dieses geschehen , weil
für jedes Kind unter 14 Jahren 3 M. pro Woche extra gezahlt wurden
und dies ohne Antrag . Diese Abgrenzung ist zu niedrig und die Stadl -
kaise macht hierbei im gegebenen Falle noch ein Geschäft . Denn von
Viesen 18 M. zahlt das Reich 9 M. , der Staat 6 M. und 3 M. die
Gemeinde . Würde der betr . Aibeilslose diese Unterstützung der Sonder -
iürsorge nicht bekommen , sondern der allgemeinen Arbeitslosen -
fürsorge zur Last fallen , so würde die Stadlkasse dieses 1 bis 2 M.
mehr kosten , weil 4 und ö M. städtische Arbeitslosenunterstützung
gezahlt werden . Es ist auch den jetzigen enormen Tcuerungs -
Verhältnissen zu wenig Rechnung getragen worden , insofern nur
drei Viertel des Friedensvcrdicnsles berechnet werden sollen .
Dieser Unterschied zwischen den Friedens - und den jetzigen
Verhältnissen kann dadurch noch ein größerer werden , daß
in den zur Berechnung genommenen 12 Monaten ein schlechter Ge -

schäflsgang herrschte , wodurch der Durchschniitsverdienst bedeutend
verringert wurde . Die Praxis wird sich so gestalten , daß die
weiblichen Textilarbeiter , welche unter 16 M. Durchschniltsverdicnst
hatten , nach der Neuerung weniger Unterstützung bekommen . Bei
den Männern ist dasselbe der Fall , sobald deren Durchschnitts -
verdienst unter 26 M. beträgt , weil nach den Bestimmungen der
Bekleidungsiürsorge nur drei Viertel dieses Verdienstes gezahlt
wird und das wäre weniger als 12 bezw . IS M. . was ihnen aber
bei der Texliltürsorge bezahlt wird , sobald sie über 21 Jahre alt

sind und außerdem für jedes Kind 3 M. Wer also in der Friedens -
zeit wenig verdient hat , wird jetzt dafür gestraft , daß er
für einen niedrigen Lohn gearbeitet hat , wer niehr als 16 oder
oder 26 M. verdient hat , bekommt nach den Bestimmungen der
Bekleidungsfürsorge eine höhere Unterstützung als nach denen
der Texlilfürforge . Daß dieses letztere bei vielen Textil -
arbeilern nicht zutreffen wird , gebt aus einer amtlichen Statistik
hervor , wonach im Durchschnitt die Berliner Textilarbeiter unter
dem ortsüblichen Tagelohn verdient haben . So bedauerlich das ist ,
wird es sich jetzt nicht weiter ändern lassen , aber die Stadt -
Verwaltung Berlin wird ersucht werden , bei der Beratung dieser

Angelegenheit den eigenartigen Verhältnissen der Textilindustrie ein
wohlwollendes Verständnis entgegenzubringen . Die Textilarbeiter
haben hieraus die Lehre zu ziehen , Jbaß sie nicht für niedrige Löhne
arbeiten dürfen , wenn sie sich vor Schaden bewahren wollen .

Rechtsstreit um Lohnnach, ; ahl » ng für Geschohkappen .
Ein interessanter Rechtsstreit gegen die Firma F. V. Grünfeld ,

das belannie große Geschäftshaus , beschäftigte die Schlichtungs -
kommission für Mililärschneiderarbeiten in zwei Terminen . Frau P.
hat eine große Anzahl Geschoßkappen schwererer Art für die Firma
angefertigt und das Stück mit 12 Pf . bezahlt erhalten . S ' e ver -
laiigt etwa 466 M. Nachzahlung . Und zwar wird vom Gewcrk -
verein der Heimarbeiterinnen , der die Klägerin vertritt , geltend ge -
macht , daß iür diese schwereren Geschoßkappen ein Lohn von 25 Pf .

pro Stück als angemessener Lohn anzusehen sei . Dafür beruft sich
die Vertreterin des Gewerkvercins auf ein Gutachten der Feldzeug -
meisterei und des Anillenedepois , worin die Angemessenheit einer

Bezahlung mit 2S Pf . für das Stück ausgesprochen wird .
Der Vertreter der Firma betrachtet die Festsetzung des Lohnes

auf 12 Pf . schon als gut . Die Arbeiterinnen seien auch bisher
immer damit zufrieden gewesen . Es seien in den letzten beiden

Jahren eine Unmenge von Geschoßkappen gemacht worden . Die

Ansprüche , die jetzt kämen , wo nicht nur der Gewerkverem , sondern
auch der Schneidervdrband in die Erscheinung trete , entsprängen
nicht dem Gefühl , einen zu niedrigen Lohn zu verdienen , sondern
dem , möglichst leicht große Verdienste zu erlangen . Deshalb seien
diese Nachsorderungen gefährlich . Wenn derartige Nachzahlungs -
oniprüche an alle in Betracht kommenden Firmen gestellt würden ,
dann könnte die Schlichlungskommiision eine Filiale auf -

machen . Es käme hier auch kein Tarif in Frage . Die
Verträge mit der Arbcitausgcbcrin , der Arlilleriewerkstall .
lauteten nur dahin , daß solche Löhne zu zahlen seien , daß mindestens
der ortsübliche Tagelohn erzielt werde . Ein angemessener Verdienst
sei also nur vorgeschrieben . Der werde aber erzielt . — Der Herr
legt ein Gcgengulachlen des Zentralvereins für Arbeitsnachweis vor ,
der ebenfalls Auftraggeber und Weilergeber derartiger Arbeiten ist .
Der Zentralverein für Arbeitsnachweis erklärt 12 Ps . für angemessen
und beruft sich dafür auf die erzielten Slnndenverdienste . Bei Ein -
arbeilung könnten im Durchschnitt 46 Pf . pro Stunde erzielt
werden .

Es wird festgestellt , daß die Geschoßkappen , für die die Ar -
beiterinnen 12 Pf . pro Stück erhielten , der Firma Grünfeld bei so -
genannten LohnaufaägenlGegensatz zu auch vorkommenden Lieferungs -
aunrägen ) von der Arlilleriewertslait mit 45 Pf . pro Stück bezahlt
wurden . Der Vertreter der Firma bemerkte dazu , daß die Firma
Nebenunkosten habe .

Beisitzer Kunze vom Schneiderverband : Auch wir haben von
verschiedenen Seilen Gutachien , daß die Löhne nicht angemessen sind .
Der Arbeilsnachweisvercin kann als Stelle für Gutachten nicht in
Betracht kommen . Er ist ja selbst Arbeitgeber und hat die be -
mängellen Löhne gezahlt . Ich unterstelle obne weiteres als wahr ,
daß der Arbeitsnachweis seine eigenen Löhne für angemessen hält .
Der Herr wundert sich über die jetzt kommenden Kiagen . Dem -
gegenüber ist festzustellen , daß schon immer über die Lohne geklagt
worden ist . Uebrigens zahlt auch einer der Konkurrcnlcii der Firma
Grünield , ein Privalulltcrnehmer , den Satz von 25 Pf . als an -
gemessenen Satz .

Magisiratsrat v. Schulz zur Bezugnahme auf den ortsüblichen
Tagelohn : Als der ortsübliche Tagelohn festgesetzt wurde , war noch
lein Krieg t da hat noch kein Mensch an die Nahrungsmittelteuerung
und die großen Preissteigerungen gedacht .

Beisitzer Kunze : Auf die Verordnung vom 4. April 1916 ,
die der Vertreter der beklagten Firma auch erwähnt hat . kann man
sich hier in der Lohnfrage nicht berufen . Die Verordnung sieht nur
eine Beschränkung der Arbeitsmcnge vor , nicht aber eine Beschtän -
kung der Verdienste . Vom Polizeipräsidium haben wir eine Aus -
lunit erhalten , worin gesagt wurde , es wäre durchaus erfreulich ,
wenn die Arbeilgeber ihren Arbeitern einen guten Verdienst zu -
kommen ließen .

Wegen einiger Feststellungen wurde darauf die Sache vertagt .
In der letzlen Sitzung der Schlichtungskommission sollte nun

die Sache weiterverhandelt werden . Neben rhr standen jetzt auch vom
Schneidelverband vertretene Sachen an .

Die Äommiision mußte aber wegen des Einwands der U n z u -
st ä n d i g k e i t der Schlichtungskommission . den der diesmal persön -
lich erschienene Herr Grünfeld erhob , diesem Einwände nähertreten .
Krünseld machte gellend , es bandle sich hier nicht um Militär -
schneidcrarbeiten , nicht um Artikel , die von den Bekleidungsämtern
vergeben würden . Es handele sich auch hier nicht um irgendwelche
tariflichen Vertragsangelegenbeiten . Auch ein einseitig durch
die militärische Behörde festgesetzter Tarif , wie der vom
Oberkommando für bindend erklärte Tarif des Kriegsbeklcidungs -
amtes des Gardekorps , bestehe nicht für die hier in Betracht
kommenden Arbeiten .

Magistratsral v. Schulz verkündete nach erfolgier Beratung :
Nach den von Herrn Grünfeld vorgetragenen Tatsachen ist die
Schlichtungskommrssion in der Streitsache gegen Herrn
Grünfeld allerdings nicht zuständig . Sie bat sich deshalb auf
den erhobenen Einwand für unzustäiidig erklären und die Klagen
aus diesem Grunde abweisen müssen . Vor der Schlichtungs¬
kommission jedenfalls können die Klägerinnen ihre Forderungen nrcht
geltend machen . _

Ein „ Herold " des Syndikalismus .
Man schreibt uns :
Nach der Partei die Gewerkschaften ! Warum sollte nicht auch

versucht werden , den Ge>st der Desorganisation jetzt in die Gewcrk -
schasten hineinzutragen ? Die Zeil erscheint manchem günstig dafür .
Daß die Gewerkschaften bisher den Parreistreil aus ihren Reihen
ierngehalten haben , gibt manchen Leuten geradezu Veranlassung , den
Versuch zu machen , ihn von außen künstlich in die Gewerkschaften
zu vcrpstanzen . Zwar haben jetzt schm einige Mitglieder in Ver -
sammlungen ihre Unzufriedenheit über manche Maßnahmen der
Verbandsleitung oder über die Schreibweise ihres Verbandsorgans
geäußert . Das ist aber nichts Absonderliches , es geschah das zu
allen Zeiten und es ist dos das gute Recht der Mitglieder .
Aber der Syndikalismus soll jetzt seine Auferstehung feiern .
Ganz im alten Gewände . Die Gewerkschaftsmitglieder sollen
wieder einmal mit neuem demokraiischen Geiste durchtränkt und es
soll ihnen gezeigt werden , wie in die Gewerkschaften der Keim des

Zerfalls und des Unterganges gelegt wird .

Wahrscheinlich von den Sp. irlakussen aus Neukölln kommt diese
neue Kunde in Gestalt einer auf bläulichem Papier gedruckten Flug -
schrisl . Ihr Verfasser <A. Herold ) , sicher ein Pseudonym , zeigt wieder
einmal mancherlei undemokratriche Sünden einiger Gewerkschails -
r ' ührer auf , die irgendwo und irgendwann sich — nach des Verfassers
Meinung — unehrerbietig über die Demokratie geäußert hoben
sollen . Ferner wird z. B. gerügt , daß nicht jede Mitglieder -
versaminlung über Streiks beschließen könne , sondern daß
der Gewerkschastlcilung dabei das Venrauen zur wirklichen Be¬

urteilung der Chaneen des Kampfes geschenkt werden müsse , weil
sie einen besseren Ueberblick habe und die wahren Motive und

Wirkungen der Maßnahmen des Gegners durchschaue . Das soll wie die
Lehre vom beschränkten Untertaiieiiverstand anmuten . — Nur wer
jede parlamentarische Vertretung der Arbeiter verneint und die von
den Arbeilern gewählten Führer und Vertreter als willenlose Voll -
strecker jedes gefaßten Beschlusses betrachtet , selbst wenn dieser
Beschluß im Widerspruch zu den Jnleresien der Allgemeinheit oder
der Gesamtorgonisation steht , kann solche iyndikalistischen Ansichten
äußern . Das Sondeiinteresse einer Gruppe oder ein aussichtsloser

Streik in irgendeinem Orte soll also den Gestimtinteresien nicht
unlergeoidner werden . Und das ist dann die wahre Demokratie ,
von der die Zemralverbände nicht berührt werden . Als ob nicht
auch jeder parlamentarische Verlreler nach bestem Wissen und Ge -
wissen urteilen muß , ohne in jedem Einzelfalle erst die Meinung
seiner Wähler einholen zu müffen . Aber das sind olle Kamellen , die
wir in besserem Aufguß jahrelang in der Kater ' chen Lokalorganisalion
serviert bekamen .

Zwar auch nicht neu , aber für die gegenwärtige Zeil besonders
originell ist dann des Verfassers Abhandlung über „ wohin dieser
undemokraiische Geist geführt bat " . Er weist nach , daß die „ großen
Errungenichaslen " der Gewerkschaften , d. h. die Lobnerhöhnngen . in
keinem Verhältnis zu den Lebensmittelpreisen stehen . Als ob die
Gewerkschaften das je behauptet hätten ; wobei doch aber unser
Pfiffikus wie viele seiner Vorgänger freundlichst beachten möchte .
daß ohne die Gewerkschailen das Mißverhälinis zwischen Lohn und
Lebensmittelpreisen sicher ein noch viel größeres wäre . Oder hat
er da ? Vertrauen zu den Unlernehmern , daß sie ohne Drängen
der Organisationen freiwillig die Löhne erhöht hätten ? Von
den Gewcrkichaslen aber zu verlangen , daß sie jetzt
unter allen Umständen eine Lohnsteigeruiig berbeisühren müssen ,
die einen Ausgleich iür die jetzigen Kiieaslebensmilielpreise schasil ,
ist denn doch des Guten etwas zuviel verlangt . Wäre der Spartakus -
Mann dazu in der Lage , dann könnte er wahrlich niebr wie der
Ällcrivells - Medizinmann Schäfer Ast, der zwar seinem großen
Kreis von Palienlert jede Krankheit Vertrieb , aber doch kein All -
Heilmittel für alle Gebresten dieser schlechie » Welt wußte .

Wer am Ende der Fkugschlifl erwartet , das berühmte Allheil -
mittel genannt zu bekommen , wird ichr enttäuscht sein . Der Ver -
fasser redet nur davon , daß die Gewerkschaften mit dem
Geiste des Sozialismus und mit dem echten gewrikschastlichen
Geiste erfüllt sein müßte . Er kann sich beruhigen . Denn beides
ist in den Gewerkschaften von jeher vorhanden gewesen und ist auch
jetzt noch vorhandci . , und seine Flugichrist konnte deshalb un -
geschrieben bleiben . Ihr Vorzug ist . daß sie sich von den ous diesen
Kreisen sonst üblichen wüsten Beschimpfungen freihält , ihr Titel :
„ Wohin werden die freien Gewerkschaften gesteuert ? Ein Mahn -
und Warnruf an die deutschen Arbeiler . " verlockt zum Kauf . Die

Gewerkschafismiiglieder aber , die auf den Kauf hineinfallen und
einen eisernen Neugroschen opfern , werden sie jedenfalls enttäuscht
beiseile legen mit dem Bemerken : Nischt zu machen

spriftbeschränkung für Klagen vor der Schlichtungs «
kommission .

Ein Schn : ider hatte im Betriebe von Frau K. Wochenlohn bei
Herstellung von Militärblusen erhalten . Er klagt auf Nachzahlung
der Differenz zwischen dem erhaltenen Wochenlohn und dem Ver -
dienstsatze , der herausgekommen toäre , wenn man ihn in dem frag -
lichen Zeitraum nach dem Akkordtaris des Gardekorps entlohnt
hätte . Solche Differenz ist bei Abrede von Wochenlohn nach der
Uebung der Schlichtungskommissioii allerdings an sich nachzu -
zahl . » , iveil der Tarif nur Stücklohn kennt und eine andere Art
der Entlohnung nur mit ausdrücklicher ausnahmsweiser Genehmi¬
gung zuläßt .

Tie Beklagte erhebt den Einwand der Verjährung , weil die
Arbeit bei ihr am 5. Juni geendet hat , während die Klage erst
im Oktober erhoben worden ist .

Die S ch l i ch t u n g s k o m m i s s i o n für Militärschncidcr -
arbeiten wies darauf den Kläger wegen Fristversäumung ab .
Gründe : Nach den maßgebenden Bestimmungen des Bcklei -
dungsamt und seines Tarifs könnten vor der Schlichtungskom -
Mission die in Betracht kommenden Personen nur Recht suchen
spätestens innerhalb vier Wochen nach der letzten Lohnabrechnung .
Diese Frist sei hier bei Älageerhebung längst verstrichen gewesen .

Zwischenmcistcrin gegen Austragnchmerin für Militär -

schneidcrarbcitcn .

Eine Frau K. , die für die Firma Plaut u. Zöllner Militär »
jacken und - Hosen gefertigt hatte , bzw . hatte fertigen lassen , war
während ihrer Bezi Hungen zu der Firma Zwischenmeisterin ge¬
worden , da sie sehr bald mehr als 166 Sachen wöchentlich lieferte .
Sie hatte aber nicht den für Zwischenunternehmer bestimmten
Tarifsatz erhalten , sondern den Satz , den der Tarif des Beklei -
dungsamtes als unverkürzten Arbeitslohn des letzten Arbiters
bezeichnet . Ihren Arbeiterinnen zahlte sie natürlich weniger .
Infolge verschiedener Umstände und da sie damit rechnen mußte ,
daß die Arbeiterinnen gegen sie unter Bezugnahme auf den Tarif
Ansprüche ' aus Nachzahlung geltend mach n ioürdcn , so verklagte
sie die genannte Firma auf Nachzahlung bis zur Erreichung des
Zwischenmeistersatzes Im ganzen beanspruchte sie 1666 Mark .

Die Schlichtungskommission stellte sich auf den
Standpunkt , daß die klagende Zwischenmeisterin nur unter der
Voraussetzung die Nachzahlung verlangen könne , daß sie ihren
ArbJiterinnen den „ reinen Arbeitslohn des letzten Arbeiters "
zahle . Da das . bisher nicht geschehen ist und die Arbeiterinnen
nach den tariflichen Bestimmungen des BekleidungSamtes sich
eventuell aucb direkt an den eigentlichen Auftragnehmer im Sinne
des Tarifes . hier also an die Firma Plaut u. Zöllner , halten
könnten , so kam man zu folgendem Ausweg : Frau K. erhielt keine
Nachzahlung , aber der Vertreter der Firma Plaut u. Zölln . r
verpflichtete sich, bu Klagen der Arbeiterinnen der Frau K. die

Differenzbeträge zu zahlen .

Druckfchlcr - Bcrichtlgung .

In dem Bericbt über „ Eine Konferenz dcS Zentralvereins der
Bildhauer " in der gesirigen Nummer des „ Vorwärts " , Hauptblatt
4. Seile , ist im 2. Absatz S. Zeile fälstülicherweiss statt b e i ck a f f t ,
beichäfiigt gesetzt worden . Es ist das sinnlos . Es muß beißen :

„ In der Holzbranche ist dauernder Uebelstand , daß die ver -
langre » Arbeitskrärie nicht beschafft weiden können . "

Xusseräen » bietet »ich besonddre Kaafgeltgenheit in
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her mit üem Schutzhastgesetz !

Weg mit öem Sprachenparagraphen !
Von Otto Landsberg .

Ein modernes Sprichwort sagt : „ Es ist schon mancher
Liberale M i n i st e r geworden , aber es hat noch nie einen
liberalen Minister gegeben . " Das Wort ist nicht ganz
richtig . Zwar ist es zutreffend , dast diejenigen liberalen
Männer , die in Teutschland Ministerposten erlangten , kon -
servatib regiert haben ! ihr Vorbild tvar jener Schullehrer ,
der mit der Begründung konservativ wählte : „ Die Liberalen
sind schon meine Freunde , also muß ich mir noch die Kon -
servativen zu gewinnen suchen . " Aber liberale Minister hat
es darum in Deutschland doch gegeben . Es waren k o n s e r -
v a t i v e Männer , deren Klugheit ihnen sagte , daß in ihrer
Zeit ohne liberale Refornien alles auf dem Spiele stehe ! Man
denke an lws Gesehgebungswerk Steins und des Bismarck vom
Ende der sechziger und Anfang der siebziger Jahre !

Herr von Bethmann Hollweg und sein Vertreter Herr
Helfferich gelten für liberale Männer . Der letztere soll sogar
eingeschriebenes Mitglied der Fortschrittlichen Volkspartei ge -
Wesen sein , was auch Wohl richtig ist . da der Vorstand
dieser Partei sonst ein Dementi nicht unterlassen haben würde .
Der Reichskanzler ist davon durchdrungen , daß politischer
Schutt und Moder in ansehnlichen Mengen in Deutschland zu
finden ist , der weggefegt werden muß ; er gibt zu , daß in

unserem Vatcrlande die Sonne der Freiheit sich bis zum
heutigen Tage starke Verdunkelungen hat gefallen lassen
müssen : er weiß , daß das Wort „ Jedem Tüchtigen freie Bahn "
bisher bei uns keine Geltung gehabt hat . Kurz , er glaubt
an die Notwendigkeit weitgehender Reformen , und Herr
Helfferich ist sicher derselben Meinung . Es ist im Hinblick
auf die Eingangsworte ganz folgerichtig , daß beide Männer
nichts tun , um ihre liberalen Anschauungen in Gesetzen zum
Ausdruck zu bringen , daß sie vielmehr Einrichtungen , die

ihnen abänderungsbedürftig erscheinen , mit aller Kraft
stützen und daß Herr Helfferich es durch die Art , wie er

arge Mißbräuche auf dem Gebiete der Verhängung der Schutz -
Haft — sagen wir im Interesse des Burgfriedens — tadelte ,
nicht nur fertig bekam , das Zentrum und die Nationalliberalen

gegen sich aufzubringen , sondern sogar die Konservativen da -
von abhielt ihn zu unterstützen !

Der Kanzler und sein Stellvertreter begehren im Gegen -
satz zu dem Prinzen aus Genieland Kredit : nach dem Knege
wollen sie das Licht ihres Liberalismus leuchten lassen . Was
ist die Folge ihrer Haltung ? Sie haben durch ihre Vcr -

heißungen die Feindschaft derjenigen sich zugezogen , die an
der Aufrcchterhaltung der bestehenden Zustände interessiert
sind , und durch ihre Passivität das Mißtrauen derer wach -
gerufen , die der Ansicht sind , daß Deutschland diesen Krieg
durch Leistungen im Dienste der Freiheit zu rechtfertigen hat .
Ter Kanzler und sein Stellvertreter wissen , in welchem Um -

fang das deutsche Volk täglich Opfer bringt . Sie sagen , daß
sie es lieben . Aber sie haben keine Vorstellung davon , wie

sehr sie seine schlvere Last erleichtern könnten , wenn sie sich
anschickten , ihren Versprechungen Taten folgen zu lassen .
Wollen sie warten , bis eZ zu spät ist ? Sie mögen sich gesagt
sein lassen , daß die Massen in dieser Zeit die Hoffnung auf
eine bessere Zukunft brauchen , lvenn sie sich aufrecht
halt « : sollen , und daß diese Hoffnung realere Garan -
t i e n nötig hat , als die unbestimmten Versprechungen von

Männern , die selbst nicht wissen , ob sie zur Erfüllung imstande
sein werden . Soll das deutsche Volk wirklich genötigt wer -
den , die Ersetzung seiner liberalen Staatsmänner durch ver -

ständige konservative herbeizuführen , die den Mut

haben , heute schon zu tun , was nicht auf morgen verschoben
werden darf ?

Der Reichskanzler führt als Grund für die Aufschiebung
des Rcformwcrkcs die Notwendigkeit an , innerpolitische
Käinpfe während des Krieges zu vermeiden . Als ob die Ge -

hässigkeit , mit der er aus dem Hinterhalt angegriffen wird ,
und zwar gerade um seiner freiheitlich abgetönten Ansichten
und Worte willen , durch entsprechende Taten gesteigert wer -
den konnte I Weiß er nicht , daß es von Millionen mls ein

Segen für das Land begrüßt werden würde , lvenn der Kampf ,
der heute aus dem Dunkel von Konvcntikeln geführt lvird , in
das Rcichstagsgcbäude verpflanzt würde , wenn er entbrennen
würde um Ziele , deren Wegtorpedierung eine lärmende , zügel -
lose Agitation unter einen : auf Täuschung berechneten Banner

anstrebt , wenn die Gegner einer fiursändminjj Deutschlands
genötigt würden , ihre Karten aufzudecken ? Kämpfe um eine
glückliche Zukunft des deutschen Volkes würden , auch wenn sie
während des Krieges , uiw gerade wenn sie während des

lkrieges stattfänden , eine unerschöpfliche Kraftquelle für
Deutschland und diejenigen deutschen Staatsmänner bedeuten .
die den Ehrgeiz hätten , in ihnen Führer der zum Lichte
drängenden Massen zu seim

Aber weshalb gegen das Argument polemisieren , daß das

Reformwerk zur Vermeidung innerer Kämpfe bis zur Frie -
benszeit beseitigt werden muß ? Hat es nicht den Anschein ,
daß es gar nicht ernst gemeint ist , wenn wir sehen , daß
Teutschlands Staatslenker auch solchen Reformen aus den :

Wege gehen , die ohne Kämpfe zu erlangen sind ?
Einstimmig hat der Reichstag einen aus seiner Mitte

hervorgegangenen Gesetzentwurf angenommen , der den bis -

I >erigen Zustand völliger Rechtlosigkeit der S ch u tz h ä f t -
l i n g e um ein weniges erträglicher machen würde . Im Auf -
trage des Aeltestenausschusses des Reichstages hat Genosse
Scheidemann die Verbündeten Regierungen dringend aufgc -
fordert , dem Gesetzentwurf so rasch als möglich ihre Zustim¬
mung zu geben , und im Auftrage der Kommission ferner , die
den : Gesetzentwurf seine jetzige Gestalt gegeben hat , rief er
den Verbündeten Regierungen zu , daß sie eine schwere Ver -

antworwng auf sich laden würden , wenn sie auch nur eine
Minute zögern wollten , das Gesetz zur Verabschiedung zu
bringen . Seitdem sind zwei Wochen ins Land gegangen , in
denen über die Stellung der Verbündeten Regierungen zu der
vom Reichstag beschlossenen und von ihn : als äußerst drin -

gend bezeichneten Reform noch nichts bekannt geworden ist .
Am 5. Juni 1916 hat der Deutsche Reichstag mit der er -

drückenden Mehrheit von 263 gegen 73 Stimmen die Auf -
Hebung des Sprach cnparagraphen des Vereins -

gesetzes beschlossen . Nur die Konservativen und ein Teil der
Nationalliberalen stimmten gegen den Gesetzentwurf , aber

nickt ctlva aus prinzipiellen Gründen . Denn beide Parteien
Hapten in der . KvWnrjjion , die dem Reichstag die Abälrderung 1

des Vereinsgesetzes vorschlug , erklären lassen , daß sie in eine

wohlwollende Prüfung des Anspruches der deutschen Staats -

bürger nicht deutscher Muttersprache auf Besserstellung in

vereinsrechtlicher Beziehung eintreten wollten , aber erst nach
dem Kriege . Der Beschluß des Reichstages , den Sprachen -
Paragraphen auszumerzen , hat keine Spur von Erregung im

deutschen Volke hervorgerufen . Es wird ja wohl auch niemand

so töricht sein , in der Rückkehr zu einem Rechtszustand , der
bis 1968 bestanden hat , eine Gefährdung von Lebensinteressen
des Deutschen Reiches zu erblicken .

Seitdem sind beinahe vier Monate verstrichen . Die Ver -

bündeten Regierungen haben noch nicht die Zeit ge -
f u n d e n , zu dem vom Reichstag beschlossenen Gesetzentwurf

Stellung zu nehmen . Sie hätten es in dem Zeitpunkt tun

müssen , in dem der deutsche und der österreichische Kaiser

ihren Entschluß , Polen wiederherzustellen , feierlich verkündet

haben . Man erwartet , daß ein von Rußland abgezweigtes
Polen einen Schutz der Zentralmächte gegen die russische Ge -

fahr bedeuten wird . Soll diese Erwartung in Erfüllung
gehen , so muß in den Köpfen und Herzen der Bürger des

neuen polnischen Gemeinwesens eine Deutschland günstige
Stimmung herrschen . Wie soll sie aufkommen , wenn die

polnischen Staatsbürger innerhalb der Grenzpfähle des Deut -

schen Reichs unter Ausnahmegesetzen zu leiden haben ?
Die Einwilligung in die Aufhebung des Sprachcnvaragraphen
könnte den Grundstein einer deutsch - polnischen Freundschaft
legen : sie würde überdies eine besonders wertvolle Unter¬

streichung des in dem Manifest der beiden Kaiser enthaltenen
Versprechens bedeutet haben . Und daran hat man in Regie -
rungskrcisen augenscheinlich nicht gedacht ! Glücklicherweise
kann das Versäumte nachgeholt werden , aber es muß schleu -
nigst geschehen .

Das Schutzhaftgesetz und das Gesetz über die Aufhebung
des Sprachenparagraphen bedürfen sofortiger Ver -

abschiedung . Und dann möge der Reichskanzler unge -
säumt die Bahn betreten , auf der einen : Volke , dem die Not der

Zeit Pflichten ohne Ende auferlegt , die Rechte winken , auf
die es sich durch seine Leistungen einen unentzichbaren An -

spruch erworben hat . _

politische Uebersicht .
Das Zivildienstgesetz im Reichstag .

Der Reichstag tritt Ende November oder Anfang De -

zember zusammen . Der Hauptausschuß wird voraussichtlich
schon früher seine Beratungen wieder aufnehmen .

Landtag und Polenmanifcst .
Am Donnerstag abend und am Freitag vormittag sah

man im Abgeordnetenhause einen seltenen Gast , den Grafen
Westarp mit Herrn v. Heydebrand eifrig beraten . Und am

Freitag nachmittag erblickte in dem Hause , wo man es so

wenig eilig hat mit der Befreiung der Dissidcntenkindcr vom

konfessionellen Zwangsunterricht , ein Antrag der Rechten und

der — Nationalliberalen das Licht der Welt , der das HauS zu
einer Erklärung veranlassen soll . Zu der Erklärung näm -

lich . daß
mit der Proklamierung des selbständigen

Königreichs Polen unter Zustimmung und Verant -

Wartung der Staatsregierung , ohne daß dem Landtage
Gelegenheit zur Meinungsäußerung gegeben worden ist ,
ein Schritt getan ist , der w i ch t i g st e Lebens -

interessen des preußischen Staates bc -

rührt .
Das Abgeordnetenhaus spricht danach die bestimmte

Erwartung aus , daß bei der endgültigen Ausgestaltung
der Verhältnisse des seine kulturellen und nationalen

Bedürfnisse frei regelnden neuen Staatswesens dauernd
wirksame militärische , wirtschaftliche und allgemein politische
Sicherungen Deutschlands im Königreich
Polen geschaffen werden .

Das Haus der Abgeordneten behält sich seine Stellung -
nähme zu etwaigen politischen Schritten , welche die Jntcr -
essen der polnischsprechenden Preußen berühren ,
nach Maßgabe der weiteren Entwicklung der Verhältnisse
völlig vor . ES erklärt aber schon heute keine Regelung der

inncrpolitischen Verhältnisse in der deutschen Ostmark für
möglich , die geeignet wäre , den deutschen Charakter
der mit dem preußischen Staate unlösbar verbundenen
und für das Dasein sowie die Machtstellung Preußens
und Deutschlands unentbehrlichen östlichen Provinzen
irgendwie zu gefährden .

So eilig hatte man es mit diesen : Antrag , daß sogar die

übliche Angäbe der Unterzeichner auf der Drucksache fehlt .
Man weiß also zunächst noch nicht , ob auch diejenigen
Nationalliberalen mittun , die sonst nicht geneigt sind , den
Landtag als Sturmbock gegen den Kanzler , der die Neu -

Orientierung in Aussicht stellte , zu gebrauchen . Darüber wird
aber die Abstimmung Klarheit dringen .

Die Stellungnahme der sozialdemokratischen Partei zu dem

Polcnmanisest ist aus dem von uns veröffenttichten Artikel
ScheidemannS bekannt : so wenig wir dieser Maßnahme un -
bedingt zustimmen können , so wenig können wir als Sozial -
dcmokratcn Bedenken dagegen habe : : , daß Kongreßpolcn von
der russischen Fremd - und Zwangsherrschaft befreit und zu
staatlicher Selbständigkeit erhoben wird . Die Selbständigkeit
begreift nach unserer Auffassung auch in sich , daß
das Volk sich seine Verfassung und Gesetze selbst
gebe . Da der Antrag Heydebrand - Friedbcrg - Zedlitz
ganz ersichtlich die Fortführung der als hakatistisch
bekannten Politik in Posen , Westprcußcn und Oberschlesicu
fordert , die wir stets auf das schärfste bekämpft haben , so
ergibt sich unsere Stellungnahme zu diesem Antrag von selbst .

Wir erblicken in diesem Antrag aber auch nur wieder den
Versuch , die Politik des Reiches zu durchkreuzen . Es ist
sehr begreiflich , daß die Erwählten des Dreiklassenwahlrechts
eine Äeichspolitik bekämpfen , dessen oft verkündetes
inneres Programm gar nicht auszuführen wäre , solange dieses
Wahlrecht und sein Ergebnis ihm im Wege ständen . Diese
Tatsachen schreiben aber auch allen , die ein neues , ein
anderes Preußen und Deutschland wollen , ihre Haltung vor .
Es entspricht nur dem immer wieder durchbrechenden Grund -

charakter der nationalliberalen Landtags fraktion , daß sie
auch diesen konservativen Vorstoß niitmacht .

Die Rechte hat die Polenfrage zur öffentlichen Diskussion
gestellt . Wenn die Debatte einen Verlauf nehmen sollte , den

uichl nur die u « Heydobrand utw Zedlitz zu bedauern , sonder »

der auch dem Allgemeinintereffe schädlich sein würde — die V c r -

antwortung tragen die Herren Antrag st eller

ganz allein . Wenn eine solche Entwicklung etwa zur

Verbreitung der Erkenntnis führen sollte , daß die Interessen
Deutschlands in der Hut des Drciklassenhauscs nicht am

i besten ruhen , so werden wir es nicht sein , die daS zu beklagen
haben werden .

_

Abgeordnetenhaus .
DaS preußische Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag

eine umfangreiche Tagesordnung in ungewöhnlich kurzer Zeit .
Die verschiedenen während der Vertagung erlassenen Not¬

verordnungen gingen an die zuständigen Kommissionen , der

gemeinsame Antrag aller Parteien betr , die Erörterung von

Lebensmittelfragen wurde der verstärkten Staatshaushalts
kommission überwiesen , nachdem Genosse Braun in einer

Bemerkung zur Geschäftsordnung die bekannte Eingabe de-: -

Dcutschen Landwirtschaftsrats mit wenigen Worten treffend
gegeißelt Und ein näheres Eingehen darauf für die weitere

Beratung in Aussicht gestellt hatte .
Gleichfalls einer Kommission überwies da ? Haus den

nattonallibcralen Antrag betr . Ergänzung des Einkommen

steuergesetzes . Die Regierung äußerte sich hierzu
materiell nicht , sie begnügte sich vielmehr mit der Erklärung .
daß sie bereit sei, sich an den kommissarischen Verhandlungen
zu beteiligen .

Zu einem unerwarteten Zwischenfall kam es gelegentlich
der Beratung des Antrags aller Parteien betr .

Teuerungszulagen und Kriegsbeihilfen für
Staatsbeamte , Staatsarbeiter und Volks

�
fchullehrcr . Obwohl die Parteien sich dahin verständig :
hatten , von jeder Erörterung im Plenum abzusehen , fühlte

sich Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) gemüßigt , den Antrag in

längerer Rede zu begründen . Angeblich war er dazu von

Vertretern der Fraktionen beauftragt . Wie die Genossen
Hirsch und Adolf H o f f m a n n feststellten , verstößt dieser
Auftrag gegen den Beschlutz des Seniorcnkonvents , an dem

auch Herr v. Zedlitz mitgewirkt hat . Interessant ist

es , daß Herr v. Zedlitz und seine Freunde die Bc

hauptung aufstellten , die Sozialdemokraten hätten zu
der Vorbesprechung nicht hinzugezogen werden können .

da keiner unserer Genossen zu finden war . - TatsächliM
war zu der Zeit , wo die Besprechung stattfand , die Fraktion
vollzählig auf ihrem Zimmer versammelt . — Sachlich wurde

zu dem Antrag nicht weiter gesprochen , auch er wurde unter

Zustimmung der Regierung der verstärkten Staatshaushalts
kommission überwiesen .

Nach Erledigung der Tagesordnung gab eS noch eine Ge -

schäftsordnungSdebattc , in der die Abgg . Fricdberg (nl . ) .
v. Campe ( nl . ) und Adolf H o f f m a n n die Versuche des

Zentrums und der Konservativen auf Verschleppung der Be¬

ratung des Antrags betreffend Befreiung der Dissi¬
dcntenkindcr von : Religionsunterricht de

kämpften . Entgegen den ursprünglichen Dispositionen ffndei
nun doch am Montagnachmittag eine Plenarsitzung
statt : auf der Tagesordnung steht nur die Beratung de .

von den 5tonscrvativc : : , Frcikonscrvativcn und Nationallibcralcn

eingebrachten Antrags betreffend die Polcnpolitik .
»

Tcnerungszulagc » für Beamte .

Die prcußi ' che Regierung wird , wie ein westfälisches Blatt au ?
Berlin meldet , der Forderung der Parteien auf Gewährung von
einmaligen Teuerungszulagen für Beamte Folge geben . Sie Handel :
hierbei im Einverständnis mit der Reichsregterung und wird .

voraussichtlich am 1. Dezember , die Zulagen in folgender Höhe aus -

zahlen :
Für unverheiratete Beamte . . . . .40 M.

. verheiratete Beamte ohne Kind . . 60 „
, , m mit 1 Kind . 00 ,
, . . . 2 Kindern 120 „

. L . 150 ,
„ , » » � » 180 „

, ,5 und mehr 200 ,
Diese Zuschläge erfordern für Preußen einen Aufwand von

50 Millionen Mark , für daS Reich erfordern die gleichen Zulagen
einen Aufwand von 25 Millionen Mark .

Des Kanzlers Antwort .

Auf eine Kundgebung ans Ka r l e ruhe hat der Reichskanzler
geantwortet :

„ Ich begrüße die Erklärung führender Männer aus Baden ?

Haupt - und Residenzstadt als ein erfreuliches Zeichen für die sn ?
siegreich durchsetzende Erkenntnis von dem obersten Gebot der

Stunde , das von uns auch im Innern die Aufrechterhaltung einer

geschlossenen Front gegenüber unserem Feiirde verlangt . Nur im

Besitz eines solchen Rückhalts vermag die Führung des Reiches
die volle Wucht des deutschen PoltSwillenS auf die Entscheidung
des Krieges rrnfc die Beschleunigung eines siegreichen Frieden ? in
die Wagschale zu werfen . Es ist unser aller Pflicht , unseren
Feinden die Augen zu öffnen und erkennen zu lassen , daß nur ein.

eitler Wahn auf tiiit angebliche Erschütterung de ? einigen und

starken deutschen Siegeswillens Hoffnungen wecken kann . "

Tie Klagen der Landwirtschaft .
Der Deutsche LandwirtschastSrat hat eine umfangreiche Ein¬

gabe an den Reichskanzler gerichtet , in der die Wünsche der Land -

Wirtschaft und ihre Beschwerden zum Ausdruck gelangen . Die

Landwirtschaft brauche bis zum kommenden Frühjahr mindestens
500 000 Tonnen Stickstoff , der beschafft werden müsse ; „koste eS, ton : -
es wolle " . Geschehe dies nicht , so erscheine die Gefahr unabweis -

lich , daß die Erträge der für die VolkSernührung unentbehrlichste »
Nahrungsmittel , wie de ? Getreides und der Hackfrüchte , sinke »
würden . Die Eingabe beschwert sich dann über zu geringes Ver -

ständnis für die Nöte der Landwirtschaft und beschuldigt sogar eine

„ gewisse " — nicht näher bezeichnete — Seite der schamloseste »
Verdächtigung des Verhaltens der Landwirte in der Lebens -

mittclversorgung .
Der LandwirtschastSrat wird doch hoffentlich damit nicht die

jenigen königlichen Landräte meinen , die in so scharfen Worte »

gegen Kartoffelzurückhaltcr und andere Wucherer sich aufzutrete »
gezwungen sahen !

Weiter wird über ein Zuviel an Verordnungen geklagt und

Einspruch gegen Eingriffe in die landwirtschaftlichen Betriebe und
ihre Produktionsverhältnisse erhoben .

Wenn jetzt der allgemeine Arbeitszwang kommen soll , so wird
man doch wohl auch dem Staat das Recht zusprechen müssen , zur
Sicherung der Volksernährung nötigenfalls durchzusetzen , daß
aus dem Boden alles herausgeholt wird , was herauszuholen wog -
sich ist ,



STm Ende beruft sich der Landwirtschaftsrat auf den Satz de!
Hinecnburgbriess , dag mit staatlichem Zwang erfahrungsgemäß
nur wenig erreicht werde . Aber wie bekannt , hat der Generalstabs
chcf gleichzeitig auch seiner Meinung Ausdruck gegeben , daß die
Viandwirte noch nicht überall von der Notwendigkeit der höchsten
Produktion , besonders an Fett , durchdrungen seien . Und er hat
eine Agitation der Führer der Landwirtschaft in diesem Sinne gc
fordert . O eine so gehaltene Eingabe des Landwirtschaftsrats als
eine solche Agitation wirken wird , ist leider stark zu bezweifeln .

Ausdehnung der Masscnspeisuug .
Die LebcnSmitlclkommission der Stadt Köln hat sofort eine

praktische Folgerung aus der angekündigten „ Mobilmachung des
Heimatheeres " gezogen : sie hat SSO 000 M. für weitere Stadlküchen
und Speiseanstalten bewilligt . Bisher find der Sladiküche 30 000
Personen angeschlossen . Die Speisen werden den Abonnenten in
allen Stadtteilen zugefahren , können aber auch ohne Trinkzwang i »
Gastwirtschaften eingenommen werden . Bisher schon hatten die Ein -
richtungen einen Wert von 1 000 000 M. , jetzt kommt eine weitere
Million hinzu .

Tic Rcichstagöersatzwahl in Köln .
Man schreibt unS :
Die Stellung des Zentrums zu der am 5. Januar statt -

findenden Kölner Nachwahl ist noch immer nicht geklärt . Eine
Gruppe um die „ Kölnische Volkszeitung " treibt zum Wahlkampf , eine
nicht minder einflußreiche Gruppe um den bekannten Zentrums -
Politiker Julius Bachem will das Mandat burgfricdlich im Besitze
der Sozialdemokratie lassen . Nach den Informationen des Herrn
I . Bachem nahestehenden . Düsseldorfer Tageblatts " will man in
den leitenden Kreisen der rheinischen und der Kölner
Zentrumspartei von einer Zentrumskandidatur nichts
w i s s e n. Die „ Kölnische Zeitung " schärft gleichfalls dem Kölner
Zentrum erneut ein , es müsse unbedingt feststehen , daß da
Zentrum angesichts des Burgfriedens von der Ausstellung eines
Kandidaten Abstand zu nehmen hätte . DaS nationalliberale
Blatt versteigt fich sogar zu einer scharfen Drohung an die
ZenlrumSpartei : . Hätte sie die Absicht , den Burgftieden zu brechen ,
um für sich ein Mandat zu gewinnen , so setzte sie fich der Gefahr
aus , daß die übrigen Parteien zur Wahrung des
Burgfriedens gegen das Zentrum auf den Plan
träten . "

Unser Kölner Parteiblatt meint zu diesem Hin und Her zu
versichtlich : . Wenn man vermittels geheimer Wahl vor aller Welt
feststellen will , wie im dritten Kriegswinter die Stimmung einer
Großstadtbcvölkerung beschaffen ist — nur zugestoßen . W i r werden
die Leidtragenden nicht fein . "

In Bremen heißt das Burgfrieden ! In Bremcn hat cm
16. November das „ Konklave " , das ans ftinf Senatoren und fünf
Bürgerschaftsmitgliedern besteht , den Konservativen Gruner in den
SemU gewählt . Die Linke , der 68 von 129 anwesenden Bürger -
schaftsmitgliedcrn angehören , die also über die entschiedene Mehr -
hcit verfügt , verließ zum Zeichen des Protests den Saal !

Mgeorönetenhaus .
39. Sitzung . Freitag , den 17. November , nachmittags 3 Uhr .

? lm Ministertisch : v. Loebell , v. Sydow , Beseler .
Debattelos wird die Genehmigung einer Reihe von Not -

Verordnungen erteilt .
Eine Denkschrift betr . Versuche zur Prüfung der Luft -

durchlässigkeit und der Feuerbeständigkeit weicher Bedachungsarten
wird an die Budgetkommission verwiesen .

Es folgt die Beratung des Antrags v. Bockelberg sk. ).
der von Miigiiedern aller Parteien unterstützt ist und die Regie -
rung ersucht , in der verstärkten Staatshaushaltskommission Aus¬
kunft zu geben , welche Maßnahmen sie auf dem Gebiete der Per -
sorgung der Bevölkerung mit

Kartoffeln , fleisch , �ett nnd Zucker

getroffen habe oder zu treffen gedenke .
Präsident Graf Schwcrin - Löwin schlägt vor , den Antrag ohne

Debatte an die Kommission zu verweisen .
Abg . Braun ( Soz . ) : Um der zweckmäßigen und schnellen Be -

Handlung der dem Autrage zugrunde liegenden lebenswichtigen und
brennenden Frage zu dienen , bat meine Fraktion wie in früheren
Fällen aus diesmal , der zlvischcn den Parteiführern getroffenen
Vereinbarungen zugestimmt , den Antrag ohne Debatte an die
Kommission zu verweisen . — Ich kann Ihnen aber nicht verhehlen ,
daß die gerade heute erfolgte Veröffentlichung der

Eingabe des Deutsche » LandwirtschaftsratS

an den Reichskanzler vom 13. d. M. eS uns sehr schwer macht , diese
Zusage zu halten . Tenir in dieser Eingabe wird gegen die Ar -

beiterbevölkerung und die Zeitungen , die — übrigens wie selbst
preußische Laudräte und andere behördliche Stellen -— den LebcnS -
mittelwucher gewisser Landwirte zu scharf gegeißelt haben , der Vor -

wurf erhoben , . . . . . .( Unrube rechts ) .
Präsident Graf Schwerin - Löwitz : Das -ist nicht mehr zur Ge -

schäftsorduung .
Mg . Braun : Ich will rmr ganz kurz motivieren , weshalb

uns das Einhalten unserer Zusage erschwert wird . Es wird also
da der unerhörte Borwurf erhoben , sie hätten dadurch in schäm -
losester Weise <Abg . v. Pappenheim (k. ) : Geschäftsordnung ! )
die Landwirtschaft beschimpft . — Gleichwohl halten wir uns an
die getroffene Vereinbarung und stimmen aus den eingangs er -

wähnten Gründen der debattelosen Ueberweisung an die Komanis -
sion zu ; werden aber doch , wie später auch im Pleuuin , Gelegen -
heit nehmen darzulegen , daß es sich bei der Frage der Volksernäh -

rung nicht so sehr um die Sicherung recht holwr Profite für die

Lcbensmittelerzenger nnd - Händler handelt , wie einzelne Jnter -

esscngruppen anzunehmen scheinen , sondern daß dabei vielmehr

Leben und Gesundheit weiter BolkSkrcisc ,

vornehmlich der minderbemittelten , aus dem Spiele stehen und daß

durch die Festsetzung der bisherigen , die Produzenten - und Sändler -

intercssen über Gebühr begünstigende » LebenSmittelpolitik die

Widerstandskraft des Volkes und damit die Sicherheit unseres Lau -
des auf das schwerste gefährdet wird . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -

öenrotraten . )
Der Antrag geht an die verstärkte Bu- dgetkommission .
Ein Antrag Schweckendieck ( natl . ) und Genossen betr .

Ergänzung des Einkommen steuergesetzes geht nach kurzer
Debatte ebenfalls an die Budgctkommission .

Es folgt ein von allen Parteien unterstützter Antrag v. B o ck e l -

b e rg (k. ) betr .

Teuerungszulagen und Kriegsbcihilfen .

für Staatsbeamte , Staatsarbeiter und Volks -

s ch u l l e h r e r.

Finainzmiinster Dr . Lcnlic : Die Regierung hat der Wirtschaft -

lichen Lage der Staatsbeamten und Lohnangestellten seit Beginn
des Krieges die allerernsteste Aufmerksamkeit zugewendet . Mit Zu -

stimmung dieses Hauses siird den Beamten bereits wiederholt

Kriegsbeihilfen , nach der Anzahl der Kinder abgestuft , bewilligt
worden . ( Ter Minister führt diese Leistungen im einzelnen an . )
Was nun den vorliegenden Antrag anlangt , so hat die Regierung

auch ihrerseits durchaus schon gewürdigt , daß es notwendig ist , in

dieser ganz besonders teuren Zeit etwas ganz Besonderes zu tun .

Es soll den Beamten und Lohnangestcllten , auch denen mit über

3000 M. Einkommen , und auch den Unverheirateten und Kinder -

losen ein einmaliger größerer Betrag als Beihilfe gegeben werden
und zwar abgestuft je nach den Teuerungsverhältnissen im Dienst -
ort . — Der Minister schließt mit Worten wärmster Anerkennung
für die vermehrte Arbeitsleistung der Beamten und mit dem Dank
dafür , daß sie bestrebt waren , sich mit der Teuerung abzufinden ,
ohne nach Staatshilfe zu rufen . ( Beifall . )

Was gilt der Scniorcnkonvcnt ?

Abg . Freiherr v. Zedlitz (fk. ) schließt sich den Worten des Mi -
nisters an und fährt fort : Wo es sich um Fürsorge für Beamte
und Arbeiter handelt , da kennt dieses Haus keine Parteiunter -
schiede . Die Beamten und Arbeiter wissen , daß sie auf das Ab -
geordnetenhaus rechnen können . ( Beifall rechts . ) Auch die Lehrer
müssen bedacht werden ; wir haben für sie ein warmes Herz .

Abg . Hirsch - Berlin ( Soz . ) — zur Geschäftsordnung : Die Bor -
fitzenden der Fraktionen hatten sich dabin verständigt , daß der An -
trag überhaupt nicht begründet wird , damit nicht das üble Weit -
rennen der Parteien stattfindet . Der Vorreduer hat sich daran
nicht gehalten , sondern hat , angeblich im Namen der Parteien , den
Antrag doch begründet . ( Hört ! hört ! links . ) Ich unterlasse es ,
jetzt Folgerungen daraus zu ziehen , stelle aber fest , daß ein solche
Vorgehen in Zukunft recht üble Folgen haben kann . ( Zustimmung
links . )

Abg . DcliuS ( 33p. ) bedauert gleichfalls das Vorgehen des Abg
Zedlitz .

Abg . Freiherr v. Zedlitz ( fk. ) : Ich war bei diesen Vereinbarun -
gen nicht zugegen . ( Widerspruch links . — Zuruf des Mg . Adolf
Hofftnann : Körperlich ja ! �— Heiterkeit . )

Abg . Hirsch - Berlin ( Soz . ) : Von einer in einer Konferenz der
Fraktionsvorstände beschlossenen Abmachung , daß Freiherr v. Aed
litz den Antrag begründen sollte , wissen wir nichts . Diese Ab
machung kann also nicht in unserem Beisein erfolgt sein . Freiherr
v. Zedlitz hätte jedenfalls so loyal sein müssen , in dieser Konferenz
zu erklären , daß ein solcher Beschluß dem Beschluß des Senioren
konvents widerspricht .

Abg . Dr . Schrödcr - Kassel ( natl . ) : Es war verabredet worden ,
daß nur ein Abgeordneter M dem Antrage sprechen sollte und zwar
der Senior Freiherr v. Zedlitz .

Abg . Dclius ( Vp. ) : Das Gegenteil ist richtig . Herr v. Pappen -
heim hat mir auSdrüMch bestätigt , daß nicht gesprochen werden
sollte .

Abg . Schmcdding ( Z. ) bestätigt die Richtigkeit der Angaben
des Abg . Hirsch .

Abg . Ad. Hoffmann ( Soz . ) : Zlls im Seniorenkonvent erörtert
wurde , ob Interpellation oder Antragssorm zu wählen sei , wurde
die Form des Antrags ausdrücklich mit dem Himoeis gewählt , daß
niemand dnzu sprechen solle , daß aber bei einer Interpellation
sich eine Besprechung nicht ausscheiden lassen wird . Gegenüber
den : Vorschlag , Herrn v. Zedlitz als dem Ael testen das Wort zu
geben , ist ausdrücklich Verwahrung eingelegt worden . In der Sc -
nioreukonvent - Sitzung von 12 Uhr ist ausdrücklich der Beschluß ge -
faßt worden , daß niemand sprechen soll . Weder der Abg . Freiberr
v. Zedlitz noch ein Vertreter der anderen Parteien hat ein Wort
davon gesagt , daß der Freiherr v. Zedlitz beauftragt worden ist
und nun dementsprechend handeln wird . Jedenfalls konnte man
einen Beschluß nicht fassen , ohne die Mitunterzeichner des Antrags
zu ftagcn . DaS ist nicht geschehen . Damit hat man das gegebene
Wort gebrochen . Sie können es uns nicht übelnehmen , wenn wir

künftig unsere Konsequenzen daraus ziehen .
Abg . Schmcdding <Z. ) stimmt dem Abg . Schröder zu .
Abg . Freiherr v. Zedlitz ( fl . ) : Wir wollten erst eine Jnter -

pellation einbringen , haben sie aber zugunsten des gemeinsamen An -
träges zurückgezogen .

?lbg . Hirsch ( Soz . ) : Ilm 12 Uhr war unsere Fraktion vollzählig
in ihrem Zimmer anwesend . Hätte man uns finden wollen , so
würde man uns mit leichter Mühe gefunden haben . _ Ich möchte
dagegen 33erwahrung einlegen , daß in Zukunft Beschlüsse des Sc -
niorenkoiwents durch Vereinbarungen von Fraktionsvertvetern über
den Haufen geworfen werden .

Abg . Dr . Wagncr - Breslau (fk. ) bestätigt die Darstellung des

Abg . Schröder .
Ztbg . Ad. Hoffmann ( Soz . ) stellt fest , daß man seine Fraktion

weder im Fraktionszimmer noch im Plenum um ihre Zustimmung
zu dieser angeblichen Vereinbarung ersucht hat . Es ist also ab -

sichtlich das im Seniorenkonvent Besprochene nicht gehalten worden ,
nnd Sie können es uns in Zukunft nicht verdenken , wenn wir uns
dann auch nicht danach richten .

Präsident Graf Schwerin - Löwitz erklärt , daß das Protokoll der

Besprechung der Fraktionsporstände mit ihm ergebe , daß keine Er -

ärterung über den Antrag im Plenum stattfinden sollte . ( Leb -
Haftes Hört ! hört ! links . )

Damit schließt die Geschäftsordnunqsdebatte . Der Antrag
selbst geht an den StaatshauSbaltsausschuß .

Die Tagesordnung ist erschöpft , der Präsident schlägt vor , die

nächste Sitzung zu halten Montag , nachmittags 4 Uhr , mit der

Tagesordnung Antrag Nehren (fk. ) auf Aenderung des Kommunal -

abgabengefetzes in der Richtung , daß das Militäreinkommen von

Offizieren dcS Beurlaubtenstandes nicht zur Geme i ndc d ifto tn in c u-

st euer herangezogen werden darf , danach Antrag v. Heyde -
brand ( k. ) - Dr. Friedberg ( natl . ) - v. Zedlitz ( fk . ) über die

Proklamation des Königreichs Polen . Nunmehr setzt
eine umfangreiche Geschäftsordnungsdebatte ein .

Verschleppung des Tissidcntcnantrags .

Abg . Dr . Friedcbcrg ( natl . ) : Wir müssen unsere Zeit zu -
sammeirhalten , um zu Beginn der Etatsberatüng mit den anderen

Ausschußarbeiten fertig zu sein . Nun hat heute der Unterrichts -
ausschuß beschlossen , den wichtigen Antrag , wonach Dissidenten -
kinder vom Religionsunterricht befreit werden sollen , abzusetzen
und erst Ende Januar feine Beratungen wieder aufzunehmen .
( Hört ! hört ! links . ) Ich muß in aller Oeffentlichkeit auf das ent¬

schiedenste Verwahrung gegen eine solche Wersch leppungs -
enden z einlegen , zumal es sich hier um gewichtige Ge -

Wissensbedenken eineS Teils unserer Mitbürger handelt .

( Lebhafter Beifall links . )
Abg . Ad. Hoffmann ( Soz . ) : Ich schließe mich dieser Verwahrung

an , muß aber vor dem Hause und vor dem Lande feststellen , daß
das Zentrum beantragt hat . den Dissidentenantrag bis über den

. Krieg hinaus zu vertagen ( Heiterkeit und Unruhe links . ) Als ich

sagte , daß wir dann nicht wieder >me voriges Mal uns dazu »er -

anlaßt fühlen Iverden , die Dissidenten frage beim Knltusetat nicht

zu besprechen sondern dies in aller Breite zu tun gezwungen sein
werden , wurde von konservativer Seite der Vorschlag gemacht , die

Sache so zu behandeln , daß sie vom Ausschuß vor Beginn der Be -

ratnng des KultusetaiS erledigt sei . Diese Verschleppung wurde

damit begründet , daß einige neue Mitglieder in die Unterrichts -

kommission eingetreten sind , die von ihrer Fraktion noch nicht
orientiert seien . ' Mit Hilfe dieser neuen Mitglieder kann man die

Vertagung schließlich auch bis nach dem Kriege hinausziehen , denn

es werden sich immer ein paar „Nichtorientierte " finden . �Heiter-
keit . ) Wir sehen nur eine Verschleppung in dieser Absicht . Solange

ich dem Hause angehöre , wurde dieser Antrag schon drei - bis vier -

mal verhandelt , nnd jedesmal hat das Zentrum im letzten Augen -
blick verstanden , ihn nicht an das Plenum gelangen zu lassen .

( Lebhaftes Hört ! hört ! links . ) .

Abg . D. Traub ( Vp. ) schließt sich der Verwahrung Dr . Fried -

bergs gleichfalls an und bedauert lebhaft , daß gerade bei dem

Dissidentenantrag ein derartiges Verfahren eingeschlagen wird .

Gerade loährend des Burgfriedens wäre die beste Zeit gewesen .

ohne Leidenschaft und in Ruhe diese Dinge zu überlegen und
�

endlich zu einem guten Ende zu führen . ( Beifall links . )

Abg . v. Campe ( natl . ) : Ich bin seinerzeit auf Wunsch anderer

Parteien mit Herrn Hoffmann in Verbindung getreten , damit die

Dissidcntenftage nicht beim Kultusetat besprochen werde . Das war

schwer durckzusetzen , und nur . indem ich unfern Einfluß für die

Erledigung des Antrags im Ausschuß aufzubieten versprach , �ch

schließe mich also aus persönlichen wie aus stärksten sachlichen

Gründen der Verwahrung Dr . FriedbergS an . ( Beifall links . )

Präsident Gras Schwerin dankt Dr . Fricdberg für die Mahnung
zu eifriger Kommissionsarbcit , die sehr nötig sei .

Abg . Ad. Hofftnann ( Soz . ) : Glauben Sic nicht etwa , daß Sie
es so machen können , kurz vor dem Kultusetat die Dissidentensache
anzuschneiden , um sie dann w i e d e r zu verschleppen . Das Zentrum
war dabei noch am ehrlichsten , indem es die Vertagung bis
nach dem Kriege verlangte . Uns aber können Sie es in Zu -
kliiift nicht verübeln , wenn wir an das Wort denken : „ Wer einmal
lügt dem glaubt man nickt ! " ( Heitere Zustimmung links . )

Abg . Dr . Hetz ( Z. ) ; Verschleppen liegt uns fern , aber der An -
trag kann den Burgsrieden störe n. ( Lacken links . ) Wir
wollen warten , bis wir Kops und Herz freier haben ; es gibt jetzt
doch Tinge , die für jeden Deutschen ungleich wichtiger sind als
dieser Antrag . ( Unruhe links . )

Abg . Dr . Fricdberg ( natl . ) : Kann es etwas Wichtigeres geben ,
als unsere Mitbürger von Gcwissensqualen zu befreien I

Abg . Ad. Hoffmann ( Soz . ) : Keine Verschleppung , Herr Dr . Heß ?
Das glaubt Ihnen ja kein Mensch ! Und Sie reden vom Burg -
frieden ? Eine I n d e n st a t i st i k war miMhm wohl nicht ver¬
einbar ? ! ( Stürmische Zustimmung links . ) Sie schieben den

�Burgfrieden vor , wenn es Ihnen paßt , staU die Sache in
anständiger Weise zu erledigen und wie es einem Kulturstaat gc -
bührt , der ja Preußen auch sein will . Jahrelang haben Sie die
Angelegenbeit verschleppt und dadurch Beunruhigung geschaffen ;
Sie vergrößern jetzt diese Beunruhigung , und auch an der Front ,
wo die Dissidenten genau so gut ihr Blut hergeben müssen und
ihre Pflicht erfüllen wie jeder andere . Sie haben uns bei der
vorigen Beratung des Kutnsetats durch Täuschung dazu veranlaßt ,
auf die iScsprcckung der Dissidcntenftage zu verzichten , und jetzt
sind Sie wortbrüchig geworden ! ( Zustimmunng bei den Sozial -
demokraten . — Große Unruhe im Zentrum und rechts . — Der Prä¬
sident ersucht , nicht so sckarfe Ausdrücke zu gebrauchen . )

� Abg . Dr . Hetz ( Z. ) : Könnten wir nicht mit demselben Recht wie
Sie die Dissidentenfrage , die Paritätsfrage auswerfen ?
Was würden Sie dann sagen ? ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Wenn
die Dissidentenfrage bis zur Beratung des Kultusctats , bei der sie
ja nur im Plenum besprochen werden kann ( Widerspruch lmks ) ,
vom Ausschuß durchberatcn ist , so kann Ihnen das doch genügen .
Wir bleiben aus guten Gründen auf unserem Standpunkt stehen .

Abg . Dr . v. Campe ( natl . ) : Während der ganzen nächsten
Woche� wäre mehr Zeit zur Behandlung im Unterrichtsausschutz .
Die Schärfe der Auseinandersetzung wird durch eine solche Art
der Handhabung einmal getroffener Vereinbarungen nicht gc -
mildert werden .

Abg . Ad. Hoffmann ( Soz . ) : Ich stelle fest , daß die Vereinbarung
damals auch mit dem Zentrum getroffen war , mit dem man aller -
dings nächstens nur noch in Form eines notariellen Llktes wird
Vereinbarungen schließen können . ( Heiterkeit . ) Sie erklären doch
sonst selbst immer , daß der Religions , zwang für Dissidentcnkinder
unheilvoll sei . Warum verschleppen Sie also dann den Antrag ?
Kommen Sie doch mit der Paritätsfrage , bei uns werden Sie jede
Unterstützung für die Gleichberechtigung auch Ihrer Kircke be -
kommen ; wir fordern aber auch für Andersdenkende gleiches Rcchtl
Sie sagen , Sic wollen es , aber Sie hintertreiben es . Wo bleib «:
denn die schönen Worte , daß es jetzt keine Partei - und Konfessions »
unterschiede gebe ? Hintertreiben Sie also nicht auf solche Weise
eine notwendige Reform , indem Sie sogar Wortbruch üben . ( Der
Präsident rügt diesen Ausdruck . ) Ich habe keinen andern Ausdruck

für dieses Vorgehen .
Abg . Gehren ( kons . ) erklärt in Vertretung des nichtantvesenden

Vorsitzenden der Unterrichtskommission , es werde wohl möglich sein ,
doch wohl früher eine Sitzung der Untcrrichtskommission abzu -
halten .

Abg . Dr . Porsch ( Z. ) fordert als Vorsitzender der Zentrums -
ftaktion den Abg . Ad. Hoffmann auf , diejenigen Fraktionsmit -
glicdcr zu nennen , die sich des Wortbruchs schuldig gemacht hätten
und die �Vereinbarung , die sie gebrochen hätten .

Abg . Dr . Hetz ( Z. ) beruft sich darauf , daß der heute im Unter -

richtsausschutz angenommene Absetzungsani rag nicht ein Zentrums -
antrag . sondern — ein konservativer gewesen sei .

Abg . Zld. Hoffmann ( Soz . ) : Der Zcntrumsantrag auf Wer -

tagung bis nach Kriegsende hatte keine ?luSsicht auf Annahme , und
weil die Trauben zu sauer waren , brachten die Konser -
vativcn ibren ülntrag ein . Herrn Porsch erwidere ich, daß ich nicht
einzelne ZentrumSabgeordncte , sondern die ganze ZentrumSvartei
hier im Hause verantwortlich gemacht habe , und das mit Recht .
Man hat uns zum Verzicht auf die Beivrechung im Plenum be -

wogen , indem man uns versprach , die Sache gleich in der Kam -

Mission zu bebandeln ; hätten Sie gesagt , daß die Ausschußberatung
verschleppt werden soll , so wäre die Linke darauf natürlich nickt

eingegangen . Und nunmehr verschlepvcn Sie die Sache , daS ist

glatter W o r t b r u ck. ( Lebhafte Unruhe im Zentrum . )
Abg . Dr . Porsch ( Z. ) weist den Vorwurf des Wortbruchs mit

aller Entschiedenheit ab und erklärt , von einer Vereinbarung nichts

zu wffsen . .
Abg . Gehren ( kons . ) verwahrt sich gleichfalls gegen dreien

Vorwurf . . . . . .
Ab« . Ad. Hoffmann ( Soz . ) : Wenn man nicht von ie,uitt,chen

Wendungen sprechen will , so muß ich den Vorwurf des Wortbruchs

aufrecht erhalten . ( Große Unruhe im Zentrum und rechts . )
Damit schließt diese Debatte . Die für Montag vorgeschlagene

Tagesordnung wird genehmigt .'
Schluß der Sitzung nach 6 Uhr .

pariamentaristhes .
Die preusiischen Gesindcordnungcn

standen in der Petitionskommission des preußischen Abgeordneten¬

hauses am Donnerstag zur Erörterung . Veranlassung dazu gab

eine am 12. Januar 1916 vom Zentralverband der HauS »

angestellten eingereichte Petition . Sie ersucht um die Besei -

tigung der Gesindeordnungen und um die Unterstellung der Dienst -

boten unter die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches rcsp .

der Gewerbeordnung . In der Petition sind sieben Fälle barbarischer

Dienstbotenmißhandlungen zum Beweis fiir den entwürdigenden

Zustand angeführt , in dem die häuslichen und die landwirtschaft -

lichen Dienstboten sich befinden . Als jüngster Fall wird das sozu -

sagen systematische Mißhandlungsverfahrcn der Frau Regie -

rüngsbaumcistcr Schütte gegen ihre Dienstboten gcschil -

dert . Vor dem Charlottenburger Schöfsengerickt wurde am 2. De -

zember 1915 der „ gnädigen " Frau nachgewiesen , daß sie die

Hundepeitsche als probates Erziehungsinstrument für Dienst -

boten betrachte . Die „ Gnädige " erhielt 500 M. Geldstrafe . Der

Berichterstatter der Petitionskommission , der fteikonservative Abg .

Dr . Wagner ( Breslau ) , erklärte , auf die angeführten Mißhand -

lungsfälle käme es nicht an , sie könnten strafgcsctzlich gesühnt werden ,

weil zweifellos schwere Uebcrschreitungcn des in den Gesindcord -

nungen zugelassenen „ sanften " Züchtigungsrechts der Dienstherren

vorlägen . Es käme den Petenten auf die völlige Beseitigung dieses

Züchtigungsrcchtes an und diesem Ersuchen müsse jeder modern

denkende Mensch zustimme n. Gleiche Petitionen hätten die

Kommission schon wiederholt beschäftigt , sie habe da nur . lieber -

Weisung als Material " beschlossen . Jetzt sei es aber dock an der

Zeit , weiterzugehen . Er neige dazu , die Regierung um Berück -

s i ch t i g u n g dieser Petition zu ersuchen und stelle außerdem eine

Resolution in diesem Sinne . Ter Rcgierungsvertreter lehnte nicht

alle vorgebrachten Argumente gegen die Gesindeordnungen ab , bat

aber , sie der Regierung nur „als Material " zu überweisen . ES

handele sich um eine Reform , die viel Vorarbeiten erfordere , denn

die astpreußischen Gesindeordnungcn datierten seit 1810 . ( ! ) Gegen -

wärtijj sei die Regierung wegen des Krieges mit so viel außer -

ordentlichen Arbeiten belastet , dazu sei die Zahl der Beamten so vcr »

ringert . daß der verlangte Gesetzentwurf doch nicht fertiggestellt



ivcrdcn könne . Der Abg . TcliuS ( fms . ) erwiderte dein NcgierungZ -
Vertreter , seine Gründe seien nicht durchschlagend . Nunmehr sei
die Berücksichtigung der Petition notwendig . Der konservative Abg .
Ouchl sprach gegen Berücksichtigung , es genüge die Ucberweisung
als Material . Das erlaubte Züchtigungsrecht würde so gut wie

gar nicht mehr ausgeübt , MighandlungSfälle verurteile jeder an -

ständige Mensch . Abg . Dr . Kremer ( nationallibcral ) sprach sich für
die Berücksichtigung der Petition aus . Zweifellos sei auch das

. sanfte " ZüchtigungSrccht gegen Dienstboten ganz unzeitgemäß ,
auch überflüssig geworden . Im gleichen Sinne äußerte sich der
nationallibcrale Abg . Dr . Lieber . Von dem sozialdemokratischen
Kommissionsmitglied , Abg . Hue , wurde erklärt , die Einwände gegen
die Petition paßten gar nicht zu der Verheißung zukünftiger inner -

politischer Nciioricnticrnng . Tie Gesindcordnungen seien Ueber -

bleibscl auS einer Zeit , in der das Untertancnverhältnis bestand .
Dieser üble Urväter Hausrat wäre bis in unsere Zeit hinein künst -
lich konserviert worden und verlebte das moderne Empfinden der
Arbeiter und Arbeiterinnen ganz besonders . Die Mißhandlungs -
fälle könnten strafgerichtlich verfolgt werden , sie würden auch vor -
kolnmcn , wenn die Gesindeordnungen beseitigt seien , aber das er -
laubtc „sanfte " Züchtigungsrecht der Dienstherren reize brutale Na -
turen förmlich zu Mißhandlungen . Die Petitionskommission habe
am 2. Juni 1010 einstimmig beschlossen , eine ähnliche Petition der

Regierung als Material zu überweisen . Darauf sei nichts geschehen .
Die sozialdemokratische Fraktion habe am 6. Februar 1911 die Bc -

seitigung der Gesindcordnung beantragt . Das wurde vom Plenum
abgelehnt . Jeht müsse den Petenten Rechnung getragen werden .
Wenn die Regierung nun mit anderen Arbeiten überhäuft sei , so
verlange ja kein Mensch , daß alle anderen Arbeiten liegen bleiben

sollten , um ein Gesetz betr . Beseitigung der Gesindeordnungen vor -

zulegen . Ter Krieg gehe doch einmal zu Ende , und dann könne
das verlangte Gesetz alsbald fertig gemacht werden . Der Bericht -
erstatter widerlegte noch einige gegen die Aufhebung der Gesinde -
ordnungen vorgebrachten Einwände , ersuchte um Berücksichtigung
der Petition und schlug folgende Resolution vor : „ Die Königl .
Staatsregierung wolle baldmöglichst den Entwurf einer Gesinde -
ordnung für Preußen als AussührungSgesetz zum Bürgerlichen
Gesetzbuch unter Aushebung der bisherigen Gesindeordnungen vor -
legen . " Der Antrag auf Berücksichtigung der Petition wurde dann

gegen die Stimmen der Konservativen , des ' Zentrums und eines
Teils der Freikonservativen abgelehnt , die „ Uebcrweisung als Ma -
terial " beschlossen . Die Resolution fand einstimmige Annahme .

Mus öer Kc- . rtd .
Für den „ Vorwärts " . Die Versammlung des Vereins „ Bor -

wärls " vom letzten Donnerstag , die , wie ivir sckwn gestern be -
richteten , von mehr als zweitausend Berliner Partei -
genossen besucht war . hat nach der Rede Scheidemanns solgende
Resolution einstimmig angenommen :

„ Die heutige , von über 2000 Personen besuchte Versammlung
des Vereins „ Vorwärts " crllärr in llebcrcinstimmnng mit den AuS -
führnngen des Genossen Scheidemann , unverrückbar an den Grund -
iätzen des Sozialismus festzuhalten . Sie ist einig in dem Be -
streben und ist gewillt , alle Kräfte einzusetzen für eine baldige Be -
endigmtg des Krieges , für einen Frieden , der unter Ablehnung
von Eroberungen jeder Art . die wirtschaftliche Entwicklungsfrctheit ,
sowie die territoriale und politische Unversehrtheit Deutschlands sicher -
stellt .

Die Versammlung billigt in diesem Sinne die Tätigkeit der
sozialdemokratischen ÄetchStagSfraktion . Sie verurteilt aufs schärfste
alle auf die Zerreißung der Partei gerichteten Bestrebungen als
schwerste Schädigung der arbeitenden Klassen .

Mehr denn je ist eine einige und geschlossene Sozialdemokratie
notwendig im Interesse des Proletariats .

Die Versammlung verurteilt deswegen aufs schärfste den gegen
den „ Vorwärts " gerichteten Bopkott . der darauf ausgeht , der Berliner

Arbeiterschaft das wichtigste und schärfste Aufklärungs - und Kampf -
mittel zu rauben . "

Der Abgeordnete Genosse Fritz Kuncrt schreibt unZ : „ Mit dem
in der Beilage der Nr . 316 dcö „ Vorwärts " unter der Rubrik „ Aus
der Partei " erwähnten Namensvetter aus dem 19. sächsischen Reichs -
tagSwahlkrcisc bin ich nicht identisch . "

Gerichtszeitung .
" W. Beleidigung eines GcwcrbcgcrichtSbcisitzers . Wegen Be -

leidigung des ReichstagSabgeordneten Alwin Ä ö r st e n in seiner
Eigenschaft als Beisitzer des Berliner Gewerbegerichts war der Buch -
Halter Friedrich Richter sowohl im ersten Rechtsgange , als auch im
zweiten Rechtsgange nach einem Zwisckientirieil deS Kammer -
gerichtS vom Landgericht zu einer Geldstrafe von 30 M. verurteilt
worden . Richter vertritt als Buchhalter der Berliner Maschinenbau -
Aktiengesellschaft , vormals Schwartzkopff , die Streitsachen der Gesell -
schafi vor dem Gewerbegericht . Die Kammer 5 des Gewerbegerichts
baite nun einigen Formern , die gegen die Gesellschaft klagten , Lohn -
aniprllche zugebilligt , indem sie in ihrer „ Mehrheit " , wie das schrift -
liche Urteil besagte , ein Verichulden der Former am fehlerhaften
Guß und dem dadurch bedingten Eiscnverlust nicht annabnt . Wegen
deitunmler Umstände glaubte die Direktion der Gesellschaft
Schwartzkopff , es handle sich um ein Fehlurteil , Ivie sie auch ein
anderes , schon vorher ergangenes Urteil als Fehlurteil ansah . Und
zwar nahm sie an , daS Urteil sei in seinem Ergebnis auf den Ein -
sluß des als Arbeitnebmerbeisitzer mitwirkenden OicichStagsabgeord -
nete » A. Körnen zurückzuführen . Sie entschloß sich, durch eine
Sklage auf Schadenersatz wegen des Eisenverlustes die Sache der
Former E. und S. itockmtal vor das Gewerbegericht in anderer Be -
ietzung zu bringen , um den unter Mitwirkung Körsiens gefällten
Urteilen entgegenzutreten . Der Buchhalter Richter erhielt den Auf -
trag , den beiden Formern mitzuteilen , daß die Gesellschaft in ihrem
Falle nur ausnahmsweise mal Schadenersatzaitsprüche erheben
ivolle . daß aber die beiden Former selbst im Falle
der Verurteilung keinen Schaden haben sollten , sondern daß
man nur gewillt sei , der als absolut versehlt anzusehenden
Rechtsprechung der Kammer S unter dem Beisitz des Reichstags -
abgeordneten Körsten „ein Ende zu machen " . Die Schadenersatz -
klage gewann die Firma später . Als nun in der Zwischenzeit der
Buchhalter Richter den beiden Formern gegenüber seinen Austrag
ausstthrte , fügte er noch unter Bezugnahme aus den Aibeiterbeisttzcr
Körsten bin zu. daß dieler nicht richtig gehandelt und so lange aus

die anderen eingeredet hätte , bis sie auf seiner Seite waren . Schließ -
lich gebrauchte Öiichler die Worte : „ Der hat keine Ahnung , der der -

steht nichts von der Sache ; er ist Former gewesen , lemtl
aber nur Bildcrrahmen . Dem wollen wir mal das Handwerk
lege n. "

In der Urteilsbegründung führte nun das Landgericht nach Fest -
stellung des obigen Tatbestandes aus : Zu den angeführten unsach -
l i ch e n , nur aus die Person des NebenttägcrS Körsten zugeschnitte¬
nen Darlegungen des Angellagteu Richter habe der Austrag der Ge -
scllschast keinen Anlaß und kemen Anhalt geboten . Damit habere :
nach Ueberzeugung deS Gerichts gar nicht berechtigte Interessen
wahrnehmen wollen , sondern er habe mit ihnen seine persönliche
Mißachtung des Nebenklägers zum Ausdruck gebracht . Unter dieser

Voraussetzung aber stehe die Wendung : „ Dem ivollen ivir mal das

Handwerk legen . " die das Gericht als eine Beleidigung
Körstens ansehe , auch nicht unter dem Schutze des § 193 des

Strafgesetzbuchs , der von der Wahrnehmung berechtigter Interessen
handele . Es rechtfertige sich deshalb die Verurteilung .

Der Angeklagte Richter legte Revision ein . Der Nebenkläger
Körsten wurde in der Verhandlung vor dem Kammergericht durch
Rechtsanwall H. Heinemann vertreten .

Das Kammergericht verwarf am Freitag die Revision und

führte aus , daß dein Aitgctlagten ohne Rechtsirrtum der Schutz
des § 193 versagt worden fei .

Es bleibt also bei der Verurteilung Richters .

Ein Meincidsprozess beschäftigte gestern die 1. Strafkammer
des Landgerichts II . Die Anklage wegen fahrlässigen Meineids
richtete sich gegen den Speisewtrt Wilhelm G r u n o w in Schöne -
bt <rg . Ter Angeklagte betreibt seit einer . Reihe bon Jahren da -
selbst sein Geschäft . Seit dem Jahre 1908 wohnte bei ihm ein
Ehepaar Knispel . Sowohl der Ehemann , der sich am Geschäft be -
teiligte , soll Trinker gewesen , als auch die Frau nach der Be -
hauptung zahlreicher Zeugen dem Trünke außerordentlich zuge -
neigt gewesen sein soll . Tatsächlich ist sie seinerzeit einmal in die

Trinkerfürsorge der Stadt Schöneberg übergeführt tvorden , auch
in die Landesirrenanstalt zu Teupitz ist sie gekommen und dort
stellie der Arzt Dr . Sommerfeld die Diagnose auf chronischen
Alkoholismus . Als im Jahre 1911 der Ehemann gestorben war ,
wurde sie versuchsweise aus der Anstalt entlassen . Bis Juli 1913
hielt sie sich auch gut und sie betätigte sich im Geschäft des An -
geklagten . Dann soll sie wieder in ihr altes Laster verfallen sein ,
wie verschiedene Personen unter Beibringung von bestimmten
Tatsachen behaupten Und wie namentlich auch die Schwester
Mathilde Bantcl von der Fürsorgcstelle für Alkoholkrankc in
Schöneberg bestättgt . Auf die wiederholten Vorhaltungen an
Grunow soll dieser mehrfach geäußert haben , daß nach seiner Mci -
nung die angeblichen Anzeichtm der Trunkenheit auf ein nervöses
Leiden der ftnispel zurückzuführen seien . Als auf Veranlassung
der Schivcster Bantel das Entmündigungsverfahren eingeleitet
werden sollte , sträubte sich der Angeklagte gegen eine Ueberfüh -
rung der Än . in eine Anstalt ; es wird behauptet , daß ditscr Wider¬
stand des Angeklagten sich erst gezeigt habe , als ihm klar gemacht
worden sei , daß das Vermögen der Kn . in Höhe pon mehreren
tausend Mark gesperrt werden müßte . Dies soll ihn veranlaßt
haben , dahin zu streben , daß er selbst Vormund würbe . Er wurde
dann in dem am 24 . Juni 1914 vor dem Amtsgericht Schöneberg
stattgefundenen Termin als Zeuge vernoinmen und machte dabei
folgende eidliche Aussage : es sei ihm nicht bekannt , daß Frau
Knispel dem Trünke ergeben sct , die Anfälle derselben rührten
nach seiner Ueberzeugung nicht vom Trünke her , auch wisse er
nicht , daß Frau Kn . jemals betrunken nach Hause gekommen sei . —
Diese Bekundung hat Anlaß zu der Anklage wegen fahrlässigen
Falschetdes gegeben . Der Angeklagte b stritt , seine Eidespflicht
verletzt zu haben . Die Rechtsanwälte Dr . Bruno I s a a c und
Dr . Fritz Schumann stützter die Angabe des Angeklagten , daß
er stets die Meinung vertretet dabe , die angeblichen Anzeichen
der Trunkenheit seien in Wahrheit Nsrvenansälle , auf die Bekun -
düngen mehrerer von ihnen geladener Zeugen . Außerdem beriefen
sie sich auf das Gutachten des Geh . SanitätsratS Dr . Otto dafür ,
daß es einem Laien fast unmöglich sei , mit Bestimmtheit zu er -
kennen , j ) b jemand Alkoholiker sei . — Die Verhandlung nahm
einen für den Angeklagten uncrivartetcn Verlauf : Die Straf -
kammcr erklärte sich für u n z u ständig und veirwies die Sache
an das Schwurgericht , da der Angeklagte des wisscnt -
lichen Meineids dringend verdächtig sei . Gleichzeitig wurde
der Angeklagte in Untersuchungshaft genommen .

Zu dem Gerichtsbericht in Nr . 315 des „ Vorwärts " über einen
Verstoß gegen § l53 der R. - G. - O. wird uns vom Zimmererverband
mitgeteilt , daß sich der Fall nicht in Berlin , sondern in D a n z i g
abgespielt hat . _

Mus aller Welt .
Ein Lebensmittclschiebcr grvhtcn Stils .

München , 17. November . ( W. T. B. ) Tie Polizeidirektion
teilt mit : Ein Lebensmittel schieber größten Stils

ist am 14. November , nachmittags , hier in beut Schreiner Adolf
Mctzler aus Sachsen in dem Augenblick festgenommen worden , als
er mit einem Barbetrage von etwa 28 000 M. in der Tasche ab -

reisen wollte . Mctzler , der vor dem Kriege als Spezialität Heirats -
schwindel betrieb und deshalb und wegen anderer Betrügereien
vielfach , zuletzt mit drei Jahren Zuchthaus , vorbestraft ist , war
von mehreren Lebensmittelfirmen in Westfalen und Sachsen , vor
allem der Firma Georg Becker in Schwelm bei Barmen , beauftragt ,
im großen Stil Lebensmittel hier und auf dem Lande aufzukaufen .
Metzler wohnte seit über einem Jahre in einem hiesigen Hotel und
hat in dieser Zeit nachweislich Lebensmittel , deren Aus -

fuhr verboten ist , waggonweise im Werte von

mehreren Hunde rtttau send an seine Auftraggeber ab¬

gesandt . Die letzte Sendung , neun Kisten mit einem Getvicht
von achtzig Zentnern , zum größten Teil Fleisch - und Wnrstwaren .
Speck , Butter , Käse , Honig , Mehl und Marmelade , wurden bei
einer hiesigen Speditionsfirma unmittelbar vor der Abfahrt bc -

schlagnahmt . Die beteiligten hiesigen Geschäfte , die die Lebens -
mittel an Metzler unter erheblicher Ueberschrcitnng der Höchst -
preise ohne Markenabgabe lieferten , sind zum größten Teil fest -
gestellt , ebenso auch eine Anzahl Agenten und Kettenhändler , die

Metzler als Helfershelfer dienten . Die Bekanntgabe ihrer Namen
bleibt vorbehalten , bis die umfangreichen Erhebungen be -

endigt sind .

Vcrliaftuug ciues Mörders .

Magdeburg , 15. November . ( T. U. ) Im Wartesaal 1. Klasse
des hiesigen Hauptbahnhofs wurde heute mittag von 2 Kriminalbe -
amten der Arbeiter Karl Luebbe wegen seines scheuen Benehmens
festgenommen . Auf dem Wege nach dem Polizeipräsidium , wohin
er auf seinen Wunsch geführt wurde , legte er das Geständnis ab ,

gestern abend um 8 Uhr beim Jägerhause an der Leipziger Chaussee
den Kaufmann Gcrloff aus Eifersucht mit einer dreikantigen Feile

erstochen zu haben . _

Kampfe an der brasilianischen Grenze . Bern , 17. November .
Aus Lima wird gemeldet : In der Gegend von Jka , in der Nahe
der brasilianischen Grenze , griffen Indianer die peruanischen
Truppen an und töteten eine große Anzahl Soldaten . Die cnt -

sandten ersten Verstärkungen wurden von den Indianern geschlagen .
Die Regierung schickte neue Truppen . ( „ Frkf . Ztg . " . )

Hinrichtung . Freitag früh wurde in Schneidcmühl der Raub -

mövder Westphal durch den Scharfrichter Groeblcr aus Magdeburg

enthauptet .

Jugenöveranftaltungen .
Slrbciter - Jugcnd Berlin - Wedding . Morgen Sonntag , abend »

6 Uhr . in den Prachlsälcn des Nordens , Gcüchtftr . 31 ( am NetlelbcckplaP :
Volkslieder abend , bestehend aus Vortrag über : Das Volkslied ,
Lieder zur Konzertzither , Gesangsdnett und Strcichduett . Einlaßkarlen
a 10 Pf . sind bei ollen Funktionäre » zu haben . Gäste , besonders Eltern
und Geschwister , sind willlommen .

Verwaltung ; üerliu .

Tcl . - Aint Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Nungestraße 30.

Branchen - Versammlung
Uwismaeiiep

Sonntag , den 19 . November 19LV , vormittags 10 Uhr ,
bei Bocker , Weberstraße 17 .

Tagesordnung :

Bericht über die Verhandlung mit den Arbeitgebern .
gz/g Nie Nrtsverwaltnilir .

Am Sonnabend den 18. d. Mts .
wird aus fämUichcn Bahnhöfen des
DircltionsbercichS Berlin Frachtstück -
gut nicht angenommen . 223/17
" Berlin , den 16. November 1316.

Königliche EiicnbahndircUion .

Allgemeine
Ortskrankenkafse

tue

TjE

Die Vertreter der Arbeitgeber
und Bcrstchcrte » im Ansichuß
werden hiermit gemäß § 80 Abs. 1
der Satzung zu einer

Sitzillg drs Ansschlisses
am Mittwoch , de » Li ) . November
1916 , abends H Ubr , im Kassen -
lokal , Kaiser - Allee 173a , ergebcnst
eingeladen .

Tagesordnung :
1. tzlntrag des Vorstandes auf Grün -

dung eines Hypolhekentilgungs -
sondS und eines Fonds zur Er -
Werbung von Grundbesitz zwecks
Errichtung von Heil - und Kur -
anstalten .

2. Beratung und Beschlußfassung über
den Voranschlag 1917.

3. WablderRechnungsprüfungs - Kom-
Mission zur Prüfung der Jahres -
rechnung 1316.

4. ' Antrag aus Gewährung von
Krankenkost .

S. Statutenänderung , § 55 Abs. 3,
betr . Erhebung von Mahngebühren .

6. Beratung und Beschlußfassung über
TeucrungSzulage » an die in der
Kasse Beschäftigten .

7. Verjchiedencs .
Beschwerden und Anfragen , welche

Aktcneinsichl erfordern , müssen drei
Tage vorher dem Vorstand schriftlich
eingereicht werden . 272/4

Bcrtin - Wilmersdorf ,
den 17. November 1316 .

Richard Afdring , 2. Vorsitzender .

Allgemeine
Orts - Krankenkass e

sär

Dcrlin - Lrist .
Für die Wahlperiode bis 31. De -

zeniber 1317 sind 12 Ersatzmänner
aus den Reihen der Veriichcrlen zum
Vorstand der Allgemeinen Orts -
lrankcnknsse sürBcrlin - Britz zuwählen .

Die Wahl süidct unter Leitung des
Vorstandes am
Sonnabend , den 30 . Dez . 1916 ,

nachmittags von 6 bis 7 Uhr ,
im Kassenlolal Jahnslr . 82, statt . Ge-
ivähtt wird nach den Krundsätzensder
Verhältniswahl nach Maßgabe der
Wahlordnung .

Wir fordern hiermit die Versicherten
aus . Wahlvorschläge bis 2. Dezember
1316 im Kassenlokal während der
Zeil von 8 —1 Uhr einzureichen . Die
Stimmabgäbe ist an diese Wahlvor -
schlägc gebunden .

Die zugelassenen Wahtvorschlägc
kömicn vom 4. - 23 . Dezember und
die Mtglicdcr - Verzeichnisse vom
20. November bis 2. Dezember
während der Kassenstunden eingesehen
werden . Einsprüche gegen die Richtig -
keil der sich aus dem Mitgtiederver «
zciibitisse ergebenden Wahl - und
Stimnibcrechiigung sind bei Vcr -
meidung des Ausschlusses spätestens
4 Wochen vor dem Wahllage unter
Beifügung von Beweismitteln bei
dem Vorstand einzulegen . 272/3

Her Vorstand .
I . A. : N. Kraah , 1. Vorsitzender .

Itcrilncr

( Eingetragene Gcnosscnschast mit be¬
schränkter Hastpslicht . )

Am S. Dezember , abends 8 Uhr ,
Gcrichtstr . 23 :

Ordentliche

General-Versaniinliing.
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Aus -
sichtsrats , Vorlegung der Bilanz
und Beschlußfassung über dieselbe .

2. Der Bericht deS gerichtlichen Bücher «
revisors .

3. Entlastung deS Vorstandes und
Aussichtsrates .

4. Neuwahlen .
5. Statutenänderungen .
6. Anträge und Verschiedenes .

Die Bilanz liegt den Mitgliedern
im Kontor , Gcrichtstr . 23, zur Ein -
sicht aus . 108/11

Der Borstand .
A. Michaelis . PaulLenz .

�issotsgcapclepolsenhaus
II . Türkischer , PrinBcnstrallo 7J ) , nahe moritxplatz ,
osscricrt in großer Auswahl Jackett - , Rockanziigc , Paletots , Ulster ,
teils aui Seide , von Kavalieren kurze Zeit getragen ( auch sür korpulente
Figuren ) , zu billigen Preisen , äbtostuvg II. Ersah für Mast : - 73Q
Durch vorteilhaften Ankam eines erstklassigen Warenlagers offeriere ich
elegante neue Jackett - , Rock - , Smoking - Anzüge , Paletots , Ulster
trotz großer Preissteigerung sür nur 25 —70 Mark .

4 flfltohc - ' f�. Ce p

l�ranz Abraham
L' ir . KMessina - u. Römortrank - Kc] ! .
t ' .2DBarlftl8lr. 8», Fernsp . Kn' at . lSTOS
� i « e - Ansta teg / h

[EDlial-Bai Anzo�lnS . 25.

IKoppcnstr. 93
sämtliche Bäder .

Kational - Bad , Brunncnstr . 3.

Passage - Bad £ a £ muT
R eform - I ?ad , Wiener Str . 65.

Bäcker - u. Konditoreien ►

ZTS Oesctiüfte
hi allen Stadtteilen Berlins

• owie in Neukölln u. Treptow
Ggnpü nri et1392 . _

ir. 15.
G. Meier , Grüncrweg 27.
Otto Woliü « Treptow� Krüllst . 16

Erscheint 2 mal
« yöchentEich . j BeassjgssiueSSen - Wenseichnis «

7 Uatenstahonde Geschäfte
empfehleosich b. Einkäuf .

Zacliau , Gr. - Lichtei ' f . >Chacs8eest . 85a
GutnrniwT ' V

R. Bauke , Stralauer Str . 56.
L". Kraus , Komumdanteiistr . 55.
A. E. Lange , Bnmnenstr . 156
4 Kcttter , Her , Käse �

WiEhelim Gäibel
25 eigene Filialen .

ühly &Wolfram
4 Bierbrauerei . , hierfadaudigT�

' SM EM
empfiehlt

Quaiitätsiiiere
ersten Rangeg . j

g 48 e' gcne Detailgmliäftt

Schröter , R.
nw 43 Perhnuf&stcllcn

August Hoitz TPlIiHI ßlSPf

| C. Habels Brauereil
hell — Habelbräu — dunkel , j

MOnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburj ?

Weissbier , 0. llreithanpt ,
Falisadonstr . O? ToI. Kgai. 2081,2082
4 Drogen undTärbcn ►

Wcrderllrogerie . BrUi. RBdowerHt. 5a
4 EssiBfabrikffn ►

Timner - Essig
„ Dbepall erhaitllchl

Carl Jung , Ötromstr . 31.
Ruhlmann . PMMitlleratAOb . E. SeQst
4 Fleisch - u. Wur « twr ~ W

W . BecR
Inh . : Hersn . Gerbsch

Charlottenburg , Berlinerst . 68-69
Fleisch - und Wurotwaronfabrik
WillyGericke . Fctersburgerstr . ol
Otto Koogelj Alto Jacobstr . 26.

�Herron - M. iCnabenBard�
Badstr . 26. Ecke

• Prinzen - Allee .
Leske &SIupechi , iSchöali. -Älloe7
Fnhiffh P. fn Rosenthalerstr . 8.
I Uimlll q IÜ. Eckhaus Linienstr
�"TTöte , ivTiUzeu, Pelzwaren �

P" Kottbuser - .
oyCStteH yC . » Damm 18/19
4 KotonSalwaren �

Adam Schmiß , Schiiemannatr . U.
4 MehlhandSunflen �

IBethke , Georg , STi -
iNeukölIn, Elbestr . 33, Kaiscr-Friedr .
IStr . 64. Weserstr. 189, Friedelstr. 23

Treptow, GräU- StraBe 84.

Gaeg
f. W. Sidiiei

■e,Ottocliarl0 "011'bürg .

� Ku rz- ..Wci i». Wo! 1w. /f i' �
Hermami Meyer , SebiTelbeinerSt. 21.
4 f�TTtocc . Apparate ►

U SO. Kottbusoratr . 8.
kl auch Gelegonhoitskf .

4 Tda taa-n k c ■:«rn PIu £►
nnllm ' imi 1? Gollnowstr . 26
l >UliU ( lim9 tK, Nähmaschinen

NäiimasoMiien
Läden in allen Stadtteilen ,

��nt ' iker . ~ IWiechani £ er " �
Schubert , Carl . Nklln . Bergstr . 14S
<2 Schpegbwarer » E»

0. Piooimo ilfixiuuuutx. 69

�Weino , Liköre , Fruchtsäfte >

i üiigs ifädliag
I 60 Filialen in allen Stadteilen .

meyer &co ,
ca. 550Vertaü6slell . Gr; - Berl .

Wahlspruch:
Semper idem .

■Welt - B Ittor .

4 » iiran u. GolrtwareiT�
Lehmann , Alb- , Frankf . AlleeiO
4 Wersicliorungen >

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung — Schützen -
Sterbekassenversicherg . Btrafle 3.
4 Spanrtou �

Sclieuerieiflj



IDeatsciierfiletallarbeiter -yerbaiiE !
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur NrtKvIcht ,
dag unier äliilglfeb , der Fräser

Emil Oestreich
Neukölln , Weichselstr . 34

am 15. November gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » :

Die Beerdigung findet am
Montag , den 20. November , nach¬
mittags 3>/ . Uhr , von der Leichen -
balle des ThomaS - Kirchhofes in
Neukölln , Hermannstraste , aus statt .

Tie OrtSverwaltung .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , dast unser Mitglied , d>c
Meiallarbeiierin

Marie Janoschevsky
Palisadenstr . 64

am 14. November gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den IV. November , nach¬
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des St . PiuS - KirchdojeL in
WilhelmSberg , Berliner Str . , aus
statt . lLö/17

Rege Beteiligung wird erwartet .
Die OrtSverwaltung .

Verband der freien Gast- und

Scbankwirte Deutschlands.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dast der Kollege

krag i Künstler
Danziger Str . 26, Bezirk 3,

am 16. d. M. verstorben Ist.
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den IV. November , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Halle
des HedwigS - KirchhoseS inWctstcn -
see auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
75/5 Die Ortsverwaltung .

Treues Gedenken

ItSSHl zum 25. Geburtstage
meines lieben Sohnes

und Bruders , Neffen und Enkels ,
des Landsturmmanncs

Eräch Heere
Ncs . - Jnf . - Reg. Nr. 208,

gefallen am 3. Mal 1916.
Die ticfbctriibten Elter »,

Bruder Max ,
zurzeit im Felde ,

und feine Schwester Else .
Reinickendorf - IV, Eichbornftr . 42.
Sein einziger Wunsch war Frieden

und ein Wiedersehen .
Wer ihn gekannt , weist unfern

Schmerz . 1615b
m » smsm » » — s — SWemS

Spezialarzt
Dp . med . Wockcnfaß ,

Friedrichstr . 12S ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlioh - Hata - Knr ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schtnerzicse Heilung ohne Beruis -
22216 * Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden t 10 —1 und 5— 8

r b . fe
Zcntrtü « Norden : Bronnenstrasse 1
Flllate Osten : FraaKVarler Allee 350
Fliiale Süden ; Koftbuser Damm 103
Filiale Wetten * Charlottbg . �Soh &rrenstr . A

( Ecke VVilmeradorfer Strasse )
offeriert

■oter yllnstl oslen Zalslimgsbedliicimoen
auf Teilzahlung

Herren - Djamen- Garderolie
Kniit)en-n. ndciciienhlel(luns
In grosser Answnhl sehr preiswert

Pelz - Kragen und Pciz - Muffen 1
inelnfseher und elegsnler Ausführung

Verband der Sattler u. Portefeuiller
Ortsverwaltung Berlin .

Aeiunngi Treibriemensattler , tedlii »! !
Montag , den 20 . November , abends 81/ , Uhr , in Schulz ' Pracht -

sälcn , Münzftr . 17 ( Angang KönigSgrabcn ) :

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Der Ablauf unseres Tarifvertrages und unsere Stellungnahme
dazu . 2. Branchenangeiegenheiten

pa * " L » Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung , ist e« not -
wendig , dast alle Kollegen , auch diejenigen , welche vorübergend in andere »
Branchen Arbelt genommen haben , in dieser Versammlung erscheinen .
158/19 Die Branchenleltane .

Anzeige mitbringen , 3 JH. Wert I

Rammler , Otto Friedrich . Uni -
versal - Briesftcller . Geb . 3 M. Buch -
Handlung Vorwärts , Lindenftraste 3

Universal - Briefsteller 3 Mark
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
ftraste 3 ( Laden ) .

"
. ii MZ st ' ' 1- -

� Angebote !
PlÜBGh
Ohne Beza�tchiinl

Elegante Sealptüscbmäntel mH eobü.
Pelzbesätzen , Giockenformon , Modelle ,
entsüekende Aatmaobungen , gleit ,

ßeidenplüsch , Praohtelftcke
100, — 250, — 200, — 150, — 125, —

Wanderrolie halblange Piüichm &iit «£
nnd Jacken
69 . - 68, -

Beiden - « ad
Samtkleider

100, — 75, — 50 —

Lodem - Felerlnen ,
BOoke ana Seide ,

Samt , Wolle

sehr Milisi

Fels
Ohne Besactcheia !

Bebte feine Pelzm &otel , Praohtitfloke
( Modelle ) Persianer , Seal , eoht
JLstxaohan , mit breit . Yeibr &maogea

1200 . — 900, — 650, — 660, —
Phantasie - PelKmäniel mit Iltia , Seal ,

Eleotrie , Pohlen eto.
Pela - Qar nitar Eucha Nerz. Seal , Blectrio

400 . - 275 . - 225, - 166, -
Wedel ! - " Kostam © und Mantelklelder .

Bieiklaeiige Nenheiton , reinwollene Stoffe , das lesohesle auf dem Gebiete , Breala
ICLr teuerste Maßarbeit , Samt mit Pelz , Kammgarn , Tack mit Yerbrimangea .

Original - Modelle
250 . — 200, — 175, — 160, - 125 — 106 . — 98, — 79«,

Vornehme Kammgarn , Cheviot , Loden o. Pbantaaie - Winfcerkoatüme 65,- 62,- 48,- 42. -
Vorj &hrige Winter - u. Sommer - Koslüme , darunter leine Modelle 66,* 29,- 24,- 18,-

Onmmlmäntel , ImprSgn . Seidenmlntel
Gummimantel , teils Friedenagummie -
ruogeo mit passender Kappe , Seiden -
m Intel , prachtvolle Farben Stellungen

und flotte Glookenformen
00, - 49 - 42 . — 39. - 36 — 29U,

Hinfnche Gammimäntel mit Kappe
27, — 24 . — 22, - 20, - 18 —

Lodenm &ntel mit Kapuze sehr bllflg !

! Josetli |
Juno W. . . . . 2 ? 4

Vera . . . . . . . 3i 4

Eljen . . v 4
efnöchl . Kne�sz - uschla� .

UUter nnd AXantelklelder ,
wefehe , dicke , mollige Stoffe für den
strengsten Frost , mit echten Pelzbe¬
sätzen u, Verbrämungen für Wagen ,

Straße , einzelne Modollstücke
( Seltenheiten )

ICO, — 100 . — 75, - 50, 42, —
Vorjährige Modell - Ulster , beste Stoffe
50, — LS, - 29, - 22, — 18 . —

Astrachan - , Mobiis ,
Plüsch - , Krimmer -

m&ntel , aas
guten , alten
Qualitäten

sehr billig II

Antwaklaendungeo naeh außerhalb
gegen Anzahlung .

Sonntage geöffnet
12 —2 L' hr

l. Geschäft :
Mohrenstrasse 37 « WssimaFsn

Faeeendes für stärkste Figuren
TOIZ&tig .

IL Geschäft :
Gr. Frankfurter Str . US

| j Rabatlmmken�eMlonsun�enoss�n�chaft�erlh�uid�J�

8 . ZtrenKlsch Siidd - utfch -
( 284 . KLnigl . Vre « h . ) Klassenlotterie
5. «laste 19. ZiehungStag 17. November ISIS Vormittag

sink jede gezogen » Stummer find zwei gleich hohe
Aewliuie gefalle », und » war je einer auf die Los «
gleicher Stummer in de » beiden Abteilung « » I n. II .

Nur die Gewinn « Über 949 M. find tn Klammern beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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) ? us Groß - Serkm .
Strasteubahnfra >; c und Verband Groft - Bcrlin .

Die Pläne ans Erwerb der Groben Berliner Slraßenbahil sind
( leicheilert . Der Verband Grosz - Berlin steht in seiner großen Mehr -
beu heule auf dem Standpunkt , daß ein solcher Erwerb durch den
Verband abzulehnen sei , weil damit eine erhebliche Tarif -
crhöhiuig drohe . Auch die bom Verbandödirektor empfohlene Tarif¬
erhöhung der Fahrpreise der Großen Berliner Straßenbahn stößt
bei den Milgliedcrn aus den harluäcligstcn Widerspruch . Für eine
Tariferhöhung wirken nur außer dem Verbandsdireklor noch die im
Verband berlreteneu Landrälc und einige Bürgermeister . Die Verl
treter der Ncichshauptstadt sowie die von Schöneberg ,
Neukölln , Pankow , Spandau , Neiniclendorf und andere » Orten
haben bereits entschieden Stellung gegen die Pläne des
Verbandsdireltors genommen , nur die Wilmersdoifer sind dafür ein -
getreten , die indcß mit ihren drei Vcr tretern nur eine kleine Minder
heil bilden . Die Eharlottenburger Vertreter sind geteilt und die
Lichtenberger neigen in ihrer Mehrheit der Ansicht der Berliner Vcv
lreter zu. Bisher haben sich schon 70 Mitglieder des Verbandes
gegen den Erwerb der Großen Acrlincr Straßenbahn erklärt und
fast ebensoviel gegen eine Erhöhung des Fahrpreises . Wird nun
auch Front gegen den Staffeltarif gemacht und jede Verhandlung
über diesen während der tlnegszeit rundweg abgelehnt , dann ist
auch diese Gefahr der Tariferhöhung für längere Zeit beseitigt .

�ur Groh - Bcrlincr Ttrafhcnbahnfragc .
Die Stadtverordnetenversammlung in Neu -

k öllji nahm , wie wir gestern schon kurz berichteten , am Toiurers -
tag Stellung zur Straßcnbahnangclcgenheit . Im Namen der Vcr -
kehrsdeputation führte Stadtv . Justizrut Abraham auS : Stach
dem Gesetz vom 1. April 1912 gehört zu den Aufgaben des Zweck -
Verbandes die Regelung des Verkehrswesens Groß - Berlins . Da der
von der Stadt Berlin mit der Großen Berliner Straßenbahn gc -
schlossene Vertrag die Uebcrnahme des Unternehmens in städtische
Regie ermöglicht , andernfalls aber die Einführung des bekannten
Staffeltarifs vorsieht , so ist zu verstehen , wenn der Verbands -
direktor rechtzeitig die Behandlung der Angelegenheit einleitete .
Ob er dabei die richtige Form wählte , ist allerdings eine andere
Frage . Besser hätte er uns damit jetzt verschont . Die von ihm
verfaßte a n t i b e r l i n i s ch e Denkschrift hat begreiflicher¬
weise Berlin zur Abwehr veranlaßt . Unsere Vcrkehrsdcputation
will sich in dem Streit nicht engagieren und hat sich auf den vor -
liegenden Antrag geeinigt . Wir wollen nicht gegen Berlin , sondern
freundnachbarlich mit ihm arbeiten und wirken . Aber auch mit
den anderen Verbandsgliedcrn möchten wir in Frieden leben .
Darin sind wir hier einig : vom Ankauf der Straßenbahn kann
keine Rede sein , ebensoivenig jetzt von Verhandlungen in dieser
Richtung — trotz lebhafter Bemühungen gewisser Börsenkreise .
Auch ein Preis von lö9 Millionen ist ganz ausgeschlossen ; 100 Mil¬
lionen wären noch kein Geschäft für den Zweckverband . Die Frage ,
ob die allgemeine Einführung des Staffeltarifs im Jahre 1929 zu
befürchten ist . wird zum Teil bejaht , z. B. von Wilmersdorf , das
auf Grund seines Straßenbahiivertrages vielleicht auch nicht ge -
nügend gesichert ist . Juristisch kann das aber niemals richtig sein ;
die Verträge anderer Gemeinden stehen dem entgegen , so der un -
sere , der den Zehnpfcnnigtarif bis 1937 sichert . Eine entgegen -
gesetzte Entscheidung irgendeiner Aufsichtsbehörde kann nicht kom -
inen , da dem Vertragsbruch damit Tür und Tor geöffnet würde .
Ei » Eingreisen von jener Seite ist nur denkbar , wenn eine » an -
gemessene " Verzinsung des Anlagekapitals fehlt ; bei 9 Prozent Di -
vidende wird das wohl niemand sagen können . Trotzdem wären
Verhandlungen zur Klärung der Situation an sich nichts Schlim -
mes , so daß eine Kommission wohl emgesctzt werden könnte , die
allerdings nach dem Zweckverbandsgesetz keine »gemischte " sein
könnte .

Stadv . Dr . Sil berste in ( Soz . ) : Im großen und ganzen
kann matt mit dem Vorredner einverstanden sein . Der Antrag ist
aber in einem Hauptpunkte nicht ganz klar . Deshalb muß betont
werden , daß er eine Kundgebung gegen den Ankauf
tittd gegen jede Tariferhöhung sein soll . Der Berliner
Staffeltarif 1929 ist nicht einmal so sehr , wie Herrn Dr . Stein igers
Einheitstarif zu fürchten , welch letzterer uns eine Fahrpreiser -
höhung auf 13 ( bei Bündelfahrscheincnl und lö Pf . sowie Erhöbung
der Abonncmentsprcise bescheren will . Tie zugesicherte Verscho -
nung der Arbeiterwochenkarten ist für die Beurteilung der Frage
bedeutungslos ; sie betragen 99 999 M. bei einer Gefamteinnahme
von 79 Millionen . Neukölln und auch Lichtenberg wären beim Ber -
liner Staffeltarif nachtveislich sogar besser daran ; das Interesse
Groß - Berlins ist aber wichtiger und verlangt Ablehnung jeder Ta -
rifcrhöhung . Gegen eine solche muß um so mehr protestiert werden ,
als die Straßenbahn schon bis jetzt 4 Millionen mehr eingenommen
bat als im Vorjahre . Der Berliner Staffeltarif ist eine künstlich
konstruierte Gefahr . Die vertraglichen Zehnpfennigtarife mehrerer
Gemeinden schließen ihn ganz aus ; er kann daher auch nicht von
der Aussichtsbehörde aufgenommen werden . Die Straßenbahn -
Gesellschaft will ihn ja auch selbst gar nicht , weil die gleichzeitig ein -
tretende erhöhte Bruttoabgabe ( von 8 auf 19 Prozent ) ihn illu -
sorisch für sie machte ; für sie ist die Tarisfrage nicht der springende
Punkt . Die Ocffcntlichkeit des Kampfes hat nun die Situation
grell beleuchtet und gezeigt , wo hinaus man will . Der Ankauf der
Straßenbahn wäre jetzt bei dem verlotterten Zustand des Materials ,
der Unklarheit über die spätere Rentabilität und dergleichen gerade -
zu Irrsinn . Auch die Konkurrenzfähigkeit ist angesichts der Er -

Weiterung der Untergrundbahnen und des Autoomnibuswesens sehr
zweifelhaft . Ein Privatmann , der trotzdem kaufen wollte , würde
unter Kuratel gestellt . Es handelt sich nur um das Interesse der
Aktionäre , die früher fette Dividenden eingesackt haben . Jetzt , wo
letztere etwas zu sinken drohen , sollen dieselben Gemeinden , deren

berechtigte Wünsche man sonst meist mißachtete , als Retter heran .
Gegen eine solche Kommunalisierung müssen die sozialdcmokra -
tischen Vertreter trotz ihrer programniatistoen Forderungen Front
machen . Der unter ständigem Einfluß der Staatsbehörden stehende
Zweckverband ist völlig ungeeignet für kommunale Aufgaben im
Sinne der Selbstverioaltung . Um eine Verteidigung der letzteren
bandelt es sich nicht zuletzt in der vorliegende » Frage . Unser An -

trag muß also die Pläne der Straßenbahn und des Verbands -
dircktors unmöglich machen . Eine Kommission mag sich weiter mit
der Sache beschäftigen ; das hat aber gar keine Eile . Einmal muß
ja dieser furchtbare Krieg ein Ende nehmen ; dann ist noch Zeit
genug , mit der Großen Berliner zu verhandeln .

Stadtv . Fischer wünschte rechtzeitige Verhandlungen , um
den schädlichen Staffeltarif zu verhindern . Die Tarifsrage darf
man nicht als Lokalpatriot behandeln ; sie muß sozial vom Stand -

punkte Groß - Berlins aus gewcrtet werden . Deshalb ist auch jede
Tariferhöhung abzulehnen . Nachdem Berlin öffentlich
den Staffeltarif aufgegeben l>at , wird es möglich sein , auch in der

vorliegenden Frage ein freundnachbarliches Verhältnis festzuhalten
und zu fördern . —

Oberbürgermeister Kaiser erklärte , daß der Magistrat erst
nach der Versammlung Stellung nehmen wolle . — Der durch einen

sozialdemokratischen Antrag inzwischen klarer gefaßte Beschluß
der Vcrkehrsdeputation fand darauf in folgender Fassung ein -

stimmige Annahme : » Die Stadtverordnetenversammlung steht
auf dem Standpunkt , daß 1. von einem Erwerb des Straßenbahn -

unternehurens zurzeit abzusehen und 2. auch jede Art einer ge -

planten Tariferhöhung abzulehnen ist . Tie Stadtverordnetenver -
sanunlung hält es für richtig , daß die Weiterbehandlung der An -
gclegenheit durch eine Kommission des Zweckverbandes erfolgt . "

Tabak - oder Lcbcnsmlttclanbau ?

Wie berichtet wird , ist in Deutschland der Anbau von Tabak
gegen das vorige Jahr um ei n T r i t t e l der bisherigen Anbau -
fläche gestiegen ; der Anbau hat sich von 9915 ans 12 795 Hektar
vermehrt . Beteiligt sind an dieser Zunahme der Anbaufläche alle
Produktionsgebiete für inländischen Tabak ( Baden , Bayern ,
Brandenburg , Ponimetn ) Em hiesiges liberales Blatt bemerkt
dazu , daß der wenig lohnende Tabakanbau einen starken Anreiz
erhalten habe : „ Es war deshalb vorauszusehen , daß im Frühjahr
erheblich größere Fläcben als im Vorjahr mit Tabak bebaut werden .
Diese Erwartungen haben sich glücklicherweise ( I ) erfüllt . . . "
Diese Gedankenlosigkeit des liberalen Wirtschastspolitikers ist reckst
bezeichnend für die Wertung der Maßnahmen , die gegenwärtig für
unsere Volksernährnng nötig sind . Wir bauen mehr Tabak an .
obwohl wir keinen Ikebcrfluß an Brotgetreide haben und einen

empfindlichen Mangel an Kartoffeln , Hülsenfrüchten und anderen
Nahrungsmitteln . Da ? Beispiel zeigt wieder , wie dringend ge¬
boten eine Ordnung und Regelung der Produktion für die Land -
Wirtschaft ist . In der setztaen Zeit heißt es nicht Tabak anbauen ,
sondern Lebensmittel ! Wir lomincn auch hier wieder

nicht ohne einen Zwang aus , der mindestens dahin gehen muß , den

vermehrten Tabakanbau zu verhindern , oder durch eine Preis -
Herabsetzung den Anreiz zu unterdrücken . Wenn wir ein Kriegs -
ernährungsamt hätten , das in wirklich großzügiger Weise unsere
Volksernährung überblickt dann wäre ein solcher Zustand undcnk -
bar . Und wenn sich das KricgSernährungSamt einmal mit einem

Bestellungs - und Ernteplan eingehend beschäftigen würde und da -
bei auch etwas volkswirtschaftltche Erwägungen anstellte , so könnte
es an solchen recht bedenklichen Erscheinungen nicht achtlos vorüber -

gehen . _

Eine Liste dcS Profits .

Für die Klagen über das Mißverhältnis zwischen den städii -

scheu Preisen und den an die Landwirte gezahlten für Gemüse liegt

jetzt eine amtliche Anerkennung dort die königlich sächsische

Regierung hat für Rüben , Möhren und Karotten Höchstpreise sowohl

sür den Erzeuger wie für den Groß - und den Kleinhandel festgesetzt ;
eine lehrreickic Liste ! Danacki dürfen h ö cki st e n S

( werden also mindestens ) kosten : Kohlrüben das Pfund
beim Erzeuger 2' /z . beim Großhändler 41/ ; , beim Kleinhändler 9 Pf
Der Vctbronckier zahlt also nichr als das fache dessen , lvaS der

Erzeuger bekommt ! Bei Möhren ist der 5ilcnihaiidelSprctS

2� mal so hoch wie der Erzeugerpreis . (4, 9. 11 Pf . ) Bei Wasser -
und Herbstrüben beträgt der Kleinhandelspreis ( 8 Pf ) , das S' /gfache
des ErzeugerpteiieS ( l ' / ° Pf . ) , bei kkarolten . nur " der l�fache
( 8 zu 15 Pf ) . Dem Großhandel ist durchweg ein Profit von 2 M.

für den Zentner zugestanden , wovon gut die Hülste aus Unkosten zu
rechnen ist .

Die Liste beweist jedenfalls klar , daß die Städter für Winter -

gemüse den Landwirten nur Vz oder gar Vis dessen zahlen , was
die Rüben losten . Vor allem bct Kohlrüben ist das Verhältnis eine

unerträglickie , übergroße Belastung des Verbrauchers . Gerade dieser

wichtige Handel sollte amilicki monopolisiert und im kleinen durch
die Gemeinden organisiert werden . Die Händlettagungcn

mögen noch so viel Klagen vortragen und begründen , wie eben in

dieser Woche wieder , sie werden uns nie davon überzeugen , daß der

Markt nicht besser als durch sie organisiert werden kann , wenn der

Handel Koblrüben mit 9 Pf daS Pfund verkauft , während der

Bauer 2 % Pf bekommt . Das Mißverhältnis ist ein vollkommen zu -
reichender Beweis für die volkswirtschaftliche Notwendigkeit der

Ausschaltung des Zwischeichandels durch kommunale Anstalten
und Konsumvereine .

WaS der Bücherautomat erzählt .
Auf meinem Bahnsteig steht cm blauer Biichcrautoiuat . Die an -

genebine Einrichtung deS Halbstunbcnverkehrs erzieht zu übertricbencr

Pünltlichkeit , und da es aus diesem kommunen Ringbahnsteig nicht
einnial eine ZcitnngSbiide auShält , deren Bilder man begucken lönnte ,
so mustere ich häufig den Bücherautoinaten . In dieser Woche ist bc -

sondere Nachfrage nach einem der ausgestellten Ncclnmhcfte ; jeden
Augenblick erscheint dort die Tafel » Ausverkauft " und iinincr wieder

muß es nachgefüllt werden . Die . Kriegsnovellen " bleiben ruhig
liegen , ebenso die Reden deS einen der Gebrüder Grimm , die

tschechischen Geschichten des Jan Neruda , die Violen Humoresken des
Wieners Pötzl — aber Gkaßbrenners Alt - Berliner Salhrcn
werden immer wieder gekaust , trotz Teuerung und Groschenmangel .
Ist das nicht lehrreich ? Zur belletristischen Schilderung ist uns der

Krieg zu nahe ( nebenan auf dem Gütergleis rollt ein Zug mit

Batterien , Fuhrwerken und Fahrküchen vorbei ) , Literaturgeschichte
und fremdes Volkstum sind nichts sür diese rastlose Zeit . Aber gern
flüchtet der Leser aus dem Heule in daS gemütlichere Alt - Berlin , und
da der einzelne machtlos ist gegenüber dem ungeheuren Geschehen ,

tröstet er sich an dem Witz über vergangene Zeiten und cnt -

schwundene Zustände . Für die Vierlelstunde wenigstens , die er

zwischen den häuslichen Sorgen und der Bernfsarbeil in der Bahn
zubringen muß . Für das bißchen Ruhe , das der Bürger dieser zer
inahlcnden Stadt nur in dem ratternden Zuge findet . — n.

Sonntagsruhe und BcschäfttguiigSzcit im Tczembcr .
Das Polizeiprästdium teilt folgende Verordnung , betreffend

Sonntagsruhe und Beschäftigungszeit an den drei letzten
Sonntagen vor Weihnachten , an den Weihnachtsfeier -
tagen 1919 und am Sonntag , den 31. Dezember 1916 mit , gültig
für die Stadtkreise Berlin , Charlottenburg , Bcrlin - Schöncbcrg ,
Neukölln , Berlin - Wilmcrsdorf und Bcrlin - Lichtcnberg , sowie für
den Gemeindebezirk Bcrlin - Stralau .

Die Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern im
H a n d e l s g e w e r b e ist in Abweichung von der für die gewöhn -
lichen Sonntage festgesetzten Beschäftigung mit Ausnahme der im
Zeitungshandel , im Roleishandcl , ,m Brcnnstoffhandcl ( Holz ,
Kohlen , Koks , Briketts , Torf und Kohlenanzünder ) , sowie in den
Bank - , Wechsel - und Lotteriegeschäfton beschäftigten Angestellten ,
für welche die Veschäftigungszeit wie an den gewöhnlichen Sonn -

tagen gilt , wie folgt gestattet : Am Sonntag , den 19. und 17. De -
zembcr 1916 allgcmc : » für alle Handclsgewcrbe von 8 bis 19 llbr
vormittags und von 12 bis 8 Ubr nachmitte�s . Am Sonntag , den
24. Dezember 1919 allgemein sür alle Handelsgewerbe von 8 bis
19 Uhr vormittags und 12 bis 4 Uhr nachmittags . Der Verkauf
von Konditoreilvareti , von Fleisch und Wurst , der Milchhandcl und
der Betrieb der Vorkosthandlungen ist außerdem au den gciiannten
drei Sonntagen schon vor Beginn der allgemeinen Verkaufszeit ,
und zwar von 5 Uhr morgens an , desgleichen der Handel mit
Roheis von 6 Uhr morgens an zulässig . Der Handel mit Backwaren
ist erst von 6 Uhr morgens an , der Zeitungshandel nur bis 3 Uhr
nachmittags mit Ausschluß der Hauptgottesdicnstpause zulässig . Im
Handelsgewerbe ist am ersten Weihnachtstage die Beschäftigung von
Gehilfen und Lehrlingen und Arbeitern verboten .

A u s n a h m c n hiervon werden jedoch , soweit der Gewerbe -
betrieb in ofscncn Vcrlaussslcllcn stattfindet , in folgendem Um - .

fange und während solgendcr Stunden zugelassen : Im Milchhandcl :
von 5 bis 19 Uhr vormittags und 12 bis 2 Uhr nachmittags . Im
Handel mit Konditoreiwaren , 5lonsitürcn , mit Fleisch und Wurst ,
sowie mit Vorkostwaren und Roheis von 5 bis 19 Uhr vormittags .
Im Handel mit Backwaren von 9 bis 19 Uhr vormittags . Im
Handel mit Kolonialwaren , nut Bier und Wein , mit Tabak und

Zigarren von 8 bis 19 Uhr vormittags . In den Zcitnngscxpedi -
lionen von 4 bis 9 Uhr venu tw. gS.

Am ersten WeihaachiSfeicrtage ist ferner gestattet :
die Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern : Im
Bluincnhandel . nach den bestehenden Vorschriften von 9 bis 10 Uhr
vormittags und von 12 bis 2 Uhr nachmittags . Im ambulanten
Milchhandel : in Molkereien zum Zwecke der Versorgung der Kund -

schaft mit Molkereierzeugnisseii wie an den übrigen Sonn - uno

Festtagen von 4 Uhr morgens bis 1 Uhr nachmittags ohne Unter -

brechung durch die HauptgotwSdienstpause : im Gewerbebetriebe der
Bierbrauereien und Eisfabriken behufs Versorgung der Kundschaft
mit Bier und Roheis während derselben Stunden , während deren

nach dem oben Gesagten ein Handel mit Roheis und mit Bier
in osscnen Verkaufsstellen zugelassen ist .

Am zweiten W e i l> i. a ck t s f e i e r ta g e finden die all -

gemeinen Vorschriften über die Sonntagsrnhe im Handelsgewerbe
Anwendung , wie sie an den gewöhnlichen Sonntagen gelten .

Am Silvestertagc , Sonntag , den LI . Dezember 1919 ,

dürfen im Papicrhandet , im Handel mit Konditoreiwaren , ein -

schließlich Konfitüren , sowie im Handel mit Blumen und Kränzen
in offenen Verkaufsstellen Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter von

5 bis 19 Uhr vormittags und von 12 bis 9 Uhr nachmittags ; im

Handel mii Backwaren von 9 bis 19 Uhr vormittags und von

12 bis 4 Uhr nachmiltags bcschästigt Iverden .

Frauenarbeit , Arbeitsnachweis und Krankenkassen .
Der A r b c i t S in a r kt in Groß - Berlin zeigte in den letzten

Wochen einen besonders starten Zustrom weiblicher Arbeitskräfte .

Im allgeineiiien zeigte für niännlicheS Personal die Lage uur� un -

wesentlilbe Veränderungen , und die Nachfrage nach Arbeitskräften
blieb auf der Höhe der letzten Wochen im Oktober . _ Dagegen stieg
bei den Arbeitsnachweisen das Angebot von tv c i b l i ch c n Arbeits -

krästen reckt erheblich . Für mänitliche Arbeilskräfte blieb die

starke Nachfrage in der Metallindustrie , in der Holzindtistrie und im

Baugewerbe bestehen . Der Bedarf an ungelernten Arbeitern Vet -

mehrte sich weiter etwas . Weibliches Personal wurde itt den letzten
Woche » besonders stark im Bekleidungsgewerbe angefordert , wo -

durch der Zustrom neu eingeschriebener weiblicher Sielleusitchender
bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen sür diese Gruppe sehr

hoch stieg . Auch in der Papierindustrie und für das Gastwirts -

gelverbe war die Gestaltting des Arbeitsmarkkes den weiblichen
ArbeilSiiicheiiden günstig . Die Arbettsvcrmttteluitgsergcbnisse
wurden durch diese Verhältnisse günstig beeinflußt .

Die Gesamtzahl der versicherungspflichtigen Mitglieder von
235 K r a ii ke n k a s s e n Groß - Berlins erhöhte sich Anfang dieses
Monats um 1533 oder 0. 13 Proz . auf 1 164 943 und zwar nur

durch Fronen . Bei den 28 Allgemeinen Ortskrankcnkassen ergab
sich eine Abnahme von 1999 Mitglieder », meist Frauen , dagegen bei

den 294 gewerblich gegliederten Krankenkassen ein Zuwachs von
2443 . Dieser Zuwachs cntiällt ans Warenhäuser mit 996 , auf die

Meiallindusiric mit 2719 ( danmtcr 2913 Frauen ) . Die einzige er -

liebliche Abnahme ist bei der Holzindustrie zu verzeichnen mit 985 ,
meist Männern . Jin Baugewerbe nobin daS männliche Geschlecht
um 298 ab und das wribliche um 278 zu .

Jugendsparkasse der Stadt Berlin .

In der Einrichtung der an ? Anlaß des Sparpflicht - Erlasses für
die Jugendlichen geschaffenen Jugendsparkasse der Stadt Berlin sind
wesentliche Aendcruugen eingetreten . Die sämtlichen Jugend -
iparkassen der Stadl sind jetzt in dem Sparkasicngebäude Link -
st r a ß e 7/8 vereinigt . Die Rückzahlungen an die jugendlichen
Sparer bezw . deren gesetzlichen Vertreter erfolgen fortan kostenlos
durch Postscheck , und zwar so zeitig , daß dadurch gegen früher meist
eine Beschleunigung , in leineni Fall eine Verzögerung chUriil . Tie

Arbeitgeber iönnen zwar nach wie vor die Einzahlungen an den

einzelnen Kassen leisten , doch werden sie dringend gebeten , sich stall
dessen de-s Postscheckkontos der Jugendsparkasse Nr . 29 399 zu be -

dienen . Dadurch sparen sie selbst Zeit und Geld und erleichtern der

Sparkasse die Arbeit wesentlich . Zählkarten sind bei allen Spat -
lassen der Stadt zu haben . _

Schüler für die Volkszählung .
Für die Volkszählung vorn 1. Dezenrbcr ist eine besonders rege

Beteiligung der Beamten als frciivillige Zähler unentbchrlicki . Ter

Unterrichtsminifter hat deshalb die königlichen Regierungen crmcht ,
auf eine solche Beteiligung hinzuwirken und die Beamten nötigen -
fall ? zu beurlauben . Von noch größerer Bedeutung ist die mm -

fassende Beteiligung der Lehrerschaft aller Schulen , da sonst die
Gemeinden häusig außerstande wären , das Zghlnngsgeschäft mit der

gebotenen Pünktlichkeit und Genauigkeit zu erledigen . Auch die

freiwillige Beteiligung gecigncier älterer Schüler der höheren
Lehr - nnd der Lehrerbildungsanstalten unter Anfsicht ihrer Lehrer
soll gefördert werden . Die Schüler sollen von den Schulen über
ihre Aufgabe unterrichtet werden nnd die Hauptarbeit fällt ans den

Tag nach der Zählung , an dem die Zählpapicre eingesammelt und

geprüft werden , während am 1. Dezember nachmittags die Bcvölkc -

rung zur vflichtmäßigen AnSfllllimg der Vordrucke anzuhalten ist .
An den Volks - und Miltelschulcu soll deshalb der Unterricht in der

Regel am 1. Dezember nachmittags , am 2. Dezember aber ganz
ausfallen . Ausgenommen bleiben Schulen oder Klassen , deren Lehr -
krähe an der Zählung nicht beteiligt sind . An den höheren Lehr -
anstaltcn , Lchrerbildungsanstalteit usw. ist der Unterricht auszusetzen ,
wenn die Anzahl der mitwirkenden Lehrkräfte dies nötig macht .

Auch ein „ Opfer " der Berliner Bcrkchrsverhältnisfe .
Ein bewegliches Klagelied stimmte gestern ein Gastivirt vor

dem Berliner Gcwerbcgericht an , der seinen Prozeß endgültig
verlor , weil er zum zweiten Male den Termin verpaßte . DaS erste
Mal lant er eine Liertelsttiitde zu spät nnd diesmal tiaf er gänzlich
außer Atem 29 Minuten nach der festgesetzten Zeit ein . Seine
Erlebnisse bei den Bemühungen , das GcrichtSgebäude zu
erreichen , schilderte der behäbige nnd mit einem Bein -
leiden behaftete Herr folgendetntaßen : Ich wartete vor
meinem Lokal am Wedding sehr zeitig auf die einzige
Straßenbahn , die in die Nähe des Gcwerbegcrichtö fährt . Als sie
nach 12 Minuten ankam , war sie besetzt . So ging es mir auch mit
den beiden nächsten Bahnen . Meinen Bitte », mich dock mitzunehmen ,
da ich zum Termin müsse , setzten die Schaffiterinneit ein kategorisches
Nein entgegen , da ich überzählig sei . Em Herr erklärte , er steige
an der nächsten Haltestelle aus . Die Schaffncrin blieb un -
erbitilich . Ein Auto war weil und breit nicht aiifznlreibsii .
Erst nahe der Müllerstraße gelang es mir schließlich , eine
Droschke zu bekommen . Ich gab dem Kutscher 1 M. extra , nnd das
Pferd raste durch die Wilhelmstraße . Was kann ich unter diesen
Umständen dasür , wenii ich dennoch etwas verspätet eintreffe ?" —
Das Gericht vermochte dem Manne nicht zu helfen und mußte es
bei dem rechtskräftigen Urleil belassen . Der Vorsitzende gab dem
Gastwirt , dem die besetzte Straßenbahn über 109 M. kostet , den
guten Rat , in Zukunft bei Terminen noch früher fortzugehen .

Zur Buttervcrsorgung .
Das Ausscheiden des Kreises Niederbarnim ans der

Butterversorgungsstelle Groß - Berlin ljetzt Fettstelle ) hat zur Folge ,
daß diejenigen Kreiseinwobner . z. B. in Weißensec , Pankow und
anderen Vororten , die bisher Butler und Margarine aus Geschäften



in solKen Orien belogen Laben , die weiter dem Verbände der Fett «
stelle Grog - Zleriin angehören , ibren Butterbedarf nicht mehr in
Grvfz - Berlrner Geschäften decken kvnnen . Die vom Kreise Nieder »
barnim ausgegebenen Speisefettkarten haben in den Gemeinden ,
die zur Fettstelle gehören , künftig keine Gültigkeit . Das
gleiche gilt umgekehrt auch für diejenigen Einwohner Grob »
Berlins , die bisher in Gemeinden des Kreises Nieder »
barnnn Butler und Margarine gekauft haben . Es ist daher
erforderlicki . dag alle diejenigen Personen , die von dieser Bezirks »
änderuug betroffeu werden , sich in dem bisherigen Geschäfte ab »
melden und in ein anderes Geschäft in dem für ihren Wohnsitz zu -
ständigen Kominuiialverbalid ummelden . Selbstverständlich müssen
sie austerdei » die Ncuamnekdiing in der Zeit vom lo . bis 19. No¬
vember gleich in dem Kommunalverband vornehmen , der für sie
jetzt zuständig ist . Die Neuonmeldung in der Zeit vom 15. bis
19. November hat jedoch erst für den Butterbezug vom 11. Dezember
ISIS ab Wirksamkeit , weswegen auslerdem für die Zeit bis zum
19. Dezember noch die vorerwähnte llmmeldung erforderlich ist .

Vorstehendes gilt auch süx diejenigen Bewohner des Kreise ?
Teltow , die in solchen Genreinden des Kreises wohnen , die zur
Fettstelle Grost - Berlin nicht mehr gehören .

KleiichandelZpreise für frische Seefische bester Qualität

für Sonnabend , den 18 . November 1916 .

Schellfische , klein ( Bis Pfund ) 1,80 M. . mittel ( von ' / « bis
1 Pfund ) 1,99 «Di. , grojzmiliel ( von 1 bis l1/ , Pfund ) 2,00 M, ,
grojze ( von iVz Pfund und mehr ) 2. 10 M. ; Kabeljau , klein ( bis

Pfund ) 1,60 M. , mittel ( von iVj bis 4 Pfund ) 1,70 M. , große
lvvn 4 Pfund und mehr ) 1,30 M. . ohne Kopf ( im Ausschnitt ) 2,40 M. ?
Schollen , kleine ( bis zu Vj Pfund ) 1,25 M. ( Zufuhr etwas
reichlicher . )

'
_ _ _ _ _

Reisebrotmarken .
Es kommen noch vielfach Fremde nach Berlin , die nicht im Besitz

von NeickSreisebrotmarkrn lind . Diesen Reisenden entstehen erbeb »
lichc Unannehmlichkeilen : denn nach den Anordnungen der Zentral -
Behörde muß jeder , der auf Reifen geht , sich von seiner
Hei malsbehörde für die Dauer seiner Reise mit
91 e i ch S r e i s c b r o t n> a r k e n versehen lassen . Es sei noch
malS auf diese für Reisende sehr wichtige Bestimmung hingewiesen .
sowie darauf , daß Personen , die sich von ihrer Heimatsbehörde nicht
niit Rcichsreiscbrounarken verschen haben , Gefahr laufen , an ihrem
derzeitigen AufcnlhaltSort kein Brot zu erhalten .

Höchstpreise für Mohrrüben .
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst bringt nochmals all

gemein in Erinnerung , daß seit der Verordnung vom 26 . Oktober
1916 der Erzcuger - HöchstpreiS für Möhren aller Art , also
auch für roifleischige Mohrrüben 4 M. beträgt . Ein Hinweis hierauf
ist deshalb notwendig , weil sowohl im Groß - wie auch im Klein -
Handel für rote Mohrrüben jetzt noch vielfach ein verhältnismäßig
hoher Preis gezahlt wird .

_

Absatz ausländischer Zwiebeln .
Die Verordnung über Höchstpreise von Zwiebeln gibt den

LaudeSzentralbehörden die Möglichkeit , mit Zustimmung de » Prä -
sidcnteu deS KriegSernährungsamtS Ausnahmen für ausländische
Zwiebeln zuzulassen . Den Landesregierungen ist durch da » Krieg » -
ernährungsamt ein Ersuchen dahingehend zugegangen , die
Ausnahmebestimmung so zu fassen , daß diejenigen aus -
ländischeii Zwiebeln , die durch die Reichsstclle für Gemüse und
Obst oder ihre Beauftragten in den Verlehr gebracht werden ,
vom Höchstpreise frei sein sollen . Insoweit die Landespolizei -
behörden diesem Ersuchen folgen , wird die Reicksstelle für die von
ihr oder mit ihrer Genehmigung bereits eingeführten Zwiebeln , auf
Antrag Kommunalverbände ermächtigen , diese Zwiebeln , unter näher
mit rhr zu vereinbarenden Bedingungen , weiter abzusetzen . Bei
Festsetzung dieser Bedingungen wird eS sich insbesondere darum
handeln , daß ein dem ausländischen Markt angemesiener Preis ein -
gehalten und seitens der Kommunalverbände die Garantie über «
uommen wird , daß eine Verwechslung und Vermischung mit in -

ländischcr Ware ausgeschlossen bleibt .

Preise für Kohl und Aepfel .
Die von der PreiSprüfungSstelle als angemesien bezeichneten

Preise sind für die nächste Woche folgende für je ein Pfund :
Wirsingkohl 17 - 20 Pf . . Weißkohl 8 - 10 Pf . . Rotkohl 20 —28 Pf . .
Kohlrüben 6 - 3 Pf . . Grünkohl 13 —19 Pf . . Tafeläpsel SS —65 Pf .
Bei Tafeläpseln ist » besonder » seine auigcsuchte Ware , Auslese ' ,
nicht inbegriffen . _

Stipendium an die Jugend in Industrie und Handel .
Aus der Stijtung der Berliner Gewerbe - AuSstellung im Jahre

1879 sollen wie alljährlich auch im Monat März 1917 an die
der Industrie und dem Gewerbe sich widmende
Jugend zu ihrer weiteren Ausbildung Stipendien verteilt werden .
Ein Stipendium kann nur solchen Personen gewährt werden , die in
Berlin geboren und ortsangehöng sind oder mindestens die letzten
4 —5 Jahre unuiilerbrochen hier gewohnt haben . Die Gesuche um
cur Stipendium sind schriftlich unter Beifügung eines selbst
geschriebenen Lebenslanses , der Schulzeugnisse und sonstigen Zeug »
nisse des Lehr » bezw . Brotherrn dem Kuratorium der Stiftung der
Berliner Gewerbe - AuSstellung , Spandauer Str . 32, II , Zimmer 3,
in der Zeil von jetzt bis 15. Januar 1917 einzureichen . Später
eingehende Gesuche oder solche , bei denen eine » der vorstehend be -
zeichneten Beweisstücke mangelhaft ist oder ganz fehlt , können nicht
verücksichtigt werden .

_

Keine Brotseudungen an deutsche Gefangene in Frankreich . Be »
reitS im Sommer ist amtlich darauf hingewiesen worden , daß auf
Grund eines zwischen der deutschen und der französischen Regierung
getroffenen Abkommens Sendungen mit Brot , Zwieback und Biskuit
an deutsche Kriegs - oder Zivilgefangene in Frankreich nicht mehr
zulässig sind . Trotzdem ist bekannt geworden , daß immer noch zahl -
reiche Pakete mit derartiger Backware über die Grenze gehen und
dort von den Franzosen beschlagnahmt werden . Die Angehörigen
werden daher nochmals vor der Absendung solcher Pakete gewarnt .
Die Gefangenen können ans die ihnen zugedachte Gabe umso eher
verzichten , als sie auf Grund jenes Abkommen » täglich 600 Gramm
Brot erhalten .

Die Tauzigcr Gcrstcschiebmigeu haben jetzt auch in Berlin
eine Verhandlung zur Folge gehabt . Hier betreibt ein Kaufmann

Theodor Moser jetzt in der Großen Frankfurter Straße eine Grütz »
wurstkabrik in großem Maßstabe . Die Ermittelungen ergaben , daß
auch Moser zu den Abnehmern des Kaufmann » und Generalagenten
Rasch gehörte , über dessen Verhaftung schon berichtet wurde . Moser
bat iiäcdivcisltch Hunderle von Zentnern Gerste bezogen und mit
100 —120 M. den Zentner bezahtr , während nach den bestehenden

Bestimmungen der normale Preis 26 M. betrug . Eine Durchsuchung
förderte noch 250 Zentner Gerste zutage . Sie wurde beschlagnahmt .
Moser betrieb den Handel mit Grützwurst , die er selbst herstellte , im

großen . Trotz de » boden Preises , den er für die Rohwaren zahlt «,
kam er immer noch auf seine Kosten , weil ja die Grützwurst vom

Publikum zu jedem Preise gekauft wird .

AufgehobeiicS Handelsverbot . Das untern « 3. Juli gegen den
Kaufmann Emil Kaatz , Alexanderstr . 54, jetzt Wehlauer Str . 3, er -
lassene Verbot des Handels mit Leder jeder Ait , insbesondere auch
mit Lcderabsällcn , hat der Polizeipräsident aufgehoben .

Ein räuberischer Ueberfoll . Ein lriegsbeschädigter Arbeiter , der

gegenwärtig m einer Munitionsfabrik beschäftigt ist , halte auf der

Rücklehr von der ArbeiiSstelle gegen 12 Uhr nachts eine Gastwirt -
schafi an der Gustav - Adols - Straße aufgesucht . ES gesellten sich
zwei ihm unbekannte Männer hinzu und die drei machten eine

größere Zeche . Bei der Bezahlung sahen �e beiden .

Arbeiter zwei Hundertmarkscheine in der Briestasche hatte . Auf der
Straße begannen sie einen Slreit , schlugen ihn nieder und raubten
ihm aus der Brieftasche 115 M. Die Dtäuber wurden auf Grund
der von dem Bestohlcnen gegebenen Beschreibung festgenommen .

Das Opfer eines Automobilunfalls wurde der Bäckev
meister Paul Herda aus der Grunewaidstraße 75 in Schöneberg .
Als er den Fahrdamm in der Grunewaldstraße nbenchreilen wollte ,
wurde er von einem Droschkenamo erfaßt inid zu Boden geschleudert .
Schwerverletzt wurde er in die Uiisallstanon an der Potsdamer
Straße eingeliefert , wo der Arzt einen Schädelbruch feststellte . Auf
dem Transport zum Krankenhause starb der Verunglückte .

Ein nichtswürdiger Bubenstreich ist kürzlich in Pankow verüb
worden . In der Nacht sind dort unbekannte Täter in den Straßen -
bahnhof eingedrungen , haben einen Triebwagen in Betrieb geletzt
und fuhren in der Richtung nach Luchholz davon . Unterwegs
schalteleii sie höchste Stromkraft ein , sprangen vom Wagen ab und
ließen diesen davoiuainen . Der Wagen durchraste die Endstrecke und
sprang an der Endstation aus den Schienen . Dabei stieß er gegen
einen hölzernen Stall , der zertümmert und in Brand gesetzt wurde '
Der Wagen selbst ist vollständig verbrannt . BiSher ist es leider
nicht gelungen , die Urheber dieses Bubenstücks , das leicht schweres
Unglück halte anrichten können , zu ermitteln .

Einsam gestorben . Acht Tage tot in ihrer Wohnung gelegen
hat die 64 Jahre alte Almosenempfängerin Witwe Auguste Redlich
aus der Birkenstr . 26 . Die Frau war längere Zeit nicht zum Vor -
schein gekommen . AlS der Hauswirt sich jetzt nach ihr umsah , fand
er sie tot im Bette liegend . Räch dem Zustande der Leiche ist sie
schon vor acht Tagen gestorben , wahrscheinlich an Herzschlag .

Ei » Zusammenstoß zwischen zwei Straßenbahnwagen , einem
der städtischen Bahn und einem der Großen Berliner , ereignete sich
an der Ecke der Erenz - und Gerichtstraße . Durch GlaSsplitter
wurden sieben Personen verletzt . Sie konnten alle in ihre Woh -
nungen entlassen werden , nachdem sie verbunden worden waren .

Bußtag und Totenfest . Das Oberkommando in den Marken
teilt mit , daß die für Sonntags erteilte Genehmigung zur Heraus -
gäbe von Mittagszeftuugen und von Extrablättern für den Bußtag
und das Totenfest auch in diesem Jahre keine Geltung hat . Das
Feilbieten von Zeitungen ist nur in offenen Verkaufsläden von
12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittags gestaltet . Jede weitere Be -
schäfligung im Zcitungsgewerbe hat an beiden Tagen bis Mitter -
nacht zu ünterbleiben .

Nimieldungrn zur Ausbildung beim „ Roten Kreuz " können bis

zum 21 . November an die Genossenschaft freiwilliger Krankenpfleger ,
Charlottenburg . Königin - Elisabeth - Straße 42 , gerichtet werden .
Militärpflichtige , die als kriegSverioendungSfähig gemustert oder
bereits einberufen find , werden nicht aufgenommen .

Schachspieler . Wie aus dem heutigen Inserat zu ersehen , der -
anstaltet der Arbeiter - Schachklub am Bußtage in der » Neuen Phil -
Harmonie ' , Köpenicker Str . 96/97 , nachmittags 3 Uhr , einen Masten -
Wettkampf . Hierzu sind alle Schachspieler , auch Feldgraue , freund -
lich eingeladen . Eintritt und Teilnahme frei . — Außerdem jeden
Sonntagvormittag von 9 —12 für jedermann freier Schachverlehr :
Stralauer Brücke 3 ( Nähe Jannowitzbrücke ) .

Mus öen Gemeinöen .
Charlottcnburg . Eine besondere Brotkommission für Militär -

Urlauber hat der Magistrat im Hause Lützower Straß « 15 ein -

gerichtet . Von jetzt ab erhallen die Charlottenburger Urlauber ihre
LebenSmitielkarten nur in dieser Brolkommission , die werktäglich von
10 bis 1 Uhr und 4 bis 8 Uhr , Somilags von 10 bis 12 Uhr ge¬
öffnet ist .

Schöneberg . Die Massenspeisung nimmt hier einen
immer größeren Umfang an . In de » beiden Mittelstands « und den
fünf Vollstüchen werden täglich 7000 Perionen gespeist . Obwohl
die Speisung bis auf 13 000 Personen ausgedehnt werden kann und

erhebliche Reserven zur Verfügung �stehen, besteht jetzt bereits die

Absicht , erneut Maßnahmen zu treffen , die eine tägliche Speisung
bi » zu 25 000 Personen gestatten . Um dies zu ermöglichen , sollen
an größeren Plätzen geeignete Baracken aufgestellt werden , die

später , wenn die ausgedehnte Speisung nicht niehr erforderlich ist ,

entfernt oder anderen Zwecken dienstbar gemacht werden können .
Als besonders geeignete Plätze sind in Äusficht genommen : der
Winterseldiplatz , der Teil hinler der Kirche , der Marftplatz in der
Ebersstraße gegenüber der Volksbadeanstalt , der Leuthcnplatz und für
den Friedenau « ? Ortsteil ein Bauplatz im Zuge der Wielandstraße .

In dem Verlrage zwischen der Stadl und dem Volksküchenvercin
war vereinbart , daß die Stadt dem Verein einen eisernen Betriebs -
fonds zur Beschaffung von Lorräten in Höhe von 150 000 M. über -
läßt . Dieser Betrag mrd auf 400 000 M. erhöht . Ferner wurden
zur Deckung der Einrichtungskosten und an sonstigen Zuschüssen
130 000 M. bewilligt ; diese Summe wird auf 400 000 M. fest¬
gesetzt .

Der Bau der Baracken wird derartig beschleunigt , daß zum
Frühjahr der Belrieb eröffnet werden kann . Die Organisation , die
Beschaffung der Kestel , die inneren Einrichtungen und die Besorgung
der Nahrungsmittel sind dem Volkslüchenverein überlasten . In den
fünf Monaten , in denen die Stadt die Aufficht und der Berein den
Belrieb hat , sind insgesamt 645 327 Portionen ausgeteilt worden .

Neukölln . Vor Eintritt in die Tagesordnung der jüngsten
Stadtverordne ten - Sitzung wurden die ans dem Felde
zurückgekehrten sozialdemokraiischen Stadtverordneten Reinsch und
Röhl in ihr Amt eingeführt und vom Vorsteher mit warmen
Worten begrüßt . Daraus fand die Wahl von sechs unbesvl -
bete « Stadträten statt . Die Herren Hildebrandt , Marggraff ,
Rochlitz , Schmidt , Wiischke wurden wieder - und Genösse
Wutzky neugewählt . Letzterer erhielt 8l Stimmen ; 19
Zettel wurden weiß abgegeben . Ohne Debatte stimmte die
Versammlung einem Antrage des Magistrats zu , wonach
die diesjährigen Ergänz ungswahlen zur Stadt «
verordneten - Versamm lnng gemäß der königlichen Ver -
ordnung vom 4. November 1916 um ein Jahr mit der Wirkung
verschoben werden , daß die Sradtverordneten , für die eine
Ergänzungswahl nötig gewesen wäre , ein Jahr mehr und die an
ihre Stelle tretenden ein Jahr weniger in Tätigkeit bleiben . Von
der sozialdemokratischen Fraktion fallen unter diesen Beschluß
die Stadtverordneten Alscher , Schuch , Zepmeisel , Fleischer aus
der II . Abteilung und Tburow , Groger , Heitmann , Boeske . Jden ,
BytomSki , Jaeck , Polenske aus der III . Abteilung , deren Mandate
mit Ende dieses Jahres abgelaufen wären . Neben kleineren Vor -

lagen fand noch die Aufnähme einer Anleihe von fünf
Millionen Mark für die städtische Anstalt für zweite Hhpolheken
die Zustimmung der Versammlung . Hauptgegeiistand der Beratung
war die Straßenbahnangelegenheft , über die wir an anderer Stelle
berichten .

Neukölln . Nachdem jetzt wieder größere Mengen Mie » - oder
Pfahlmuichelii aus den Markt gekommen sind , sei erneut auf dieses
billige VolkSnahrnngSmiitel hingewiesen . ES findet im groheir
ganzen noch viel zu wenig Beachtung . Die Muscheln sind teich an
Eiweißgehalt , dazu im Preise außerordentlich billig und bieten einen
empfehlenswerten Fleischersatz . Tie Zubereitung ist einfach , worüber
näheres bei den Vetkäntern zu erfahren ijt . Die Stadt Neukölln
hat einen größeren Posten Muscheln erhalten und sich weitere Zu «
fuhren durch Abschluß gesichert . Der Verkauf findet täglich in der
städtische « Fischhalle , Vergstr . 21 , statt .

Sriefkasten der Redaktion .
Kl « ImlftilcU eprechsnilide findet für Abonnenten Lt»denstr . Z, IT. Hof

ceHIS, varierre . am Montag bis Freilag oon « II » 7 ttgr , am Sontlabend
von S »t » 6 Uhr statt . Jeder flir dcn B r i e f t a st e n beftimmlen «nfrag ,
ist «in »mfiftafie und ein « Saht ai » MertzeiSen beizufügen . Brieflich «
Antwort wird nicht erteilt , »niragen , denen feine Abonnementsauitinng
beigefügt ist, werden nicht bsantworlei . Eilige Fragen trage man in der
Evrechüunde vor. Verträge , echristfiilcke NU» derglcicheu bringe aar in die
evrechslunve mit

B. 15 . Für die Zeit , in der Sie zum Heeresdienst eingezogen waren ,
haben Sie keine Steuern zu zahlen . Die Sleucrn können Nur vom No-
vcmbcr an von Jdnen erhoben werden . — Leser 7. 1. Ja , diese Gelder
werden zu UnterstützungSzwecken für bedürstige Familien der Mannschasien ,
besondere Anschafsungen für die Mamifchaften usw. verwendet . L. und 3.
Ja . 4. und 5. Eine solche Verfügung wird bestehen , sie ist aber nicht
öffentlich bekannt , sondern nur den Milttärdienslstellen . — A. F. 6010 .
Zur Herausgabe der Geschenke find Sie beiderseits nicht verpflichtet .

« etterauSftchten kür da » mittlere «orddeutsctilaud vi »
Sonntag mittag . Kalt , überwiegend bewölkt mit geringen , nur im
Süden etwas stärkeren Niederschlägen , überall Nachtsrost .
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Es lebe
der Frieden !

Von Ph . Scheidemann , M. d . R .

Preis 7SPf . Vereinsausgabe 4vPf .
Aus dem Inhalt : Ansere Friedensarbeit
im Reiche — Internationale Friedens -
arbeit — Ist der Krieg ein anderer

geworden ? — Slnfere Friedensinter¬
pellation - DasVerhalten der feindlichen
Regierungen : Rußlands , Englands ,
Frankreichs und Belgiens — Wie also
steht es inWirklichkeit ? — Aussprechen ,
was ist ! — And am Schlüsse gibt der Ver »

fasser klare Richtlinien : Wann dem

Kriege ein Ende gemacht wird und

wie wir zu einem dauerhaften
Frieden gelangen .

daß �er
. inlorillcher Ncdakteur : . Hcrmaun Müller , Tearpe . ' ho� Lür denJaieraienieil « auilv, .
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Restbeständen n . Einzelpaaren .
Es bietet eich für die geehrte Einwohnerschaft ron

Berlin O Gelegenheit , Schuhwaren günstig einzukaufen .
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Kinderstiefel ms Graue 22 .
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Gr. 31 —35schwarz

und braun
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Schuhwaren in allen Ausführungen,
die sich hier nicht alle einzeln aufführen lassen .

Alles wird nach

Schuhhaus Kuntze
üüi Große Frankfurter Straße 83,
- Ecke llarniliasHtraUe 1

fahren .

_ _ Cm Jedem zu ermUarilchen , cn kommen .
verdate Ich Jedem Kttafep SJO Pt . Fahrgeld .

der schönste Ausflugsort ?

+ Immer noch Pichelswerder ,
f ® - - - anb « » « « « « &cjm Atten Frennd .Heerftrafie « �trm g »
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